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Die wahren Ziele Italiens?
Der „Milit. pol. Korr." wird geschrieben: 

Die Stellung Italiens zu den Zentralmächten 
ist so unbegreiflich, daß die Andeutungen 
Beachtung verdienen, wonach die eigentlichen 
Absichten Italiens sich in ganz anderer Rich­
tung bewegen, als es nach den italienischen 
Pressestimmen den Anschein haben müßte. 
Seine früheren Ansprüche auf Savoyen, Nizza, 
Korsika, Malta und Tunesien kann sich Italien  
auf dem Wege eines Krieges gegen seine bis­
herigen Bundesgenossen schwerlich in größerem 
Umfange erkämpfen, wenn auch in dieser Rich­
tung kleinere Zusagen der Alliierten vorlie­
gen mögen. Hierin hätte es an der Seite sei­
ner Dreibundgenossen jedenfalls viel bessere 
Aussichten gehabt, sodaß es sich wahrlich nicht 
gelohnt hätte, für zweifellos geringere End- 
eefolge sich in den Ruf eines treubrüchigen 
Volkes und eines für die Zukunft undenkbaren 
Bundesgenossen zu bringen. Anders liegt der 
Fall, wenn sich in der Tat die weitgehendsten 
Absichten Italiens gegen die Türkei richteten.

Italien  hat sich bei seinem berühmten 
„Spaziergang nach Tripolitanien" militärisch 
und politisch kaum unverwelkliche Lorbeeren 
geholt, zudem ist der koloniale Gewinn nicht so 
bedeutend. Bisher hat wenigstens noch nichts 
davon verlautet, daß sich auch nur der gering­
fügigste Teil der rgoßen italienischen Aus- 
wanderung nach dem neuen Kolonialbesitz ge­
wendet hätte. Aber die tripolitanische Erwer­
bung hat den Italienern den Appetit aus 
weitere türkische Landgebiete angeregt. Schon 
während des tripolitanischen Feldzuges hatten 
sie sich der sogenannten „Zwölfinselgruppe" 
(Rhodos und die benachbarten Inseln) bemäch­
tigt, die sie wieder herausgeben wollten, wenn 
die Türkei ihre letzten Truppen aus Tripo­
litanien zurückgezogen hätte. Dies ist nun 
zwar längst geschehen, aber Italien  hat aus 
Englands „provisorischer" Okkupation Egyp- 
tens gelernt, daß es auch für politische Ver­
pflichtungen Moratorien gibt. Für die be­
schleunigte Rückgabe der Insel suchte Italien  
die Bahnkonzession für die kleine Strecke 
Adalia-Vurdur in Kleinasien nach. Wirklich 
an sich eine herzlich unbedeutende Eisenbahn­
unternehmung gegenüber den viel größeren 
deutschen, französischen und englischen in 
Kleinasien. Zudem lag Adalia weit genug 
von Rhodos entfernt, und da dieses geräumt 
werden sollte, schien die kurze Bahnlinie für 
die Türkei auch politisch unbedenklich. Etwas 
anderes war es dagegen, wenn sich die I ta lie ­
ner mit der Rückgabe der Inseln Zeit ließen 
(wie es ja tatsächlich geschehen ist). Hierbei 
kam ihnen zustatten, daß auch die Türken keine 
Eile mit der Rückerlangung hatten: denn in 
dem Drüber und Drunter der Balkankriege 
und mit der Flotte unter einem glorreichen 
englischen Admiral war die italienische Okku­
pation für die Türken das beste Mittel, die 
Inseln gegen Griechenland zu halten. Die 
Italiener machten sich weiterhin die so ge­
schaffene Lage zunutze und pfropften zunächst 
auf das Projekt Adalia-Vurdur ein zweites: 
die Bahnstrecke von Burdur nach dem Golf 
von Makri auf. Dieser aber liegt unmittelbar 
gegenüber von Rhodos, und wer nicht von oer 
absoluten politischen Ehrenhaftigkeit Italiens  
überzeugt war, mochte jetzt schon eine italie­
nische Interessensphäre vor sich sehen, die etwa 
dem bisher eisenbahnlosen Südwestteil Klein­
asiens entsprach. Diese Interessensphäre war 
dann umso bedrohlicher, wenn Italien  auch 
weiterhin die Zwölfinseln in militärischer 
Okkupation behielt. Es ist daher die Frage 
nicht von der Hand zu weisen, ob es sich bei dem 
jetzigen Kriege für Italien  nicht um diests 
Stück Kleinasiens handelt? I n  diesem Falls 
wäre es klar, daß Italien  seine Rechnung nicht 
weiter bei den Zentralmächten finden konnte.

Der Weltkrieg.
Die Kriegslage.

Aus dem westlichen Kriegsschauplatze versuchten die Franzosen im Norden von 
Arras erneut einen Durchbruchsversuch mit starken Kräften, erlitten aber durch 
Bayem und Rheinländer „außerordentlich hohe" Verluste. Auch ein zweiter Durch­
bruchsversuch im Priesterwalde führte zu keinem nennenswerten Fortschritt. Die 
Lage ist unverändert. Aus dem Osten liegt nur die Meldung vor, daß die Ein­
schließung von Przemysl weitere Fortschritte gemacht hat.

Die Meldungen der obersten Heeresleitung lauten nach dem „W . T.-V ":
B erl in  den 31. Mai.

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  31.  M ai, vormittags.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  Gestern versuchten die 

Franzosen sowohl nördlich A r r a s ,  sowie im Priesterwalde, mit 
starken Kräften unsere Front zu durchbrechen. Bei Arras hatte 
der Gegner sich auf der Front Neuville-Roclincourt in den letzten 
Tagen durch Sappen herangearbeitet. Ein Angriff auf dieser Linie 
wurde daher, nachdem alle Versuche, uns weiter nördlich aus un­
seren Stellungen zu drücken, mißlungen waren» erwartet. Er er­
folgte gestern nachmittags nach stundenlanger Artillerie-Vorbereitung 
und führte durch die Tapferkeit rheinischer und bayerischer Regimenter 
zu einer gänzlichen Niederlage des Gegners. Seine Verluste sind 
außerordentlich hoch. Im  P r i e s t e r w  a l d  e gelang es den Fran­
zosen nur, in einige vorgeschobene schwach besetzte Graben einzu­
dringen. Im  übrigen ist auch hier der feindliche Angriff gescheitert. 
— Bei O ste n d e schoß eine Küstenbatterie einen feindlichen Flieger 
ab. — Der Eisenbahnviadukt D a m m e r k i r c h  ist gestern von 
unserer Artillerie mit einigen Schüssen wieder zerstört worden, 
nachdem es den Franzosen nach Monatelanger Arbeit vor einigen 
Tagen gelungen war, ihn gebrauchsfertig zu machen. (Dammerkirch 
liegt 26 Kilometer südwestlich von Mülhausen.)

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  Keine wesentlichen
Ereignisse.

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  I n  den Kämpfen 
bei P r z e m y s l  schoben sich die deutschen Truppen gestern nach­
mittags naher an die Nord- und Nordostsront heran.

Oberste Heeresleitung.
Das in Frage kommende kleinasiatische Gebiet 
ist groß genug und liegt für Italiens maritime 
Wünsche im östlichen Mittelmeer so günstig, 
daß es das bischen Verrat langjährigen treuen 
Bundesgenossen gegenüber wohl auswiegen 
könnte. England und Frankreich garantieren 
für eine Aufteilung der Türkei, und Italiens 
„heiliger Egoismus" konnte nur nach dieser 
Südwestecke Kleinasiens hinzielen, da es das 
einzige ist, worüber von den Ententegenossen 
noch frei verfügt werden konnte.

Während des Tripolis-Feldzuges, in dem 
die Türken ihrer „jenseits des Meeres" gele­
genen Kolonie nicht zu Hilfe kommen konn­
ten, wurde berichtet, daß ein alter türkischer 
Haudegen öffentlich in der großen Perastraße 
jeden Tag ein inbrünstiges Gebet zu Gott auf­
steigen ließ, das in der Bitte gipfelte, eine 
noch so kleine Möglichkeit zu schaffen, um zu 
Lande an die Italiener heran zu können. So 
wie er, dachten viele. I n  einem Eingreifen 
Italiens auf den türkischen Kriegsschauplätzen 
könnte Allahs Erhörung dieser Bitte liegen.

» »»

Die amtlichen Kriegsberichte.
Der deutsche Tagesbericht.

Wölffs TelegraphenLüro teilt amtlich mit: 
Grohes Hauptquartier, 30. M ai 1915.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Nach zehnstündiger Artillerievorbereitung griffen 

die Franzosen östlich des M rkanals unsere Stell­

ungen nördlich von D'Houdt-Fme. um Mitternacht 
tn. Der Angriff ist auf der ganzen Front unter 
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen, eine 
Anzahl Zuaven von vier verschiedenen Regimentern 
wurde gefangen genommen.

Zwischen La Bassee-Kanal und Arras fanden 
nur Artilleriekämpfe statt. An der Strotze Bethune- 
Souchez nahmen wir einige Dutzend schwarze Fran­
zosen gefangen, die sich in einem Wäldchen versteckt 
Hatten. Die übliche Beschießung der Ortschaften 
hinter unserer Front durch die Verbündeten hat 
unter den dort zurückgebliebenen französischen 
Frauen und Kindern, die an ihrer heimatlichen 
Scholle hängen, wieder viele unschuldige Opfer ge­
fordert.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Bei Jlloky, 6V Kilometer südöstlich Libau, wurde 

eine feindliche Abteilung durch unsere Kavallerie in 
nördlicher und nordöstlicher Richtung zurückgewor­
fen. An der Dubissa mutzte eine kleinere deutsche 
Abteilung den Ort Sawdyniky vor überraschendem, 
russischem Angriff aufgeben, vier Geschütze fielen in 
Feindeshand. Eintreffende Verstärkungen von uns 
nahmen das Dorf wieder und trieben den Gegner 
zurück. I n  Gegend Szawle wurden feindliche An­
griffe abgewiesen. Der Gegner erlitt schwere Ver­
luste.

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Bei russischen Angriffen auf deutsche Truppen 

am Unterlauf der Lubaczowka (nordöstlich Zaros- 
lau) sowie in der Gegend von Stryj erlitt der Feind 
schwere Verluste.

O b e r s t e  H e e r e s l e i t u n g .

Die österreichischen GeneralsLabsberichte.
Amtlich wir^ aus Wien vom 29. M ai mittags 

gemeldet:
Nordöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Lubaczowka und östlich Nadymno ver­
suchten, die Russen auch gestern und heute Nacht 
an mehreren Stellen heftige Angriffe, die alle unter 
schweren Verlusten für den Feind abgewiesen wur­
den. Am Ostufer des Sän dringen die verbündeten 
Truppe" unter fortdauernden Kämpfen vor.

Am oberen Dnjestr, dann bei Drohobycz und 
S try j sind die eigenen Angriffe bis auf die nächsten 
Distanzen vorg^ragen. Vorstöße der Russen wur­
den durchweg blutig zurückgeschlagen.

Die sonstige Lage ist unverändert.
Südwestlicher Kriegsschauplatz.

Den Grenzort Ala und das Primör haben italie­
nische Truppen erreicht. Im  übrigen hat sich an der 
Tiroler und Kärtner Grenze nichts ereignet.

Im  Küstenlands begannen kleinere Kämpfe. 
Bei Karfreit wurde ein italienisches Bataillon zer­
sprengt, bei P lava der Vorstoß eines feindlichen 
Detachements, nördlich fünf feindliche Angriffe ab­
gewiesen.

Gestern Nacht unternahmen mehrere Marine­
flieger eine neue Aktion gegen Venedig. Sie war­
fen unter Heftigstem Gewehr- und Geschützfeuer eine 
große Zahl Bomben zumeist auf das Arsenal ab, 
die mehrere ausgedehnte Brände und im Fort 
Nicolo auch eine Explosion hervorriefen.

Heute nacht ist ein großer fremder Dampfer am 
Eingang vom Golf von Trieft auf eine Miene ge­
stoßen und gesunken.
Der Stellvertreter des Chefs des Generälstabes, 

von Hoefer, Feldmarschalleutnant.
Der amtliche Wiener Bericht vom 30. M al 

mittags lautet:
Russischer Kriegsschauplatz.

An der unteren Lubaczowka wurde nachts ein 
starker russischer Angriff, der bis zum Handgemenge 
führte, zurückgeschlagen. Übergangsversuche der 
Russen am Sän bei und abwärts Sieniawa scheiter­
ten schon im Beginn. Östlich des Sän ist die Lage 
unverändert. Eigene schwere Artillerie hält die 
Bahnlinie Przemysl—Grodek bei Medyka unter 
Feuer. Truppen des 6. Korps eroberten am 27. 
dieses Monats acht russische Geschütze. Die Ein­
schließungslinie um Przemysl wurde von den ver­
bündeten Truppen im Norden und Süden der 
Festung weiter vorgeschoben.

Am Dnjestr und südlich desselben dauern die 
Kämpfe fort.

An der Pruthlinie und in Polen hat sich nichts 
ereignet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tirol: Die Italiener haben das Geschützfeuer 

gegen unsere Werke auf den Plateaux von Folgarra- 
Lavarone wieder aufgenommen. Feindliche Ab­
teilungen, rückten in Cortina ein, ihre Sicherungs- 
abteilungen flüchteten jedoch auf den ersten Kano­
nenschuß.

Im  Küstenlands griff der Feind auf den Hohen 
nördlich Görz nicht wieder an. übergangsversuche 
über den Zsonzo bei Monfalcone wurden von unse­
ren Patrouillen mühelos abgewiesen.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaLes, 

von Hoefer, Feldmarschalleutnant.
«

Die französischen Kriegsberichte.
Der amtliche französische 

t: Die Gem
„,.e Bericht von Freitag 

Nachmittag lautet: Die Gegenangriffe des Feindes 
gegen die von uns bei Angres eroberten Stellungen 
dauerten heute Nacht fort. Wir wiesen sie zurück. 
I n  Ablain und St. Nazaire führten unsere Trmppen

Presbyteriums, welches der Feind stark eingerichtet 
batte, und nahmen sodann im Sturm die deutschen 
Schützengräben am Hohlwege von Ablain nach 
Malonmühle (südlich Ablain). Obwohl sie im Ver­
laufe der Nacht heftig angegriffen wurden, behaup­
teten sie das ganze eroberte Gelände, indem sie dem 
feinde starke Verluste beibrachten. Bei Tagesair­
ruch gingen sie gegen Osten vor und nahmen in



haft und der Feind erlitt eine ernste Schlappe. Die 
Zahl der Gefangenen überstieg gestern Abend 400, 
darunter 7 Offiziere. Wir erbeuteten außerdem 
ein Dutzend Maschinengewehre. Am Vormittag 
machten wir bei Einnahme von Feldschanzen wei­
tere Gefangene, deren genaue Zahl noch unbekannt 
ist, und erbeuteten Material. Das gestern gemel­
dete deutsche Bombardement bei Ecurie, Rollincourt 
dauerte die ganze Nacht fort, aber es fand kein 
Jnfanterieangriff statt. An den Rändern des P rie­
sterwaldes unternahmen wir gestern einen Angriff, 
welcher uns Geländegewinn brachte. Wir machten 
sechzig Gefangene, darunter mehrere Offiziere. Von 
der übrigen Front nichts neues.

Amtlicher Bericht von Freitag Abend: Die eng­
lischen Truppen erzielten Fortschritte in Richtung 
La Bass6e. Bei Angres dauerten die deutschen 
Gegenangriffe mit wachsender Heftigkeit fort. aber 
alle mißlangen. Tagsüber erfolgten fünf, also mit 
den Leiden von heute Nacht sieben in weniger als 
24 Stunden. Unsere Artillerie und Infanterie ver­
wehrten dem Angreifer jeden Fortschritt. Alle 
unsere Stellungen wurden behauptet trotz ununter­
brochener Beschießung von äußerster Heftigkeit. 
Nördlich Ecurie, in dem besonders schwierigen Ge­
lände des Labyrinthes, rückten wir etwa hundert 
Meter vor. Auf der ganzen Front Angres—Arras 
war der Eeschützka.npf den ganzen Tag besonders 
heftig. An den Rändern des Priesterwaloes er­
laubte uns unser letzter Angriff, an zwei Stellen 
die Straße Fey-en-Haye—Nerroy zu erreichen. Wir 
machten 150 Gefangene, darunter mehrere Offiziere, 
und erbeuteten ein Maschinengewehr. Im  Elsaß 
rückten wir, am Schnepfenriethmassiv um mehrere 
hundert Meter vor.

Amtlicher Bericht von Sonnabend Nachmittag: 
Nördlich von Arras war der 28. M ai durch sehr 
heftigen Artilleriekampf gekennzeichnet. Der Feind 
beschoß besonders unsere Stellungen auf dem Lo- 
xettoplateau. Ein Nachtangriff ermöglichte uns, 
neue Fortschritte östlich von der Straße Aix-Nou- 
lette—Souchez zu erzielen. Gegen Mitternacht

Madame bemächtigten wir uns eines Stückes eines 
feindlichen Schützengrabens.

Amtlicher Bericht von Sonnabend Abend: Im  
Abschnitt nördlich Arras machten wir neue Fort­
schritte. Nachdem wir den bereits heute früh ge­
meldeten deutschen Gegenangriff auf unsere 
Schützengräben Lei Ablain und St. Nazaire mit 
vollem Erfolge abgewiesen hatten, gingen wir zur 
Offensive über. Wir eroberten zunächst den größten 
Teil, dann die Gesamtheit der noch vom Fernd be­
setzten Häuser von Ablain und behaupteten uns 
im Besitz des ganzen Dorfes. Der Kampf war sehr 
heiß. Wir vernichteten drei deutsche MMpagnien 
und jagten sie in die Flucht. I n  Neuville-St. Vaast 
dauern die Straßenkämpse an. Wir eroberten eine 
ZLusergruvpe an der westlichen Dorfgrenze. Im  
übrigen Abschnitt von Arras ist nichts zu melden, 
außer dem ganz besonders heftrgen feindlichen Ge­
schützfeuer, welchem unsere Artillerie antwortete. 
Bei Thiencourt südöstlich von Lassigny holten wir 
ein Aviatik-Flugzeug herunter, welches Feuer fing, 
als es in unsere Linien fiel.

RnMche'Berichte.
Der Generalstab des russischen Generalissimus 

meldet vom 29. M ai: I n  der Gegend von Szawle 
bemächtigten sich unsere Truppen am 28. M ai gegen 
Abend der starken Stellung von Buöie und machten 
über 1000 Gefangene. An der unteren Dubissa sind 
hartnäckige Kämpfe im Gange. Am Sän dauern 
die Kämpfe mit derselben Heftigkeit an. I n  der 
Nacht zum 27. Mai begannen unsere Truppen eine 
energische Offensive gegen die feindliche Stellung 
nördlich und östlich von Sieniawa und fügten dem 
Gegner große Verluste zu. Im  Laufe oes folgen­
den Tages nahmen wir seine Befestigungen auf der 
Front Pigany—Jgnace, wo das dritte kaukasische 
Armeekorps gegen 6000 Österreicher, Ungarn und 
Deutsche gefangen nahm und sechs schwere und drei 
laichte Geschütze erbeutete. Allerdings gewann der 
Feind südlich und östlich von Radymno infolge der 
beträchtlichen Überlegenheit seiner Artillerie auf 
beiden Ufern des Sän an Boden. Östlich von Gusfa- 
kow bei Zlotkowiee gelang es dem Feinde im Ver­
laufe einer erbitterten Schlacht, die mehrere Tage 
dauerte, sich der Laufgräben von zwei russischen 
Bataillonen zu bemächtigen. Auf der von dem 
großen Dnjestrsumpfe nach Dolnia sich hinziehenden 
Front wurde der Feind, der am 25. M al eine Reihe 
von Angriffen begonnen hatte, fast überall zurück­
geworfen. Er hält sich nur in einigen Sektoren vor 
unseren Drahthrndernissen, von wo er auch teilweise 
durch unsere Gegenangriffe verdrängt worden ist. 
Nach den letzten Nachrichten bat das dritte kauka­
sische Korps, das in der Nacht zum 28. M ai zur 
Offensive überging, Sieniawa im Sturm genom­
men, dort über Lausend Gefangene gemacht und fünf 
Geschütze erbeutet.

Weiter teilt der Große russische Generalstab 
unterm 30 .Mai mit: I n  der Gegend von Szawle 
begann der Feind, der sich aus seinen Stellungen 
ber Bubie zurückgezogen hatte, am 27. M ai ein Ge­
fecht an der Front von Kurtowiany und Podubissa. 
Am 28. M ai bemächtigten sich unsere Truppen der 
feindlichen Stellungen an dieser Front, und die 
Deutschen, aus der brennenden Ortschaft Kurto­
wiany verdrängt, traten einen ungeordneten Rück­
zug an, von unseren Truppen verfolgt. An der 
unteren Dubissa hörten die am 27. Mai begonnenen 
Angriffe des Feindes am folgenden Tage auf. Am 
27. M ai unterhielt der Feind ein heftiges Artille- 
riefeuer auf Ossowiec und Umgegend, das jedoch 
keinen Schaden in der Festung anrichtete. I n  dem 
hartnäckigen Kampf , am Sän zwischen Sieniawa 
und Przemysl veränderte sich im Laufe des 28. M ai 
nichts von Bedeutung. Unsere Truppen setzten zu 
Gegenangriffen an am Lubaczowkafluß uno an der 
Front zwischen den Dörfern Tuchl^ Kalmikuwe, 
Naklo und Äaritet, welche mehrfach den Besitzer 
wechselten. Der Feind bereitete diese Angriffe durch 
eine Beschießung unserer Stellungen mit Göschosseir, 
welche erstickende Gase entwickelten, vor. Zahlreiche 
Gefangene und Flüchtlinge aus der Armee Macken- 
sen sagen übereinstimmend aus, daß die Verluste 
des Feindes sehr groß seien. Zwischen Przemysl 
und dem großen Dnjestrsumps wiesen wir am 27. 
M ai drei feindliche Angriffe ab, und zwar östlich 
von Gussakow, wo die Deutschen im Laufe dieses' 
Tages bis an unsere Drahtverhaue kamen, aber sich 
angesichts ihrer starken Verluste dort nicht behaup­
ten konnten, sondern in ihre ersten Stellungen zu­
rückgehen mußten. An der Front jenseits des Dnjestr 
wl am 27. und 28. Mai heftig gekämpst; be- 

Mndlrche Streitkräste stürmten unge­
achtet ihrer Verluste hartnäckig gegen unsere Stell­

ungen vom großen Dnjestrsumps Lrs Dollrna an, 
doch wurden alle diese Angriffe abgeschlagen. Um 
dem Feinde die Initiative beim Kampfe zu ent­
reißen, ergriffen unsere Truppen entschlossn die 
Offensive auf dem linken Ufer der Switza und auf 
der ganzen Front bis zur Lomnitza. Bei Perechimiko 
geht unsere Offensive erfolgreich vorwärts; während 
der Nacht zum 2b. M ai machten wir hier über 3200 
Mann und 72 Offiziere zu Gefangenen und erober­
ten die Fahne eines Honvedregiments und mehrere 
Maschinengewehre.

Der italienische Bericht.
Nach der Agenzia Stefani meldet das italienische 

große Hauptquartier vom 29. M ai: An der Grenze 
zwischen Tirol und dem Trentino dauert der Artille- 
riekampf fort zwischen unseren Schanzwerken am 
Tonale und auf dem Astagoplateau und den feind­
lichen Schanzwerken, die noch kräftig antworten. 
Dagegen sind die Außsnforts von Luserna, Busa und 
Sprtzverle schwer beM digt. Am 27. Mai ist durch

sich des Dorfes . . . .
von Schützengräben verteidigt war, bemächtigt 
hatten, nahmen sie Ala ein. Der Kampf dauerte 
vom M ittag bis zum Abend. Unsere Verluste sind 
gering. Am 26. M ai haben Alpini-Abteilungen in 
Forcella Layaredo bei Misurina durch einen kräfti­
gen Vorstoß zwei feindliche Kompagnien in die 
Flucht geschlagen. An der Grenze von Körnten 
dauert dir Operation unserer mittleren Artillerie 
gegen Monte Erocecarnico und Malborghetto er­
folgreich fort. Trotz des Nebels, der bei den Ope­
rationen im Gebirge ein ernstes Hindernis bildet, 
ist das Raccolanatal (Liegt vollständig in Italien . 
Anmerkung der Schriftl.) seit dem 27. M ai in unse­
ren Händen. Im  Frraul unternahmen unsere lenk­
baren Luftschiffe in der Nacht vom 27. zum 28. M ai 
erfolgreiche Einfälle in das feindliche Gebiet und 
verursachten ernsten Schaden. Die zahlreich abge­
worfenen Bomben haben ihre Ziele getroffen, und 
unsere Luftschiffe, die vom Feinde beschossen wur­
den, haben ihre Aufgabe erfüllt. I n  der Nacht vom 
27. zum 28. Mai wurde ein feindliches Flugzeug 
aus Pola in'der Nähe der Psmündung zum Landen 
gezwungen. gez. Eadorna.

» *

Die Kämpfe zur See.
Zum Untergang des englischen Hilfskreuzers

Die englischrAdmiralttät teilt mit, daß 30 Offi- 
zire mit der „Prinzeß Irene" untergegangen sind.

Die „MorninMost" teilt mit, daß die gerichtliche 
Untersuchung in Chatham wegen des Unterganges
der „Prinzeß Irene" stattfinden wird, sobald die 
Lage des SHiffsrumpfes und womöglich auch 
Ursache des Unglücks durch Taucher festgestellt ist.
Das B latt sagt noch, daß die Schiffe im Hafen durch 
die Explosion schwer gelitten haben. Einzelheiten 
fehlen, da die Behörden strengstes Geheimnis be­
wahren.

Wie „Daily M ail" meldet, lag die Prinzeß Irene 
drei oder vier Bojen von dem Platz entfernt, wo der 
„Bulwark" in die Luft geflogen war. Mehrere 
Barken, die neben dem Schiff lagen, wurden eben­
falls zerstört. Das Unglück geschah in Port Victoria.

Torpedierte Dampfer.
Wie aus London gemeldet wird, wurde der Post­

dampfer „Ethiope" von der Elder-Dempsterlinie 
von einem U-Boote versenkt. Ein Offizier und 16 
Mann wurden gerettet, die übrige Besatzung befin­
det sich noch in den Booten.

Am Freitag früh wurde der Dampfer „Sperrny- 
nroor" aus Newcastle auf der Höhe von S tart von 
einem deutschen Unterseeboote versenkt. 23 über­
lebende landeten in Falmouth, der Kapitän und 
5 Mann von der Besatzung ertranken infolge des 
Umschlagens eines Bootes.

Das Pariser „Journal" meldet aus London: 
Der belgische Dampfer „Jacqueline" traf am Frei­
tag in Milfordhaven mit 24 Überlebenden des 
Dampfers „Morvena" aus Montreal ein. „Mor- 
vena" war durch ein deutsches Unterseeboot an der 
englischen Küste versenkt worden. Die überleben­
den erklären, daß die Deutschen ihnen keine Zeit 
Netzen, das Schiff zu verlassen, und ste nur durch das 

belgischen Schiffes gerettet wurden.Eintreffen des

Entkommen.
Der „Rotterdamsche Courant" meldet aus Lon­

don: Der Dampfer „Argyüshire" wurde am 27. M ai 
abends durch zwei Unterseeboote angegriffen. Das 
Schiff entkam mit Volldampf, obwohl zwei Torpe­
dos abgeschossen wurden.

Der amerikanische Dampfer „Nebraskan" 
garnicht torpediert.

Der „Rotterdamsche Eourant" meldet aus Lon­
don: Der Kapitän des Dampfers „Nebraskan" er­
klärte in Liverpool, daß das Schiff von „etwas" 
getroffen worden sei. Niemand habe in der Um­
gebung ein Unterseeboot gesehen, obwohl der 
Hauptmaschinist auf der Steuerbordseite einen 
Schaumstreifen wahrgenommen zu haben glaubte.

Die Kampfe im Westen.
Deutsche Flugzeuge über Montdidier.

Der Pariser „Temps" meldet: Am Freitag Vor­
mittag überflogen deutsche Flugzeuge Montdidier. 
Sie warfen 13 Bomben ab, die großen Sachschaden 
verursachten und vier Personen in einer Ambulanz 
töteten.

Die englische Verlustliste
vom 29. M ai zählt 128 Offiziere und 125V Mann 
aus.

Die Kriegslage für Deutschland 
im englischen Urteil.

Der militärische Mitarbeiter der „Morningpost" 
chreibt: Es wird täglich klarer, daß die m ilitan­
te n  Hilfsquellen Deutschlands keineswegs erschöpft 
ind und daß der Geist von Nation und Armee und 
rhr Vertrauen in den schließlichen Sieg unerschüttert 
sind. Im  Besitz großer Gebiete in Nordfrankreich 
und Belgien können sie sagen, daß ihre jüngsten Er­
folge bei St. Mihiel, auf den Höhen der Aisne und 
bei Ppern nicht geringer sind als die Erfolge der 
Alliierten bei Neuve Lhapslle und Carency, bei 
Brau Ssjour und im Elsaß. Sie verbergen nicht 
den Glauben an die Aneinnehmbarkeit ihrer Stell­
ungen in Frankreich und Flandern, deren Stärke 
und Tiefe bei Neuve Chapelle und Earency erwie­

sen wurden. Das Selbstvertrauen Deutschlands 
scheint auch nicht durch die Intervention Ita liens 
stark erschüttert worden zu sein. Die Haltung der 
Deutschen ist mutig und vertrauensvoll. Sie sagen, 
daß entsprechende Vorkehrungen gegen die italie­
nische Offensive getroffen worden sind. Zugleich 
zeigen die Deutschen, Österreicher und Ungarn keine 
Schwächung ihrer Haltung an der Ostfront. Die 
Berichte der letzten Tage haben gezeigt, daß die 
Idee verfrüht war, daß ihre Offensive gegen die 
russische Front sich erschöpft hätte. Sie. wiederholten 
ihre Angriffe mit anscheinend unverringerter Stärke 
und Entschlossenheit. Der springende Punkt ist die 
unbezähmbare Energie und Entschlossenheit der 
Deutschen, obwohl sie unter großen Nachteilen 
kämpfen. Ih re  Artillerie scheint nicht verbraucht 
zu sein, sondern sich verstärkten haben. Die Deut­
schen waren imstande, trotz Rußlands gewaltigem 
Menschenmaterial überlegene Streitkräste an die 
Stellen zu bringen, die sie selbst als erfolgver­
sprechend ausgewählt haben.

K »»

Die Kampfe im Osten.
Z«r Kriegslage in Galizien

wird dem „Lokalanzeigsr" aus dem österreichischen 
Kriegspressequartier gemeldet: Die Schlacht am
Sän nimmt ihren Fortgang. Die Angriffe der 
Russen» die in großen Massen erfolgten, wurden 
durchweg blutig abgewiesen. Inzwischen schieben 
sich die Przemysl im Norden, Westen und Süden 
umschließenden Truppen näher an die Festung
heran.

*

Schwere russische Verluste bei den Kämpfen 
am Sän.

Aus Petersburg meldet vom 25. d. Mts. die 
„Kölnische Volkszeitung": Der bekannte Kriegs-
rorrespondent Nemirowitsch Danschenko drahtet an 
„Rußkoje Slowo" den ersten eingehenden Bericht 
über die Kämpfe am Sän. Die Übergänge bei 
Jaroslau und Sieniawa wurden von 14 Regimen­
tern russischer Elitetruppen, darunter der berühmten 
„Eisernen Brigade" der Sibiriaken, gehalten. Da­
gegen stürmte die preußische Phalax mit 200 000 
Mann an, einbegriffen Garde-Grenadiere. Die 
Nahkämpfe waren furchtbar, jeder Zoll auf dem 
rechten Sanufer wurde mit Blut erkauft. Auf russi­
scher Seite fielen General RatLewitsch und neun 
Regimentskommandeure.

Eine „völlige Überraschung" für den 
russischen Generalissimus.

Der militärische Mitarbeiter der „Daily News" 
schreibt: Die Deutschen versetzten den Russen im 
letzten Monat einen schwereren Schlag als je. Der 
Angriff war dem Großfürsten Nikolai Rikolajewitsch 
und seinem Stäbe eine völlige Überraschung. Diese 
glaubten, daß der deutsche Hauptangriff aus Ungarn 
durch die Karpathen kommen würde. Die Geheim­
haltung der Vorbereitungen und die Gründlichkeit 
der Konzentrierung, besonders der Artillerie, die 
Entschlossenheit des Angriffs am 28. April, der mit 
unermüdlicher Energie einen Monat fortgesetzt 
wurde, sind ein weiteres Zeugnis für die Macht der 
gewaltigen militärischen Maschinerie, die Deutsch­
land geschaffen hat.

Türkische Ordensauszeichnrmg für den
Generalobersten v. Mackensen.

Das Konstantinopeler Amtsblatt meldet die 
Verleihung der goldenen und silbernen Kriegs­
medaille des Jmtiaz-Ordens an Generaloberst von 
Mackensen.

Besichtigungsreise 
des Erzherzog-Thronfolgers.

Oberst Erzherzog Karl Franz Josef ist nach einer 
Vesichtigungsreise im Operationsgebiete nördlich 
der Weichsel, an welche sich ein Besuch im Hoflagsr 
des deutschen Kaisers angeschlossen hatte, zur Be­
richterstattung an Kaiser Franz Josef in Wien ein- 
troffen.

Zur Kriegslage in Nordpolen und Kurland.
„Daily M ail" meldet aus Petersburg: Russische 

Militärkreise legen nunmehr im Gegensatze zu 
früher der deutschen Invasion in den Ostseeprovin­
zen große Bedeutung Lei. Die Deutschen ziehen 
fortgesetzt große Verstärkungen von der westlichen 
Front heran und konzentrieren die Truppenmassen 
nordwestlich von Kowno. Man nimmt an, daß sie 
bald zu einem allgemeinen Angriff übergeben 
werden.

„Daily Chronicle" meldet aus Petersburg, daß 
große russische Truppenkonzentrationen in den Ost­
seeprovinzen stattfinden.

Ein Zeppelin über Helsingfors.
„Stockholms Tidningen" melden aus Hapa- 

randa: Hier eingetroffene Reffende berichten, daß 
ein Zeppelinluftschiff am 26. M ai über Helsingfors 
Bomben abgeworfen habe, wodurch ein Vaumwoll- 
magazin zerstört und ein Passagierdampfer der 
Boregesellschaft im Hafen verbrannt sei. Nach 
anderen Blättermeldungen sollen 40 Personen da- 

'bei umgekommen sein.
» »»

Der italienische Krieg.
Die Italiener bei ihren Vorstößen an der 

Grenze überall zurückgeschlagen.
^ r  militärische Mitarbeiter der „Grazer Tages- 

post^mneldet: Überall wurde die italienische I n ­
fanterie an der Grenze mit schweren Verlusten zu­
rückgeworfen. Die von den Italienern an der kärnt­
nerischen Grenze in großer Zahl eingesetzte schwere 
Artillerie konnte keine Wirkung erzielen. Im  
Küstenlands ist ein in breiter Front durchgeführter 
Vorstoß gegen unsere Vorstellungen an der Jsonzo- 
linie glatt abgeschlagen worden.

Ein italienisches Luftschiff Aber Sebenico.
Die Agenzia Stefani meldet: Am Freitag über­

flog unser Marineluftschiff „M. 2" Sebencro und 
warf Bomben ab. Das Luftschiff wurde lebhaft, 
aber erfolglos beschossen und kehrte unversehrt heim.

Ein österreichisches Wasserflugzeug 
genommen.

Der Chef des italienischen Admiralstabes teilt 
nach der Agenzia Stefani mit: Am 27. Mai wurde 
ein österreichffches Wasserflugzeug an unserer Küste 
genommen. Die Insassen wurden gefangen ge­
nommen. Gezeichnet Thaon de RevaL

Umwandlung zu Kriegsschiffen.
Drei weitere italienische Passagierdampfer aus 

dem Besitze der Staatsoahnverwaltung und sechs 
Dampfer und 22 Schleppdampfer aus Privatbesitz 
werden als zu Kriegsschiffen umgewandelt und der 
Kriegsflotte zugehörig erklärt.

Einreihung von Marinereservisten in das 
italienische Landheer.

Die eingezogenen italienischen Marinereservisten 
der Jahrgänge 1876 bis 1882 werden in das Land- 
heer eingereiht.

Albanische Aufregung und Rüstung 
gegen Italien .

Der „Pesti Hirlav" meldet aus Athen: Vallona 
und die davorlregenoe Insel Saseno sind bereits 
von den Italienern besetzt. Die albanische Flagge 
wurde eingezogen und auf den öffentlichen Gebäu­
den die italienische Trikolore gehißt. Das Vor­
gehen der Italiener hat in der albanischen Bevölke­
rung große Aufregung hervorgerufen und die 
waffenfähigen Albanier haben die Stadt verlassen, 
um sich gegen Ita lien  zu rüsten.

Wachsende Verstimmung in Griechenland.
Die Verhängung der Blockade über die albanische 

Küste seitens Ita liens südwärts bis Kap Kepholi 
(auf Korfu) erweckt in Athen Erstaunen. Man hält 
es für ein grobes Mißverständnis von italienischer 
Seite, da durch eine Blockadeverhängung das von 
den Griechen besetzte Nord-Epirus berührt wird.

Vom türkischen Kriegsschauplatz.
Der Kampf um die Dardanellen.

Aus dem türkischen Hauptquartier wird vom 
29. M ai mitgeteilt: An der Dardanellenfront 
wurde heute Morgen Lei Ari Burnu der mittlere 
Teil der befestigten Verschanzungen des Feindes 
durch Bajonettangriff von unseren Truppen genom­
men. Die Verschanzungen wurden von uns für 
unseren Gebrauch befestigt. Bei Seddul Bahr rückte 
unser rechter Flügel in dem vom Feinde besetzten 
Abschnitte 400 Meter gegen dic Küste vor. Emer 
unserer Flieger warf mit Erfolg Bomben auf die 
feindlichen Stellungen bei Seddul Bahr. Das 
feindliche Panzerschiff vom Agameinnontyp, das 
vorgestern torpediert und nach Jmbros geschleppt 
rvoroen ist, ist verschwunden. Man weiß nicht, was 
aus ihm geworden ist. An den übrigen Fronten 
nichts von Bedeutung.

Der „Berl. Lokalanz." meldet aus Genft Der 
vor den Dardanellen befehligende englische Admiral 
Rehbock berief die britischen und französischen Kom­
mandanten ein, um mrt ihnen über die Möglichkeit 
einer Erneuerung der Seeaktion unter den gegen­
wärtigen Umständen zu beraten. Der Verlust des 
britischen Schlachtschiffes vom Agsmemnon-Typ 
wird von mehreren Seiten bestätigt. Nach dieser 
neuen erfolgreichen Unternehmung deutscher Unter­
seeboote vor den Dardanellen hat der Gegner aus 
Sorge vor weiteren U-Bootangriffen alle Kriegs­
schiffe mit Ausnahme einiger Torpedobootszerstörer 
vom Eingang der Dardanellen fortgenommen und 
bat seine Angriffsflotte in Buchten des Ägäischen 
Archipels eingeschlossen.

Die englische Admiralität teilt mit, daß bei dem 
Untergang des Linienschiffes „Triumph" 3 Offi­
ziere und 11 Mann der Besatzung umgekommen sind 
und 42 Mann vermißt werden.

Bei den letzten Kämpfen an den Dardanellen 
wurde, laut „Echo de Paris", der französische Gene­
ral Vandenüerg durch einen Schuß in Schulter und 
Kinnbacken schwer verletzt. Er wurde rn das Laza­
rett von Toulon überführt.

Po! Nische TaM schau.
Die Erklärungen des deutschen Reichskanzlers 

im Reichstage
werden von der W i e n e r  P r e s s e  mit leb­
hafter Genugtuung begrüßt. Das „Neue 
Wiener Tagblatt" sagt: Wie tief muß der 
Reichskanzler und die gesamte deutsche Nation 
das von Italien  an Österreich-Ungarn began­
gene schwere Unrecht empfinden, wenn der 
Reichskanzler solch wuchtige Anklage voll der 
unnachsichtlichsten Ungeschminktheit der Welt­
gesichte übergibt. Die Rede des Reichskanzlers 
gibt das genaue Maß jenes geläuterten, be­
wußten und allen prahlerischen Tiraden ab­
holden Patriotismus, der vom Palast des 
deutschen Kaisers angefangen, bis in die nie­
drigste Hütte jeden Bürger des deutschen 
Reiches erfüllt. — Die „Reichspost" meint: 
Aus dem gemeinsamen Kampf der beiden 
Kaiserreiche gegen den treulosen Emporkömm­
ling Neuitalien wird der Zweibund jene welt­
geschichtliche Weihe empfangen, die ihn hoch 
emporhebt über den Wandel der Zeiten, eine 
Bluttaufe, die alle Vergangenheit sühnt und 
auslöscht und neues Leben verbürgt. Bon den 
B u d a p e s t e r  Blättern hebt „Budapesti Hir- 
lap" die deutsche Treue hervor, die die deut­
schen Bundesgenossen auch in dieser Phase des 
Weltkrieges an die Seite Österreich-Ungarns 
geführt habe. — Das K o p e n h a g e n e r  
Blatt „Politiken" schreibt zu der Rede des 
deutschen Reichskanzlers: Was der Reichs­
kanzler über den italienischen Vertragsbruch 
gesagt hat, wird im großen und ganzen dem 
allgemeinen Urteil auch außerhalb Deutsch­
lands entsprechen. Zweifellos hat er auch mit 
der Hervorhebung recht gehabt, daß das italie­
nische Parlament bei seiner Entscheidung über 
Krieg und Frieden nicht frei war. Man wird 
nicht vergessen, wie brutal die Regierung bei 
der Niederschlagung aller Kundgebungen für 
den Frieden vorgegangen ist. Die Worte des 
Reichskanzlers stimmten auch mit der Stim ­
mung des deutschen Parlamentes und der Be­
völkerung außerhalb des Parlamentes über- 
ein. Zu der Lage, in der sich Deutschland jetzt 
befindet, patzt der tiefe Ernst und das starke 
Pathos des Reichskanzlers von Bethmann 
Hollweg. Seine Worte und Wendungen ent»
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sprechen der Eemütsstimmung, den Wünschen 
und Hoffnungen, die sich in der Nation geltend 
Ulachen, deren Kräfte auf ein einziges Ziel ge­
richtet und auf das äußerste angespannt sind.
Vollständiger Ausruf des Landsturms 1. Aufge­

bots.
Eine Sonderausgabe des „Reichsanzeigers" 

veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung vom 
28. Mai 1915, betr. den Aufruf des Land­
sturms, wonach sich sämtliche Angehörige des 
Landsturms 1. Aufgebots, soweit sie nicht schon 
durch die Verordnung vom 1. und 15. August 
1914 aufgerufen sind, aufgerufen werden. Die 
Anmeldung der Aufgerufenen zur Landsturm­
rolle hat nach näherer Anordnung des Reichs­
kanzlers zu erfolgen. Diese Verordnung findet 
auf die königlich bayerischen Gebietsteile keine 
Anwendung und tr itt  mit dem Tage der Per- 
kiindung inkraft. Aufgrund dieser kaiser­
lichen Verordnung wird durch die Bekanntgabe 
des Stellvertreters des Reichskanzlers zur 
Kenntnis gebracht, daß die im In land  sich 
aufhaltenden Aufgerufenen sich, soweit es noch 
dicht geschehen ist, bei der Ortsbehörde ihres 
Aufenthaltsortes in der Zeit vom 8. bis ein­
schließlich 19. Ju n i 1915 zur Landsturmrolle 
anzumelden haben, und daß die im Ausland 
sich aufhaltenden Aufgerufenen sich, soweit 
Möglich und noch nicht geschehen, alsbald 
schriftlich oder mündlich bei den deutschen Aus­
landsvertretern zur Eintragung in besondere 
von diesen zu führende Listen zu melden haben.

Eine Unterredung mit dem Kronprinzen 
von Bayern.

Kronprinz Rupprecht von Bayern hat im 
Hauptquartier den Vertreter der königlich 
bayerischen Staatszeitung» das Reichstagsmit- 
glied Professor P f e i f f e r  empfangen. M it 
Bezug auf den Artikel der „Norddeutschen All­
gemeinen Zeitung" über v e r f r ü h t e  F r  i r ­
d e n  s g e r ü c h t e  sagte der Kronprinz, daß 
von einem Frieden erst dann gesprochen wer­
den dürfe, wenn die Ergebnisse des Krieges 
derart sind, daß wir imstande sind, diesen 
Frieden nach unseren Bedürfnissen und den 
Forderungen der Wohlfahrt des Vaterlandes 
zu gestalten. Staatsnotwendigkeiten verschie­
dener Art müssen hierbei ausschlaggebend sein, 
niemals aber irgend ein Gefühl oder auch nur 
eine Anwandlung von Kriegsmüdigkeit da­
heim im Lande, oder die Stimmung, daß der 
Opfer nun genug gefordert und gebracht seien. 
Rücksichten auf unsere Gegner können hierbei 
überhaupt niemals mitsprechen. Wie sich die 
G r e n z e n  d e s  V a t e r l a n d e s  in der 
Zukunft gestalten müßen, kann dieser über­
lasten werden. Die vornehmste Aufgabe wird 
es sein, die gewahrte, glänzend und mit uner­
hörter Tapferkeit verteidigte Selbständigkeit 
des Reiches, die Interessen der Bundesstaatsn 
und ihre historisch und wirtschaftlich bedingten 
Verhältnisse auszubauen in wirtschaftlicher» 
agrarischer wie industrieller Hinsicht. Wird 
das Gebiet des Reiches erweitert, so wird es 
der klugen Vorsicht der Staatsmänner anheim­
gegeben werden müssen, den Anpastungs- und 
Verschmelzungsprozeß weise zu fördern. Jeden­
falls muß dafür gesorgt werden, daß für die 
Aufwendungen dieses Krieges Ersatz geschaffen 
werde, der vollkommen ausreichend sein muß. 
Sehr anerkennend sprach sich der Kronprinz 
über den G e is t und die T ü c h t i g k e i t  d e s  
H e e r e s  aus. Die Kunst- und die Altertums- 
denkmale seien in den von den Deutschen be­
setzten Gebieten nach Möglichkeit geschont 
worden, und von unsserer Seite aus würde 
alles getan, um die Kriegsnot der Bevölke­
rung zu lindern, ihr menschlich zu helfen, und 
vas habe einen Wiederhall in der Volksstim- 
^ung gefunden. Die Anforderungen an das 
Heer seien ungeheuer groß und treue Be­
kundung unerschütterlichen Vertrauens zu dem 
Heere in der Heimat müsse mithelfen, den 
großen Sieg zu gewinnen.

Die deutsche« und ungarischen Eroßlogen 
gegen die italienischen und französischen Frei­

maurer.
Der d e u t s c h e  E r o ß l o g e n b u n d ,  de 

am Sonnabend in Berlin tagte, hat folgend« 
E r k l ä r u n g  beschloßen: Angesichts der Hal 
lung der italienischen Freimaurerei, die auf 
gestachelt durch ihre französischen Eefinnungs 
genossen, sich in ihrer Gesamtheit in politisch 
Zum Kriege führende Parteikämpfe eingelastei 
und dadurch gegen das eine derartige Hano 
Uurgsweise ausdrücklich verbietende freimaure 
rrsche Grundgesetz schroff verstoßen hat, brich 
ver deutsche Eroßlogenbund seine bisherige! 
^Ziehungen zu der italienischen und französt 
Ichen Freimaurerei hiermit ab. Eegenübe 
en Freimaurern in den übrigen feindliche! 

Landern verbleibt es bei dem früher bereit« 
gefaßten Beschluß, nach welchem jegliche Be 
«whungen der Eroßlogen zueinander seit Be 
8Nln Feindseligkeiten ruhen. — Auch di
l y Mb o l i s c h e  E r o ß l o g e  v o n  l l n g a r i  
M ffentlicht eine E r k l ä r u n g ,  in welche 
vo Gemeinschaft mit dem großen Orten 
o i"  Ita lien  aufsagt und alle Verbindunge; 
bet derjenige nicht als Freimaure
r .Achtet werden könne, welcher an der Nieder 
a füung des Glaubens an die Heiligkeit des ge 
 ̂ enen Wortes und des Vertrages mitwirki

I n  dem Befinden des Königs vo« Kriechenland 
schreitet nach amtlicher Meldung aus Athen 
vom Sonnabend sowohl die lokale Besserung 
als auch die allgemeine fort. Temperatur 37, 
Puls 92, Atmung 20.

Die Pöbelausschreitllngeu in Mailand.
Die Mailänder Behörden haben im In te r­

esse vieler gefährdeter Italiener schließlich 
doch etwa 590 Verhaftungen vorgenommen 
und legen Wert auf eine Einschränkung der 
individuellen Willkür in den Verwüstungen 
deutschen Besitzes. Das Unternehmen der Ge­
brüder Röchling ist am Freitag in Brand ge­
setzt wurden. Ebenso wurde die große 
Wäfchefabrik eines Österreichers, der 699 Ar­
beiter beschäftigte, bis auf die Mauern nie­
dergebrannt.

Englische Enttäuschung über de» Wechsel 
in Portugal.

„Morningpost" meldet aus Lissabon: Der 
Friede ist hergestellt. Aber wenn die Demo­
kratenpartei gestärkt ist, so ist P o r t u g a l  
a l s  v e r b ü n d e t e r  E n g l a n d s  n i ch t  
g e s t ä r k t  w o r d e n .  Weder finanziell, noch 
sozial oder sonst. England hat diese Aktion 
sicher nicht von seinem Verbündeten erwartet. 
Die Demokraten riefen in der Opposition, die 
Regierung verrate das Land, weil sie nicht die 
Armee nach Flandern gesandt habe, jetzt wol­
len sie ebenso wie die frühere Regierung nur 
den Feldzug in den Kolonien mit Energie und 
Entschlossenheit fortführen.

Der Präfidentenwechsel in Portugal.
„Morningpost" meldet aus Lissabon: Der 

Rücktritt des Präsidenten Arriaga datiert vom 
revolutionären Ausbruch, obwohl er erst am 
Donnerstag bekanntgemacht wurde. Die De­
mokraten nahmen ihn im Parlament an,, 
ferner ein neues Wahlgesetz, nach dem die 
Neuwahlen stattfinden. Amtlich wird mitge­
teilt, daß der frühere Ministerpräsident Ma- 
chado, Marineminister Rodriques und Oberst 
Medeiros sowie andere sich als Gefangene an 
Bord der Kriegsschiffe auf dem Tajo befinden. 
— Der Pariser „Temps" meldet aus Lissa­
bon: Am Freitag fand hier die erste Sitzung 
des Kongresses statt. Die Regierungserklärung 
die verlesen wurde, legt dar, daß die Regie­
rung mit Befriedigung dem Parlamente mel­
den könne, daß die Ordnung wieder hergestellt 
sei. Die Beziehungen Portugals zu den'ande­
ren Mächten seien unverändert. Die Erklä­
rung schloßt mit einem Aufruf an die Portu­
giesen, dem Vaterlands eine Regierung zu 
geben, die der Zusammensetzung des neuen 
Parlaments entspreche. Der Kongreß nahm 
darauf das Wahlgesetz an, das die Wahlen auf 
den 13. Jun i festsetzt. — Am Sonnabend hat 
der Nationalkongreß im ersten Wahlgang mit 
98 Stimmen gegen eine Stimme T h e o p h i l e  
B r a g a  zum P r ä s i d e n t e n  d e r  R e p u ­
b l i k  g e w ä h l t .  — Nachdem Braga im 
Kongresse den Eid auf die Berfassung geleistet 
hatte, wurde er inmitten großen Jubels zum 
Präsidenten ausgerufen. I n  einer Botschaft 
an den Kongreß verurteilt Braga jede Dikta­
tur und erklärt, gesunder Menschenverstand 
und Uneigennützigkeit würden die Richtlinien 
seiner Politik sein. — Braga hat sein Amt 
bereits angetreten; das bisherige Ministerium 
bleibt am Ruder.

D eutsches Reich.
B e r l in .  30 . M a i IS IS .

— Ih re  Majestät die Kaiserin empfing 
Sonnabend mittag im Neuen Palais bei 
Potsdam den Leiter einer nach der Türkei ab­
gehenden Expedition des Roten Kreuzes, Pro­
fessor Dr. Dürck aus München, und die beglei­
tende Oberschwester. — Zur Frühstückstasel 
waren die drei in Potsdam dienfttuenden tür­
kischen Prinzen geladen.

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg hat an die Handelskammer in Ham­
burg folgendes Telegramm gerichtet: Ss. 
Majestät der Kaiser und König hat mich zu 
beauftragen geruht, der Handelskammer von 
der hohen Eenugtung Kenntnis zu geben, mit 
der Ih n  ihre durch das Telegramm vom 
24. d. Mts. übermittelte vaterländische Kund­
gebung erfüllt hat. Die unbedingte Zuverläs­
sigkeit in Erfüllung übernommener Verpflich­
tungen ist von jeher des deutschen Kaufmannes 
Ehrenschild und die Grundlage der Geltung 
Deutschlands in der Welt gewesen. Lingvo, «st 
veritns e t prnevnledit. gez. Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg.

— I n  der gestrigen Sitzung des Zentral- 
ausschusses der Reichsbank besprach der Vor­
sitzer, Präsident des Reichsbankdirektoriums, 
Dr. Havenstein, die Lage der Bank an der Hand 
de« letzten Ausweises. Demnächst stimmte der 
Zentralausschuß der Auszahlung einer Ab­
schlagsdividende an die Anteileigner der 
Reichsbank in Höhe von 1U Prozent zu.

— Für die Nationalstiftung für die Hin­
terbliebenen der im Kriege Gefallenen sind 
-ei den Reichspostanstalten seit Beginn der 
Sammlung 1123 290 Mark eingegangen.

Paderborn, 30. Mai. Der frühere Reichs­
tagsabgeordnete Professor Dr. Philipp Silke ist 
heute in Eslohe einem Gehirnschlag erlegen.

Ausland.
Konstantinopel. 30. Mai. Der ehemalige 

Marineminister Senator Arif Hikmet Pascha 
ist gestorben.

Provinzialnachrlchten.
Danzig, 29. Mai. (Erhöhung der Milchpreise 

für Danzig.) Über hundert Landwirte aus der 
Umgegend von Danzig. welche Milch nach Danzig 
liefern, traten heute M ittag zu einer Versamm­
lung zusammen, in der beschlossen wurde, mit Rück­
sicht auf die Knappheit und Teuerung der Futter­
mittel, sowie die gewaltige Zunahme der Preise 
für gutes Milchvieh, die Milchpreise von 18 auf 
20 Pfennig ab Wagen und von 20 auf 22 Pfennig 
' ei Haus pro Liter vom 1. Ju n i ab zu erhöhen. 

»Le entsprechende Resolution wurde der Kommam 
rntur zur Genehmigung vorgelegt.

Wehlarr, 28. Mai. (Durch Selbstmord) endete 
estern Abend der 13 Jahre  alte Schulkunde Ernst 
fenkohl, Sohn des Kämmereiarbeiters Gustav 

Fenkohl. Der Knabe ̂ hatte sein Abendbrot ver- " — .. er

jedoch
nicht zum Frredhof gegangen. Die Eltern fanden 
ihn später rm Holzstalle erhängt vor.

BromSerg, 29. Mai. (Todesfall.) Ein alter, 
in allen Kreisen Bromberas bekannter und überall 
gerngesehener Veteran, der GeneralkommWons- 
Kanzleisekretar a. D. F r a n z  S c h a r l a u c k ,  ist 
in dieser großen Ziet, die tagtäglich den Heldentod 
so vieler Söhne unseres Volkes fordert, heute früh 
im Alter von 76 Jahren gestorben. Echarlauck 
war früher Kapellmeister im I n f a n t e r i e -  
R e g i m e n t  2 1 , das lange Zeit hier in Brom- 
berg stand und M itte der achtziger Jahre nach 
Thorn verlegt wurde. An der Spitze seiner Kapelle 
war er 1870 in den Krieg gegen Frankreich mar­

tert, aus dem er mit dem Eisernen Kreuz ge-
" ........................ ....  um später eine An-

ernehmen. An seinem
hing der Verstorbene mit großer Liebe, 

und auch das Regiment hat ihm allezeit eine dank­
bare Erinnerung bewahrt. Das zeigte sich beson­
ders noch vor zwei Jahren beim 106jährigen Ju b i­
läum der 21er, an dem Scharlauck mit vielen alten 
Kameraden teilnahm Damals erfreute er sein 
Regiment mit einem schneidigen Festliede, in das 
der bekannte 21er-Marsch ^nnvoll verwoben war.
Die schlichte Jubilaurnsgaöe wurde dankbar be­
grüßt, Scharlauck dirigierte das Lied selbst in 
froher Erinnerung an die denkwürdigen Tage der 
Kriegsjahre 1870/71, und die alten Regiments­
kameraden schüttelten ihm begeistert die Hand. 
Vor acht Jahren tra t Scharlauck in den Ruhestand, 
nachdem er sein Amt 27 Jahre lang mit Treue und 
Gewissenhaftigkeit versehen hatte. Verschiedene 
Gesangvereine verehrten ihn als Dirigenten. Nun 
ist auch er zur großen Armee abgerufen worden.

Posen, 29. Mai. (M it der Führung des 5. Ar­
meekorps beauftragt.) Generalleutnant Eduard 
von Below, bisher Kommandeur der 9. Division 
(Friedens-Stabsquartier Glogau), ist seit dem 
13. M ai mit der Führung des 8. Armeekorps be­
auftragt, da der kommandierende General Exzellenz 
von Strantz eine Armee-Abteilung führt. Die 
9. Division führt jetzt Generalleutnant Noeldechen, 
bisher General im Armee-Oberkommando der 
5. Ärmee.

Rummelsburg, 23. Mai. (Die Familie von Bis- 
marck) gehört zu den größten Grundeigentümern 
des Rummelsburger Kreises. Die Erben Otto von 
Bismarcks sind Besitzer der Rittergüter Varzin, 
Wufsow, Wendisch-Puddiger, Misdaw. Thorow, 
Ehomitz, Eharlottenthal, Seelitz und Neinfeld B. 
Die Besitzer der Güter haben ihren Wohnsitz teils 
in Varzin, teils in Friedrichsruh.

Lokal Nachrichten.
Thorn, 31. Mai 1913.

— ( A u s d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R., Stud. med. 
P a u l  Dyck aus Elbing; Ersatzreservist im 
2. Res.-Jnf.-Regt. A l b e r t  L e h m a n n  aus 
Schulitz; Katasterlandmesser G e o r g  H o f ­
m e i s t e r  aus Dt. Krone; Kunstmaler J e a n  
E z a y k o w s k i  aus Thorn; Musketier im Jn f^  
Regt. Nr. S1 J o h a n n  R o t z l a w s k i  aus 
Scherokopaß, Kreis Culm.

- -  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt der Offizierstellvertreter PankraLhs aus 
RiLenz, Kreis Culm, unter Beförderung zum Feld­
webelleutnant. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurde der Landwirt. Vizefeld­
webel Kübler aus Marienburg (Garde-Fußart. 2) 
ausgezeichnet.

— ( Di e  a m t l i c h e  V e r l u s t l i s t e  N r. 235) 
verzeichnet u. a. folgende Truppenteile: Infanterie- 
Regimenter Nr. 21 und 61, Reseroe-Jnfanterie- 
Regiment Nr. 61, Landsturm-Bataillon Thorn.

— ( D a s  W e t t e r  i m J u n i . )  Der Monat 
soll aller Voraussicht nach mit schönen Tagen be­
ginnen; am 4. soll das letzte Viertel des Dtondes 
Trübung bringen, die einige Tage anhält. Am 8. 
wird es warm, um die Mitte des Monats bestän­
dig, und vom 20. ab tritt schönes Wetter ein; am 
24. wird es schwül, und der am 2. eintretende Voll­
mond soll Regen bringen. — Demgegenüber besagt 
der 1 0 0 j ä h r i g e  K a l e n d e r i n  seiner bekann­
ten lakonischen Kürze folgendes: Zuerst schönes 
Wetter, darauf zwei Wochen Regen und Nebel, 
zuletzt wieder schön.

— ( G e w ä h r u n g  f r e i e r  F a h r t  a n  b e ­
u r l a u b t e  S o l d a t e n . )  Die Budgetkommission 
des Reichstages nahm gelegentlich ihrer Tagung 
vom 15. M ai einstimmig ernen Antrag an, nach 
dem den beurlaubten Soldaten freie Fahrt zur 
Heimat und zurück zustehen soll.

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  setzte recht 
schön und sonnig ein, dann aber bewölkte sich der 
Himmel, sodaß die Städter schon fürchteten, um 
ihren Ausflug zu kommen. St. Peter wurde in­
dessen S tadt und Land gerecht, indem er den 
Hydranten bis zur Nachtzeit geschlossen hielt, gegen 
9*/s Uhr aber einen Regen sandte, der nach dem 
Herzen der Landwirte war und manche S o W  ver­
scheucht haben wird, wenn er auch dem Winter­
roggen auf einigen Landstrichen der sandigen Höhe 
nicht mehr aufhelfen kann. Wie uns aus Posen 
geschrieben wird, klagt man auch dort über die 
herrschende Dürre in der näheren Umgegend der 
Stadt; auch das Gewitter, das sich am Sonntag 
Abend in der Nähe entlud, brachte ihr den ersehnten 
Regen noch nicht.

— ( Di e  T h o r n  e r  J u g e n d k o m p a g n i e )  
hat am letztvergangenen Mittwoch wieder einen 
größeren Üoungsmarsch in Begleitung einer Feld­
kompagnie unternommen, der bis nach Alexan- 
drowo führte. Den starken Marsch (rund 40 Kilo­

meter) haben die Zungmannen, mit den Feld­
soldaten wetteifernd, sehr gut bewältigt, obwohl 
gerade an diesem Tage drückende Hitze die Leistung 
erschwerte. An den nächsten übungstagen steht eine 
Übung im Feldpionierdienst (Mittwoch) und ein 
Gefechtsexerzieren im Gelände (Sonnabend) bevor, 
sSiehe Anzeige!) Für die folgende Woche ist eine 
Übung im angewandten Turnen und für Sonn­
abend, 12. Juni, eine Nachtübung in Aussicht ge­
nommen.

— ( D e r  P o l i z e i b  er ichL) verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Schlüssel, ein 
Schirm und ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt.

Letzte Nachrichten.
Italienischer Kriegsbericht.

R o m ,  31. Mai. Der amtliche Bericht des 
großen Hauptquartiers vom 30. M ai meldet u. a.: 
An der Grenze Tirols und des Trenttno besetzten 
wir die wichtige Stellung auf dem Spessa-Grpfel 
-ei Giorro. Auf dem Afiagoplateau zerstörte unsere 
Artillerie das Panzerfort Lsserna. Die moderne 
Feldbefeftigung aus dem Gipfel V"zena wurde durch 
unsere Artillerie ebenfalls völlig zerstört. Am Ca- 
dore besetzten wir den Tre-Croci-Paß, Cortiua, 
d'Ampezzo sowie das ganze T al um diese Ortschaft. 
An der Grenze von Friaul hatten die Österreicher 
schon seit langem die Bewaffnung ihrer den Fluß- 
übergang beherrschenden Stellungen auf dem linken 
Jsouzoufer durch zahlreiche Geschütze mittlere» 
Kalibers verstärkt. Starke Negenfälle brachten die 
Flüsse zum Steigen. Trotzdem rückten unsere Trup­
pen kräftig und in bester Stimmung vor.

Erfolge der U-Boote im Kanal und im  
Mittelländischen Meer.

L o n d o n ,  31. Mai. (ReuLermeldung.) Der 
Dampfer „Pingsuey" von der „Shine M utual 
SLeomship Navigation Company", der mit wert­
voller Ladung auf der Heimreise von Batavia war, 
wurde im Kanal zweimal von Unterseebooten ver­
folgt und mit Granaten beschossen. E r vermochte 
jedoch Plymouth wohlbehalten Zu erreichen. Ein 
M ann -er Besatzung wurde verwundet. — Der 
Dampfer „Tullochmor", von 3526 Tonnen, wurde 
am 28. M ai auf der Höhe vo« Quessant (französische 
Insel westlich von Brest» na Atlantischen Meer) 
torpediert und versenkt; die Besatzung wurde in 
Bari gelandet. Das französische Schiff „Dixi", das 
Quessant auf der Fahrt nach Brest passierte, hatte 
die Besatzung des englischen Dampfers »Geenlee* 
an Bord, der auf der Fahrt von Cadix nach Aden 
(also im Mittelländischen Meer!) durch ein deut­
sches Unterseeboot versenkt war.

Preußisch - süddeutsche Klaffenlotterie.
B e r l i n ,  31. M ai. Zn der heutigen 

Bormittagsziehung der preußisch - süddeut­
schen Klaffenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne:

10 000 Mark auf Nr. 16 719, 158 687;
5000 Mark auf Nr. 12 673, 67 413;
3000 Mark auf Nr. 8268, 12 753. 14 346, 

26 479, 29 180, 29 744, 53 436, 55 Z58. 58 596. 
61945, 62 392, 63 642, 64 375, 72 654, 77 432. 
81815, 93192, 99 564. 101037. 103 536,
104 878, 118 608, 149 650, 160 424, 165 393.
168 490, 174 617. 188 011, 184 875. 191970,
193 860, 193 922, 197140, 201442, 263 437.
204 514, 208 542, 209 285, 210 299, 228841.
229 462, 230 464. (Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Die Börsenbefuchrr beobachteten heute große Zmückhattnng. 

Einiges Angebot in den an den Letzten Geschäfkstogen bevor­
zugten Industrierverten fand nur zu erniedrigten Kursen Auf- 
nähme. Dies traf besonders für Hackethal, Hirsch Kupfer, 
deutsche Waffen und Köln Rottwerler zu. Ferner gaben 
deutsche Erdöl-Aktien nach anfänglicher Festigkeit nach. Deutsche 
Anleihen blieben bei geringen Umsätzen unverändert. Aus­
ländische Devisen schwächten sich zumteil etwas ab. Tägliches 
Geld über Ultimo 4 ^ —4 Prozent; Privatdiekont 3 ^  Proz. 
und darunter.

D a n z i g ,  SL. Mai. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
Weizen 38, Gerste e i, Kleie 10, Lupinen 10. Roggen 45, 
Wicken 12, Gerstengrütze 10, Peluschken 10 Tonnen.

A m s t e r d a m ,  29. Mai. Hava-Kaffee ruhig, loko 48, 
Santos-Kaffee per Mai 34. per September 33, per Dezember 
31»«. — Rüböl fest. Loko —, per Zuni 66«/..

C h i c a g o ,  28. Mai. Weizen, per M ai 141. Behauptet. 
N e w y o r k .  28. Mai. Weizen, per M ai L43. Behauptet.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 31. Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1-11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten. 
B a r o m e t e r s t a n d :  763,5 rvm.

Dom 30. morgens bis 31. morgens höchste Temperatur: 
-f- 26 Grad Celsius, niedrigste -i- S Grad Celsius.
W a s s e r  st a n d  d e r  We i c h s e l :  1,04 Meter.

W e t t e r a n f a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Wittermrg für Dienstag den 1. Juni: 
mild, zeitweise heiter.

kör Jaulen! G ibt e s  wirklich ein 
M itte l zur Erzielung  
schöner Körpersormen, 

. E rlangung ein es idealen , üppigen festen B u sen s, 
ne die T a ille  zu erw eitern?  J u n ge  M ädchen, junge 
anen und auch altere D am en verlangen sofort auf- 
lrende Broschüre diskr?t völlig kostenlos ohne jede 
trpflichtung gegen 20 P f . für P o rto  in verschlossenem 
)ppelbrief ohne Aufdruck durch D r . m e ä . I I . S e e m a n n ,  
. m. b. H., in S o m m e r f e ld  245, (Bezirk Franks. 
)er.) Zahlreiche Anerkennungen von A erzten und  
amen jeden A lters  aller Kreise. D ie bekannte A erztin  
n u  D r. von K. in P .  wandte infolge w iederholten  
tillens die Präparate bei sich selbst an und stellte ein 
inzen des Z eu g n is  nicht nur über die V ergrößerung, 
idern auch über die Festigung des B u se n s  au s. 
eachten S i e  g en au : W irkung absolut unfchadllch, ohne 
meiteruna der T aille . —



Heute, den 29. M a i, entschlief sanft unsere liebe, 
unvergeßliche M utter, Schwiegermutter und Groß­
mutter, F rau

L ' r A . v L i s k s .
geb l ' s m p U n ,

im vollendeten 80. Lebensjahre.
Thorn den 31. M a i 1915.
Dieses zeigen tie fbetrübt an

Fam ilie  S k o w r o n s l c ,  
Fam ilie  k>uok»
Fam ilie  ^ s b ü o n o w s ü c l .

Die Beerdlgmkg findet Dienstag den 1. J u n i,  nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des altsttidt. Kirchhofes aus statt.

Sonnabend, 3 Uhr nachm^ starb 
nach langem, schwerem Leiden 
mein lieber M ann, unser guter 
Vater. Groß- und Urgroßvater, der 
pens. Bahnwärter

Lrnst kingsr
im Alter von 73 Jahren.

Thorn-Mocker den 31. M a i 1915, 
Königstr. 43.

D ie tieftrarrernde W itw e  
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Diens- 
tag den 1. Juni, nachm. 4 Uhr, vom  
Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung!
Die in der Freitagsausgabe dieser 

Zeitung veröffentlichte

M eldeordnung
vom 21. M a i d. I s .  tr it t  vorläufig 
noch nicht inkraft.

Thorn den 29. M a i 1915.
Gouvernement.

Bekanntmachung.
F ü r das städtische Lyzeum und 

Oberlyzeum w ird  eine

von s o f o r t  gesucht.
Gehaltsberechnung innerhalb der 

vorgeschriebenen Gehaltssätze fü rH ilfs - 
lehrer und Hiisslehrerinnen nach vor­
herigem Uebereiukommen.

Akademisch gebildete Bewerber 
(männlich oder weiblich), gleichviel 
welcher Lehrberechtigung, werden ge­
beten, Bewerbungen unter Beifügung 
des Lebenslaufes und ihrer Zeugnisse 
baldigst dem Herrn Oberlyzeaidirektor 
V r .  L ln ^ä o rn  hierselbst einzusenden.

Thorn den 10. M a i 1915.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Am  M ittwoch den 2. Ju n i, 

nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürsorgestelle. Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge  
durch Herrn S a m tä ts ra t  D r .

statt. M ü tte r und Pflege­
mütter werden aufgefordert, m it den 
Kindern pünktlich zu diesem Term in  
zu erscheinen.

Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Aus unseren Beständen werden bei 

Vorzeigung des BrotkartenauSweLses 
in  der Ausgabestelle,

Lade», Wiudstrake 1,
abgegeben:

Gerstengrütze,
zum Preise von 25 P f. das Pfund,

Tils iter Käse,
zum Preise von 90 P f. das Pfund, 
(nur in ganzen Broten von 8 Pfund.)

Eine Anrechnung auf die B ro t­
oder Mehlkarten findet hierbei nicht 
statt.

Thorn den 26. A p ril 1915.
Der Magistrat._______

MaililliuMW.
W ir  geben

Gerstengrütze
käuflich ab und erbitten schriftliche Ange­
bote unter Angabe der gewünschten Menge. 

Thorn den 16. M a i 1915.
______ Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Die eingesammelten trockenen

« w  vo».............
geben w ir, unter Ausschluß jeglicher 
Gewährleistung und soweit der V o rra t 
reicht, auf dem Hofe der Straßen- 
reinignngsverwaltung, Graudenzer- 
straße 34/36 an die viehhaltende Be­
völkerung ab.

Die Ausgabe geschieht nur vor­
m ittags von 6 Uhr a b ; der P re is  für 
den großen E im er beträgt 0,10 M k. 

Thorn den 5. M a i 1915.
______ Der M agistrat.

Wer »teilt Unterricht i« Steno- 
M li ie  nutz Maschineschreiben?

Angebote unter M .  8 1 2  an die Ge- 
schastsstelle der „Presse".

Bekanntmachung.
A n  jedem Dienstag Vorm ittag von 

6 Uhr ab geben w ir  aus unseren 
Bestanden wieder

Petroleum
in geringen Mengen an Bewohner 
des Stadtkreises ab.

Z u r Erlangung einer Anweisung 
im B ü ro  der Straßenreinigungsver- 
waltung, Melllenstr. 5, ist die V o r­
zeigung des Brotkartenaus weises er­
forderlich.

Thorn den 5. M a i 1915.
Der M agistrat.______

Bekanntmachung.
Die Steilerlisten der fingierten N o r­

malsteuersätze der Stadtgemeinde Thorn 
für das Steuerjahr 1915 liegen in 
der Zeit vom

IS. s. bis r. s. M
während der Dienststnnden von 
bis 1 Uhr vorm ittags und von 4 bis 
6 Uhr nachmittags im  hiesigen Steuer­
bureau, Rathaus, wie folgt zur E in ­
sicht aus:

„S tad tte il Neustadt, einschl. W il­
helmstadt und JakobSvorstadt, im 
Zimmer 49,

S tadtte il Bromberger Borstadt im 
Zimm er 50 und

S tadtte il Altstadt, einschl. Culmer 
Vorstadt und Thorn-Mocker, im 
Zimmer 51".

Gemäß Z 80 des Einkommensteuer­
gesetzes sind Berufungen gegen die zu 
hohe Veranlagung zur Gemeinde'Ein­
kommensteuer binnen eurer Ausschluß- 
frist von 4 Wochen, nach Ablauf der 
Auslegungsfrist, an den Unterzeich­
neten anzubringen und gehörig zu be­
gründen.

Thorn den 18. M a i 1915.
Der Vorsitzende 

der Einkommeustener-Veran- 
lagungs-Komnnsfion für den 

Stadtkreis Thorn.
_______ I .  B . : 8 lL o l r o ^ l t r ._________

Bekanntmachung.
G e s e lle n p rü fu n g e n  finden in der 

Z e it vom 1.— 15. Januar, 1.— 15. 
A p ril, 1 . - 1 5 .  J u l i  und 1 . -1 5 .  Ok­
tober jeden Jahres statt.

Die infolge der Anmeldung bei 
dem Vorsitzenden des zuständigen 
GeseUenprüfttttgsausschnfseS an­
beraumten Prüsungstermine sind von 
diesem bis spätestens 23. Dezember, 
23. M ärz , 23. J u n i und 23. Septem­
ber dem betreffenden Abte ilungsvor- 
sitzenden der Handwerkskammer unter 
Angabe von Z e it und Ort einzureichen. 
Zulassungsgesuche, welche nach die­
sem Zeitpunkt eingehen, werden nicht 
berücksichtigt.

AbteilungSvorsttzende der 
Handwerkskammer sind:
1. Photograph üoinrtek GerLom 

in Thor«, (umfassend den S tadt- 
und Landkreis Thorn und die Land­
kreise Briessn, S trasburg  und 
Löbau.)

2. F r is e u rm e is te r  Kom m orke lL  
in  G ra u d e n z , (umfassend S tad t- 
und Landkreis Graudenz und die 
Landkreise Schwetz und Cnlm .)

3. Fleischermeister R o llm a n n  
in Marienwerder, (umfassend die 
Landkreise Marienwerder, Rosen- 
berg und S tuhm .)

4 S ch losserm eister L«  Isauxo in  
K o n itz , (umfassend die Landkreise 
Konitz, Schlochau und Tuchel.)

5. Friseurmeister I>a«1 koüla8s 
in Flatow  für die Abteilung 
D t. Krone, (umfassend die Land- 
kreise Dt. Krone und F latow .) 

B e i jeder Zw angsinnnng besteht 
ein P rü fu n g s a u s s c h u ß , bei einer 
freien Innung  nur dann, wenn sie 
zur Abnahme von Gesellenprüfungen 
durch die Handwerkskammer er­
mächtigt ist.

Weg?n der Zuständigkeit der 
Prüfungsausschüsse wende man sich 
in ZweifelSfäüen geradenwegs 
rechtzeitig an die Handwerkskam­
mer, welche auch in allen anderen 
Prüsungsangelegenheiten jederzeit be­
reitw illigst Auskunft gibt. D ies g ilt 
insbesondere fü r Lehrlinge (bezw. 
deren gesetzt. Vertreter) von Nicht- 
iunungsmitgliedern.

Die Handwerkskammer zn 
Graudenz._______ _

Wer richtet deutschen 
Schäferhund ab?

Gest. Angebot« m it Preisangabe unter 
«  8 1 V  an die Geschäftrst. d, „Presse".

Bekanntmachung.
Aufgrund der W  4 und 9 des Gesetzes über den Belagerungs­

zustand vom 4. Jun i 1851 wird bestimmt: D ie  Ausführung von 
Schlachtvieh jeder A r t  aus der P rovinz W estpreußen, soweit sie 
zum Bezirk des 17. Armeekorps gehört, einschl. der Festung D an- 
zig, wird Privatpersonen vom 1. Jun i 1915 ab bis aus weiteres 
verböte«. D as Verbot erstreckt sich auch auf dasjenige Schlacht­
vieh, dessen Lieferung vor Erlaß dieser Bekanntmachung vertrag­
lich übernommen, aber noch nicht ausgeführt worden ist.

D ie Ausführung ist nur zulässig aufgrund:
1. einer Bescheinigung der stellvertretenden Intendantur des 

17. Armeekorps oder der Kommandantur Danzig, oder
2. einer Bescheinigung der Landwirtschaftskammer für die 

Provinz Westpreußen, oder
3. von Frachtbriefen, die von der Zentralstelle zur B e­

schaffung der Heeresverpflegung-Berlin, oder von einer 
der zu 1 und 2 genannten Behörden abgestempelt sind.

Zuwiderhandlungen werden, soweit die Gesetze nicht höhere 
Strafen vorsehen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

F ü r die Festungsbereiche Graudenz und Thorn sind besondere 
Anordnungen ergangen.

Danzig den 31. M a i  1915.

Der ftellv. kommandierende General.
v .  K o k a o lL ,

General der In fanterie .

Der Kommandant der Festung Danzig.
V .  S L S r v Q l S l S ,

Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Der P a k e iv e rk e h r nach den Truppen  d er  

S ü d arm ee  ist zugelassen. S tückgutverkehr bleibt 
noch ausgeschlossen. Nähere Auskünfte erteilt das 
Militärpaketdepot in Danzig.

Danzig den 26. M a i  1916.

M  W «  Ses N » .  N M i M W l M :
Der Chef des Stabes:

V 0 Q  L t l r r s l i r A G i r ,
Oberst.

Hindenbnrg-
G e d e u k -T a le r , sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön- 
Prinzen, des Generals von Beseler, (dem 
Besieger Antwerpens), dem Fregatten­
kapitän von M üller von der „Enrden". 

Ferner:

Bism arck-
J a h rh u n d e e l-F u b itä u m s ta le r .

A ls  neueste P rä g u n g :

Otto W eddigen
Kapitänleutnant, Führer der Unterseeboote 

I I  9 und 17 29.
Jedes Stück mit 4,50 M k. zn haben im

Lotterie-Kontor Thorn
Breiteste. 2 . Fernsprecher 1036.

«  Guter Gelegenheitskauf! »
0  Umständehalber können sehr 8  
T  preiswert abgeben ^

!  I t tM W m l »
.  H M » »  L  I ' r o c k r , »

:  LokmoMe 8 M  ;
G  m it dazu passend. Drejchkasten. ^  
^  ev. auch einzeln. Auf Wunsch d  
^  Teilzahlungen. V

G  D an z ig  V .  —  G ra u d e n z . S

M G O O S G G S S S G S M

Elegantes Zimmer
mit Pension, womöglich Telephon und 
Bad. für eine österreichische Offiziersdame 
gesucht. Angebote unter 8 6 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

OeffenMche

Am
Mittwoch den 2 . J u n i 1915,

vormittags um 10^/z Uhr, 
werbe ich in L o n z y n :

2 Zachtsaue
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

D ie Käufer versammeln sich am 
W  i t t'schen Gasthause in Lonzyn.

D ie Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.
6 e r t l k » r c t 1 ,  Gerichtsvollzieher.

Ein neuer, sehr begehrter

Gehxanchsartikel
( In -  und Auslands-Patente) 

sott von le istungsfäh iger F a b r ik  
bezirksw eise zum

Generalvertriebe
übergeben werden. Es handelt 
sich um einen soliden E rw e r b s - 
a rt ik e l, der ü b e ra ll gebraucht 
wird und schon deshalb einen 
ständigen, großen Absatz bietet, 
durch seinen n ied rig e n  P re is  
aber alles andere verdrängt. 
Außerdem bietet derselbe gerade 
jetzt ein besonders nn en tbehr- 
M e S  H ilfs m itte l in den im  
Wiederaufbau begriffenen G re n z-  
dis irik ten  Ostpreußens. S o l­
vente F irm e n , die den Vertrieb 
groß in die Hand nehmen können, 
wollen Angebote einsenden an: 
L rttv s  L  S lrd v r , H a m b u rg  6 .

Bilanzsichere

Buchhalterin
empfiehlt sich stundenweise zur Führung 
der Bücher, Korrespondenz und Maschinen- 
schreiben. Angebote unter O .  8 6 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

vWe AeWsljgim
a is  W afchenäh le rin  außer dem Hause. 
Z u  erfragen in der Geschästsfi. d. „Presse".

Tüchtige Landamme
weist »ach. W er, sagt die Geschäftsstelle 
der.P resse-.

Atkileiulilijkdstt

MseurgeWse
findet vorteilhafte Stellung.

LsrS §ckM Sng,
Breitestraße L8.

2 tüchtige Schlosser 
u. 1 Schmiedegesellen
stellt sofort für dauernde Arbeit ein 
S lv Q L 's  K « 8 r to e n » V . Thorn-Mocker, 

Schtosserei und Schm iede.

Maurer
für den Erweiterungsbau bis Elektrizi- 
tätswerke Thorn, Schnlstr., stellt ein

Lrivli öorasLlvm,
_________________VarrgeschiLft._________

RMWW
für sofort bei hohem Lohn stellen ein

Gebr. kivksrt, E
Schloßstrahe 7.

Von der weltbekannten M arke

Kuchhol? Kognak
unterhalte ich ein Flaschenlager gangbarer Sorten z« billigen 
Preisen in bequemen Original-Kisten-Packungen für Sendungen 
ins Feld und sonstigem Verbrauch.

t ts r r m s n n  WGV'ekTS'M,
Generalagent,

' Handelskammerhaus, Seglerstraße 1, I .

M M M M W K L
Niederlage bei

1. vsmmsllll L MÜK8,
T h o rn .

Mmckdk M Aus,West«.
Mehrere Wagenladungen Bourzutschky's, gar. rein.

Ferner Rheinische M e la tty e F r ifc h o b ft und M e la n g e -K u n ft-M a rm e la d e . 
von 5 Pfund-Packungen aufwärts, außerdem einige Wagen K unftfpeifefe lt 
(Bratenfett, m it und ohne Gewürz) soeben eingetroffen, offerieren fetten preiswert. 

M T" Versand  auch nach a u ß erh a lb  p ro m p t. "VS0
Brandgasse S. 

Telephon 8091Gebrüder Sivlmaoo, Danzig,

Lehrling
mit guter Schulbildung für «lein Eisen- 
warengeschäft kann sofort oder auch später 
eintreten. '

S S G r g  M s M c k ,

W e il k l U  W M
sucht___________ O - s o lb « .

tzkk Nklisl
zur Bewachung der städtischen Prom e- 
nadenanlagen und sonstiger Hilfe kann 
sich melden bei
_______ L V B ik v , ' ,  Trümer Chaussee 28.

Kontoristin
Stenogr. u. D iktat u. Schreib­

maschine (Adler) vertraut, sofort 
oder 1. J u li gesucht.

Wirtschaft Hptbahnhof.

>!!.
die im B ier- oder Seltergeschäft schon 
tätig gewesen ist, zur Aushilfe oder für 
den ganzen Tag von sofort gesucht. Ang. 
mit Gehaltsansprüchen unter As. 8 1 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Alle Dame.
die Lust hat, d ie P h o to g ra p h ie  zu er­
lernen, kann sofort eintreten im

Atelier Kerüom, Thor«

Mst Ner Köchin
die gut bürgerlich kochen, nähen und 
plätten kann, auch etwas Hausarbeit mit 
übernimmt, kann sich melden. Mädchen 
vorhanden.

Angebote unter V .  8 6 S  an die Ge­
schäftsstelle der „Preffe" erbeten.

M M iM e r i i l
kann sich melden. Lindenstraße 45a.

Saubere Auswürterm
verlangt. Schloßstraße 9. Laden.

Gartengrundstückchen
mit 3 - 4  Zimm ern käuflich zu erwerben 
gesucht. Angebote unter LL» 7 9 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebr. zink. oder email.

zu kaufen gesucht. Zuschriften u. L .  8 6 5  
an die Geschästsfi. der „Presse" erbeten.

Geldschrank,
gut erhalten, zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  8 6 t1  an die Ge- 
schäftsstekle der „Presse"._______________

ZllgMonlWnke LSM.
Mittwoch den 2 . J « " i :

Mmg imFeldvioniMA
Antreten 2 "  am Stadtbahuhofe. ,
Sonnabend den 5 . J n n u

Arzmen im GeMde.
Antreten 3 Uhr am Stadtbahuhofe. ^

LSNM. Hl!l1Ss!MN-»i!l.
D ie  Auszahlung au die Mit^ 

glieder für den M o n a t M ar 
findet Dienstag den 8. J u n i, von 
vormittags 10 bis nachm. 3 Uhr 
in  der Geschäftsstelle, Baderstr., 
statt.

Die Vorsitzende.

Achtung!
Die ZSpse sind bedeutend im Preise 

gestiegen. D a  ich noch einen großen 
V orrat habe, so verkaufe ich jetzt rn 
kurzer Zeit

prachtvolle Zöpfe
zu den billigsten Steklame-Preisen.

Culmerftraße 24.
nd

Eine junge Schweizer

Saanenziege
zu kaufen gesucht.

Angebote unter LR. 8 6 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _____________

kauft Junkerstr. 6.
W W W  II. M M «

« i
und

kaufen

Z u N s n  L  L s .

I n  meinem Neubau, Elisabeth- un 
Strohdandstr.-Ecke12 14,sind noch folgende 
Wohnungen per sofort zu vermieten:

Erste Etage, ^
bestehend aus 8 Zim m ern und sämtlichem 
Zubehör, Zentralheizung u, Warmwasser­
versorgung ;

4. Etage eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimm ern, Balkon. Küche, 
Badestube u.Zubehör, a. m. Zentralheizung

K a s t a v  L e ^ e r ,  W i l l ,
Breiteste. 6. —  Fernruf 5!7.

Ein möbl. Zimmer
und Schlafkabinen für 1— 2 Herren mit 
Pension von sofort zu vermieten.

Mauerstraße 52, 1 Treppe.

2 schöne, elegant in A . Zimniel
mit besonderem Vorraum  in herschaft- 
lichem Haufe preiswert zu vermiete». J a  
ersr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben.

Brü-tenslratze 18, 2 Treppen.

Möbl. Wohn- null Schlafzimmer
m it Gasbeleuchtung und Burschengelaß 
sofort zu vermieten. Tuchmacherstr. 26, pt.

Möbl. Zimmer
für Offiziere, mit Kochgelegenheit, von so- 
fort zu vermieten. Gersten straße 11, 1.

Mob!. Zimmer
mit Balkon vom 1. 6. 15 zu vermieten.

Culmerftraße 26, 1. Etage.

Salm- M  ««Wmr.
prachtvolle Aussicht, sofort zu vermieten.

Grabenstraße 40, 1. ^

» I .  M lW M S M g
und kleine möbl. Wohnung mit Küche zu 
vermieten. Gerechteslrahe 2.

3 gut möbl. Aslbtrzimiiitt
zu vermieten. Kl. Marktstr. 9, 2, links.

A n  gnt möbl. Zimmer
zu vermieten. Altstädr. M ark t 28, 2.

U M  MSMlNINM
sofort zu vermieten. B re iteste . 38 , 2 .

M ö b l.  W o h n - n . S c h la fz im m e r mit 
Burschengel. z. verm. Strobandstr. 15. 1-
Ä lö b t. Z im e r  für 1 und 2 Herren und 
Schläfst, sos. zu verm. K l. Marktstr. 7, pt.

Mlierles Zimer
in schönem Garten billig zu vermieten. 

T h o rn -M o c k e r . Blücherstraße 16.

» M M « .
Mittwoch den 2. d. M ts ., abends 8 

Uhr, findet beim Altfitzer L*. 
in Mocker, Lindenstr. 39, eine Eoangeli- 
sations-Dersammlung des ostpreußischen 
Gebetsvereins statt, geleitet vom Reise- 
prediger r k L e s i e »  aus Westfalen, 
wozu jedermann herzlich eingeladen wird-

Entlausen

Laden
zu vermieten.

L». Culmerstrahe 3.

am 28. 5. deutscher Schäferhund, 
schwarz mit brauner Weste, aus den 
Namen „Noland" hörend, auf der Strecke 
Culmsee-Lissomitz; ist in Ostichau gesehen 
worden. Nähere M itteilungen an 

C uim fee, Tele­
phon N r  .4. Finder erhält angemessene 
Belohnung.

^ rrie r
m it gestutzten Ohren en tlau fen . Abzu­
geben____________ C afH  K a ife rk ro n e .^

Verloren
6 0  M a r k  (3 Zwanzig-Markscheine) o A
einem armen Schlosserjungen in der M i/re  
der Brombergerstraße. Der ehrliche 
der wird gebeten, den Fund gegen Be­
lohnung abzugeben bei

L o d e rt N vlrckLrS . F is c h e rs ^ -

Täglicher Ual«ns«r.
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Vr. u s Thor«, Dienrtag den >. ZunI (y«5. 53. Zahrg.

Die prelle.
«Zweiter Statt.)

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 29. Mai 1915.

Am VundesraLstische: Dr. Delbrück, Dr. Lisco, 
Helfferich.

Präsident Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 
um I M  Uhr.

Nach Überweisung der Schutzgebietsrechnung 
1912 an die Rechnungskommission und debatteloser 
Erledigung der Anleihedenkschrift für die Schutz­
gebiete 1913 begann die zweite und dritte Be­
ratung des
Gesetzentwurfes betreffend Einschränkung der Ver­
fügungen über Miet- und Pachtzinsförderungen, 
welcher zum Zwecke leichterer Beschaffung nach- 
stelliger Hypotheken den Zeitraum, für den Voraus- 
verfügungen über den Miet- und Pachtzins gegen­
über dem Hypothekengläubiger und dem Ersteher 
in der Zwangsversteigerung wirksam bleiben, auf 
das jeweils laufende Vierteljahr verkürzt.

Berichterstatter Dr. Zunck (nationalliberal) 
beantragte namens der 9. Kommission unveränderte 
Annahme und als Tag des Inkrafttretens den 
20. Juni 1915 und weitet, den Reichskanzler zu 
ersuchen, dem 8 569 des Bürgerlichen Gesetzbuches 
die Bestimmung hinzuzufügen, daß der Tod eines 
zum Kriegsdienst Eingezogenen dessen Erben bei 
Mieten bis 1000 Mark jährlich berechtigt, den 
Mietsvertrag zum Schluß des auf den Tod folgen­
den Monats, bei höheren Mieten mit drei­
monatiger Frist zum Schluß des Kalenderviertel- 
jahres zu kündigen. Entgegenstehende Verein­
barungen sind nichtig.

Ein sozialdemokratischer AbänderrmysanLrag 
verlangt: „In der Zustellung des Zwangs-
versteigerungsbeschlusses soll der Mieter oder 
Pächter über die Rechtsfolgen der Beschlagnahme 
hinsichtlich der Zahlung des Miet- oder Pacht­
zinses belehrt werden"/

Dem ihn befürwortenden Vbg. L a n d s b e r g  
(Sozialdemokrat) sagte

Staatssekretär Dr. L i s c o  tatsächliche Er­
füllung dieses Wunsches zu; eine gesetzliche Fest­
legung halte er nicht für nötig.

Äbg. W a l d s t e i n  (fortschrittliche Volkspartei): 
Wir wollen verhindern, daß der Mieter zweimal 
Miete zahlen muß. Das Gesetz soll neben seinen 
Vorteilen nicht auch Schaden bringen. Mir scheint 
es richtig, die Mieten als Früchte eines Grund­
stücks nach demselben System zu behandeln, wie die 
natürlichen, die Feldfrüchte.

Abg. Dr. A r e n d t  (Reichspartei): Ich bin 
erfreut, daß die Kommission diesem Gesetzentwurf 
einstimmig zugestimmt hat, dein ersten Schritt 
gegen den Notstand des städtischen Grundbesitzes, 
daß Bestimmungen zum Schutze der Schwachen 
heute zum Schaden der Schwachen, zum Nutzen oer 
Schieber ausschlagen. (Zustimmung.) Die Not­
lage des städtischen Grundbesitzes war schon vor 
dem Kriege groß und ist im Kriege noch gestiegen; 
wir danken deshalb den verbündeten Regierungen 
für diesen Gesetzentwurf. Der sozialdemokratische 
Antrag ist meinen Freunden durchaus sympathisch, 
steht aber in außerordentlich losem Zusammen­
hange mit dem Gesetzentwurf. Deshalb ist es rich­
tiger, ihn erst den verbündeten Regierungen zur 
Erwägung zuzustellen, damit sie seine Tragweite 
feststellen. So oft wir von Staatswegen in Privat­
rechte eingegriffen haben, hielten wir uns für ver­
pflichtet, eine gesetzliche Entschädigungspflicht anzu­
erkennen. Wenn wir das Mietsrecht zugunsten der 
Mieter abändern, dann müssen wir die Vermieter 
entsprechend entschädigen. Die Sicherstellung unse­
rer Kriegsteilnehmer hinsichtlich des notwendigen 
Lebensbedürfnisses der Wohnungen darf nicht aus­
schließlich auf Kosten eines anderen Bevölkerungs- 
teils, der Hausbesitzer, erfolgen. Ein gerechter 
Ausgleich ist nötig. Man nimmt ja auch dem

deutsche Helden.
Dem Leben nacherzählt von I r e n e  v. He l l mut h .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

Die junge Frau schüttelte heftig den Kopf.
„Aber, Kind," begütigte die Mutter, „wie 

kannst du nur so starrköpfig sein! Wo doch 
jeder dir sagte, daß dein Mann im Recht ist! 
Ich begreife dich einfach nicht! Jetzt ist doch 
wahrhaftig keine Zeit zum Streiten. Jetzt wo 
selbst aller Parteihader zum Schweigen ge­
bracht ist, wo alle sich die Hände reichen zu dem 
großen Werke!"

Emmi schien garnicht zuzuhören. Schwei­
gend stand sie da, die Lippen fest aufeinander­
gepreßt, ohne sich zu rühren.

Dem Kinde schien es etwas besser zu gehen. 
Es war zwar sehr blaß und matt. aber es lä ­
chelte doch glückselig, a ls die Mutter an das 
Bett trat und liebkosend die seidenweichen 
Löckchen aus der heißen Stirne strich. Doch 
mochte es nicht aufstehen. Den ganzen Tag 
wich Emmi nicht von der Kleinen. Ihren  
Mann, der mehrere male zärtlich mit dem 
Kinde sprach, sah sie garnicht an, obwohl sie 
fühlte, wie sein bittender Blick lange auf ihr 
ruhte und obwohl sie ihm am liebsten an den 
Hals geflogen wäre. Am Abend erklärte sie, 
die Nacht neben der Kleinen schlafen zu wollen, 
da sie daheim doch keine Ruhe hätte.

S o  mußte Friede! allein den Heimweg an­
treten. Er hatte den Kopf tief auf die Brust 
gesenkt und schritt traurig seinem Hause zu, 
tappte sich im Finstern in sein Schlafzimmer 
und warf sich angekleidet aufs Bett. Wie 
fehlte ihm das muntere Eeplauder seiner klei­
nen Frau, deren Plappermund nicht stillstand, 
bis ihr die Augen zufielen! Wie hatte sich 
alles so traurig verändert! Im  Gemache war

Landmann seine Ernte nicht einfach fort, um den 
Kriegsteilnehmer zu ernähren, sondern man bezahlt 
sie ihm. Es wird außerordentlich schwierig sein, 
ein beiden Teilen gerecht werdendes Mietrecht zu 
schaffen. Wenn wir dem städtischen Grundbesitz 
nicht helfen, so wird notwendig eine Einschränkung 
des Häuserbaues und damit vieler Betriebszweige, 
des ganzen Baugewerbes und des Angebotes an 
Wohnungen eintreten und damit Wohnungsmangel 
und Verteuerung der Wohnungen. Unser Haupt­
ziel muß also sein, Erschwerungen des Realkredits 
möglichst zu beseitigen.

Die Abgg. W a l d  st e i n  (fortschrittliche Volks­
partei) und L a n d s b e r g  (Sozialdemokrat) bean­
tragten für den sozialdemokratischen Abänderungs­
antrag folgende Fassung: „In  dem Beschluß soll 
eine Belehrung über die Bedeutung der Beschlag­
nahme für Mieter und Pächter beigefügt werden."

Abg. S t a d t h a g e n  (Sozialdemokrat): Wir 
.müssen die Belehrung in das Gesetz selbst hinein- 
schrsiben, sonst könnte in verwickelten Fällen der 
Mieter nicht blos doppelt zahlen müssen, sondern 
auch noch exmittiert werden. Unser Antrag be­
wahrt die Mieter in vielen Fällen vor Schaden.

Abg. Dr. V e l l (Zentrum): Das Gesetz will 
dem Schieber einen Riegel vorschieben und macht 
damit einen sehr erfreulichen Fortschritt; es ist 
auch gut vorbereitet und wird sich in der Praxis 
bewähren. Wir stimmen seinem Grundgedanken 
und seiner praktischen Ausführung zu. Wünschens­
wert ist eine Belehrung an den Mieter, aber eine 
solche Vorschrift im Gesetz stünde einzig da; sie 
findet sich weder in der Zivilprozeßordnung, noch 
im Bürgerlichen Gesetzbuch, noch im Zwangs­
versteigerungsgesetz. Wir wollen es also bei dem 
Kommissionsbeschluß belassen.

Die in dem Artikel 1 der Vorlage vorge­
schlagenen Abänderungen des Zwangsversteige- 
rungs- und Zwangsverwaltnngsgesetzes wurden 
mit dem Antrage Waldstein-Landsberg angenom­
men, letzterer nur mit den Stimmen der Volks­
partei und der Sozialdemokraten, da die übrigen 
Parteien, besonders die Rechte, nur schwach ver­
treten waren.

Der zweite Artikel der Vorlage enthält die 
Abänderungsvorschläge zum Bürgerlichen Gesetz­
buchs, betreffend Fristverkürzungen.

. Abg. L a n d s b e r g  (Sozialdemokrat) befür­
wortete hierzu einen Antrag auf Erweiterung der 
Unpfändbarkeit der Haushaltungsgegenstände und 
Möbel bis zum Werte von 2000 Mark im Falle der 
Exmission und auf Aufnahme der erwähnten Ab­
änderung des Z 569 in das Gesetz selbst. Unter 
unseren Kriegern sind mindestens 400 000 während 
des Krieges nicht in der Lage, den Mietzins zu 
entrichten. Dringend notwendig sind Bestimmun­
gen in dem Gesetze, welche die Hinterbliebenen von 
Kriegsteilnehmern vor dem völligen Ruin schützen.

Staatssekretär Dr. L i s c o : Wie aus der
Denkschrift über die wirtschaftlichen Maßregeln aus 
Anlaß des Krieges zu ersehen ist, hat die Regie­
rung die Sicherung der Kriegsteilnehmer und ihrer 
Hinterbliebenen schon erwogen, ist aber zu dem 
Ergebnis gekommen, vorläufig von derartigen Ver­
ordnungen abzusehen. Ich bitte S ie deshalb, es 
bei dem Kommissionsantrage bewenden zu lassen.

Der andere Antrag bezüglich der Zurück- 
behattung steht nur in einem losen Zusammen­
hange mit dem vorliegenden Gesetzentwurf. Auch 
ihn'bitte ich abzulehnen. Es könnten sonst unge­
ahnte Schwierigkeiten entstehen, zumal auch die 
Fassung des Antrages zu allerlei Mißdeutungen 
Anlaß geben könnte.

Abg. W a l d  st e i n  (fortschrittliche Volkspartei): 
Wir werden für die Kommissionsanträge stimmen 
und die der Sozialdemokraten ablehnen; diese 
greifen in eine überaus schwierige Materie ein, 
über die man nicht so kurz hinwegkommen kann.

es so totenstill, die Uhr auf dem Nachttischchen 
schien ihm viel lauter zu ticken als sonst. Der 
einsame M ann sann und grübelte hin und her.

„Wenn ich tot sein werde," dachte er, „wird 
sie um mich weinen und bereuen, daß sie so häß­
lich zu mir w ar."-------

Unterdessen donnerten in ununterbrochener 
Reihe die langen, endlosen Eisenbahnzüge aus 
der Bahnhofshalle, die unser braves, tapferes, 
begeistertes Heer hinaustrugen an die Gren­
zen unseres lieben deutschen Vaterlandes, um 
den Feind, der es bedrohte, abzuweisen im 
blutigen Kampfe. M illionen Frauen weinten 
heiße Tränen in bitterem Trennungsweh, als 
Gatten, Väter, Söhne Abschied nahmen, — 
vielleicht auf Nimmerwiedersehen. — S ie  
aber zogen singend hinaus, — alle Wagen 
waren geschmückt mit grünen Birkenreisern, 
mit bunten Blumen und allem, was liebe 
Hände noch gespendet hatten beim letzten 
Lebewohl. Verschiedene Inschriften an den 
Wagentüren verrieten Humor und stolze, ziel­
bewußte Kraft. Unter den Hurra- und Hoch­
rufen einer manchmal unübersehbaren Men­
schenmenge zogen die tapferen Krieger hinaus, 
begleitet von den Segenswünschen eines gan­
zen Volkes, dem man in frevlem Übermut einen 
Krieg aufgezwungen hatte, wie ihn die W elt­
geschichte bisher nicht kannte.

„Auf W iedersehen!--------Auf frohes W ie­
dersehen!" schallte es aus aller Munde, Tücher 
wurden geschwenkt, so lange noch der Zug sicht­
bar war.

S o  ging es Tag für Tag, bis es nach und 
nach etwas ruhiger wurde und das Leben wie­
der seinen gewöhnlichen Gang ging; nein, nicht 
den gewöhnlichen, denn Lücken waren allent­
halben entstanden, unter denen manche von 
den Zurückbleibenden schwer zu leiden hatten,

. l  Die fozialdemokratischen Anträge wurden gegen 
die Stimmen der Antragsteller abgelehnt und die 
Vorlage rn Artikel 2 nach den Kommisstons- 
vorschlagen angenommen, ebenso der Rest der 
V orlage.— Die dritte Beratung wurde ausgesetzt, 
ins die Beschlusse zweiter Lesung gedruckt vorliegen.

Mit ihrem Bericht über das von ihr nach 
sozialen Gesichtspunkten durchgearbeitete 

Mannschastsversorgungs- «nd Militär- 
hinterbliebenengesetz

stellt die Budgetkommission den Antrag, der 
Reichstag möge von der Erklärung der verbündeten 
Regierungen, daß sie einer Berücksichtigung der 
Arbeitseinkommen bei der Versorgung von Kriegs- 
teilnehmern und ihren Hinterbliebenen grundsätz­
lich zustimmen, und der Erklärung des Reichsschatz- 
sekretars Kenntnis nehmen, daß die von der Kom­
mission gutgeheißenen Gesichtspunkte nach Möglich­
keit berücksichtigt werden sollen; 2. die gruräsätz- 
liche Zustimmung der verbündeten Regierungen 
ihren praktischen Ausdruck in einem entsprechenden 
Gesetzentwurf baldmöglichst finden und er, der 
Staatssekretär, sich für dessen Vorlegung in der 
ersten Tagung nach dem Friedensschluß einsetzen 
werde, und daß 3. bis zur gesetzlichen Regelung der 
Angelegenheit die verbündeten Regierungen unter 
Inanspruchnahme des Leertitels Kap. 84a des All­
gemeinen Pensionssonds genügt werden solle. Der 
Reichstag möge daher diese Anträge dem Reichs­
kanzler mit der Maßgabe zur Berücksichtigung über­
weisen, daß die zukünftigen Gesetze rückwrrkende 
Kraft für sämtliche Teilnehmer an dem gegen­
wärtigen Kriege und ihre Hinterbliebenen erhalten

Abg. Me ye r - He r f or d  (nationalliberal) befür­
wortete, die Festsetzung bestimmter Unterstützungs­
summen bis zur ersten Tagung des Reichstages 
nach Friedensschluß zu verschieben.

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): In  das Gesetz 
müßen die wichtigen und notwendigen Verbesse­
rungen der Militärhinterbliebenenversorgung mit 
hineingearbeitet werden. Wir haben das Ver­
trauen, daß die Regierung eifrig bemüht sein wird, 
den Forderungen des Volkes gerecht zu werden. 
Unbedingt notwendig ist es, aber den Beteiligten 
bis zum Erlaß eines entsprechenden Gesetzes die 
notwendige Hilfe zu leisten.

Staatssekretär Dr. H e l f f e r i c h :  Die ver­
bündeten Regierungen sind mit dem Reichstage 
durchaus einig in der Anerkennung der Ehren­
pflicht, nach besten Kräften für die Kriegsinvaliden 
und die Hinterbliebenen zu sorgen. Auch Zwischen 
den einzelnen Parteien herrscht darüber voll­
kommene Übereinstimmung. Bei der künftigen 
Regelung der Rentenfestsetzungen soll das Arbeits­
einkommen durch Zusatzrente zu der normalen 
Rente berücksichtigt werden. Hier soll nicht klein­
lich verfahren werden. I n  der Kommission sind 
auch die Grundsätze besprochen worden, nach denen 
in der Zwischenzeit verfahren werden soll, und 
diese Grundsätze sollen im weitesten Maße Anwen­
dung finden.

Äbg. L i e s c h i n g  (fortschrittliche Volkspartei): 
Für die Kriegsbeschädigten müßen in allen Teilen 
des Reiches Genesungsheime errichtet werden, 
ferner für die Erblindeten eine Zentralstelle. Wir 
erwarten, daß die Regierung bis zum Friedens­
schluß die Vorarbeiten für das Gesetz beendet.

Abg. Graf We s t a r p  (konservativ): Die
ganze Frage kann jetzt nicht gesetzlich geregelt wer­
den, doch wünschen wir, daß die Frage der Fürsorge 
für die Witwen und Waisen sofort geregelt wird, 
und zwar sollte nicht die militärische Charge, son­
dern das Arbeitseinkommen des Mannes für die 
Hinterbliebenenversorgung ausschlaggebend sein.

Damit schloß die Debatte. Das Haus nahm 
einstimmig die Beschlüsse der Vudaetkommission an.

Das Gesetz, betreffend Einschränkung der Ver­
fügung über Miet- und Pachtzinsforderungen

denn die Sehnsucht packte viele und preßte ihnen 
bittere Tränen a u s . ------------.

Ludwig von Bär war schon am dritten 
Tage nach der Mobilmachung abgereist. Es 
war ein schwerer Abschied geworden. Anne­
marie schlich bleich und niedergeschlagen um­
her in diesen T a g e n .-------

Und just in der Stunde, da Friede! in feld­
marschmäßiger Ausrüstung ins Zimmer trat, 
um Abschied zu nehmen von dem jungen, noch 
immer zürnenden Weibe, da hatte der Sani- 
tätsrat mit Hilfe noch eines geschickten, be­
rühmten Kollegen soeben den Luftröhren- 
schnitt an dem kleinen, süßen Mädelchen voll­
zogen. Es hatte sich eine schwere Diphterie 
eingestellt, die rasches Handeln erforderte, 
wollte man nicht das Leben des Kindes ver­
loren geben. Die Operation war zwar ge­
glückt dank der Eeschicklichkeit der beiden 
Ärzte, aber das schwache Fünkchen Leben, das 
noch in dem kleinen Körper war, konnte jede 
M inute verlöschen. Der Sanitätsrat wollte 
die Kleine in die Kinderklinik bringen, aber 
dem widersetzte sich die Mutter mit solcher Hef­
tigkeit, daß er nachgab. So lag das Kind im 
Hause der Erotzeltern. Emmi war nicht 
mehr in ihr Heim zurückgekehrt. S ie  war nur 
mehr ein Schatten von vorher. Nichts hatte 
Interesse für sie, als nur allein ihr Kind. 
Während der Operation, der sie um jeden 
P reis beiwohnen wollte und nur mit Gewalt 
entfernt werden konnte, saß sie im Wohnzim­
mer am Tische, hatte beide Arme ausgestreckt 
und den Kopf daraufgelegt. S o  verharrte sie 
regungslos, und so fand sie Friede!, als er 
kam, um Abschied zu nehmen.

S ie  bemerkte es anscheinend garnicht, daß 
ihr Gatte neben ihr stand. Ar betrachtete siel 
lange mit mitleidigen Blicken. I

wurde in dritter Lesung genehmigt.
Es folgte der mündliche Bericht der Kommission 

über verschiedene Kriegsmaßnahmen. Zunächst 
wurde über

Petitionen
verhandelt.

Äbg. E b e r t  (Sozialdemokrat): Von Östereich- 
Ungarn und Deutschland sind die größten Anstren­
gungen gemacht worden, um den Krieg mit Ita lien  
zu vermeiden. Osterreich-Ungarn hat sehr weit­
gehende Zugeständnisse gemacht. Bei einigermaßen 
gutem Willen Ita liens hätte der Friede erhalten 
werden können, aber man wollte den Frieden nicht. 
Italien  führt keinen Verteidigungs- sondern einen 
Angriffs- und Eroberungskrieg. In  dieser schwere« 
Stunde gesteigerter Gefahr bekennen wir uns rück­
haltlos zu dem, was wir am 4. August und später 
hier erklärt haben. (Beifall.) Wir stehen zu unse­
rem Volk (erneuter Beifall), wir werden einmütig 
für das deutsche Volk unsere ganze Kraft einsetze«, 
um dieser neuen Gefahr Herr zu werden und unser 
Land zu schützen. (Beifall.) Wir wollen einen 
Frieden ohne Vergewaltigung eines anderen 
Volkes, einen Frieden, der ein dauerndes Zusam­
menwirken aller Kulturvölker wieder ermöglicht. 
Darum wenden wir uns mit Entschlossenheit gegen 
diejenigen Bestrebungen, die den Frieden abhängig 
machen wollen von allerlei Eroberungen.

Abg. Graf We s t a r p  (konservativ): Die
Sozialdemokraten haben es für angezeigt gehalten, 
zu wiederholen, daß der Friede unter keinen Um­
ständen von Gebietserweiterungen abhängig g^  
macht werden soll. I n  dieser ernsten Stunde diese« 
Standpunkt hier auszusprechen, kann alles andere 
als nützlich sein. Wir dürfen vor Gebiets­
erweiterungen nicht zurückschrecken, denn hierfür 
dürfen nur die eigenen militärischen, wirtschaft­
lichen und politischen Interessen maßgebend sein.

Abg. S c h i f f e r  (nationalliberal): Durch ihre 
bisherige Haltung hat die Sozialdemokratie be­
wiesen, daß es ihr mit ihrer Erklärung vom 
4. August ernst war. Daß sich das deutsche Volk 
nicht von Stimmungen leiten läßt, beweist die 
ruhige Würde, die es gegenüber den im Lande 
anwesenden Italienern bezeigt. Auch wir wollen 
keinen Eroberungskrieg, aber die ungeheuren 
Opfer an Gut und B lut dürfen nicht umsonst ge­
bracht worden sein. Es müßen real greifbare 
Sicherheiten geschaffen werden, auch wenn wir 
dieses nur durch eine Änderung unserer Grenzen 
erreichen können. (Abg. L i e b k n e c h t :  Kapita­
listische Interessen! — Lebhafte Unruhe im ganzen 
Hause, Pfuirufe. — Der Präsident rief den Redner 
zur Ordnung.) Das ganze Volk soll einig dastehen 
und keine Parteien kennen. Wir wollen den langen 
Leidensweg in deutscher Treue zusammengehen. 
(Stürmischer Beifall.)

Abg. S c h e i d e m a n n  (Sozialdemokrat): Der 
beste Wall zum Schutze des deutschen Volkes liegt 
in der Möglichkeit, in Zukunft dauernd mit unseren 
Nachbarn in Frieden zu leben. Die Zensur wird 
oft parteiisch und willkürlich gehandhabt. Dadurch 
wird im Auslande der Eindruck erweckt, als ob bei 
uns etwas Hochverräterisches verhandelt würde.

Damit schloß die Diskussion. Das Haus ging 
über die Petitionen zur Tagesordnung über.

Es folgte die Besprechung der
sozialpolitischen Maßnahmen 

(Änderung des Versicherungsgesetzes für Ange­
stellte, Aufstellung eines Kriegswirtschaftsplanes 
für das Erntejahr 1915/16).

Abg. S ach se  (Sozialdemokrat): Die Heeres­
verwaltung muß darauf dringen, daß die Firmen 
Lei Heereslieferungen die tarifmäßigen Löhne 
zahlen. Wahrend von uns gerade die Kriegszeit 
als der geeignetste Zeitpunkt für eine frieolrche 
Auseinandersetzung zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern erachtet wird, haben die Zechen-

„Armes, armes Weib," murmelte er, „was 
mußt du leiden!"

Lange stand er so, und der tiefschmerzliche 
Zug in seinem Gesichte verschärfte sich noch. 
Hier und da ging ein Zucken durch den Körper 
der jungen Frau, sonst lag sie unbeweglich.

M it leisen Schritten ging Friede! in das 
Nebenzimmer, wo sich gerade der Sanitätsrat 
über die kleine Patientin  beugte und auf die 
leisen Atemzüge horchte. A ls er aufsah, stand 
Friede! neben ihm mit traurigem Gesichte.

„Wirst du sie retten können?" fragte er be­
klommen.

„Ich hoffe es," klang leise die Antwort, 
aber Friede! merkte es doch, daß sie nur ge­
geben war, um ihn zu beruhigen.

„Die Operation ist glücklich verlaufen," 
bemerkte der Sanitätsrat, „gottlob, daß das 
Kind nun wieder ruhig atmen kann."

Seufzend wandte Friede! sich a b / das 
Schwerste stand ihm noch bevor.

Emmi befand sich noch in derselben S te l­
lung, sie rührte sich auch jetzt nicht, als der 
Gatte leise ihren Arm berührte.

Endlich hob sie langsam das tranenüber- 
strömte Gesicht zu ihm empor und sah ihn aus 
den vom Weinen geröteten Augen fast ver­
ständnislos an. Er erkannte seine heitere, 
lebenslustige Frau kaum wieder, so sehr hatte 
der Jammer und das Leid sie verändert. S ie  
schien auch jetzt kaum zu begreifen, was man 
von ihr wollte.

„Du gehst fort? — Jetzt gehst du fort? — 
Ach, bist du grausam! — Ist denn das mög­
lich?"

„Emmi," flehte er innig, „ich mutz doch 
fort, bedenke nur, daß man mir jetzt keine 
Wahl läßt, ich muß mich meiner Kompagnie 
anschließen! Nicht ich bin araulam. sondern



gewaltigen jede Verhandlung m it den Arbeitern 
abgelehnt, und doch wären gerade bei der jetzigen 
Muerungszeti Kriegszulagen nötig.

Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k :  Der Handels­
minister ist bereit, den vorgebrachten Beschwerden 
nachzugehen. Es fragt sich nur, ob es nützlich war, 
diese Fragen in  aller Öffentlichkeit zu erörtern. 
Namentlich in  England, wo die Verhältnisse im 
Bergbau vie l ungünstiger liegen als bei uns, kann 
man aus den Worten des Abg. Sachse falsche 
Schlüsse ziehen. Ich kann feststellen, daß bei Aus- 
bruch des Krieges alle Streitigkeiten und D iffe­
renzen beigelegt wurden. Die Arbeiter haben 
nichts gescheut, um ihre patriotischen Pflichten in  
jeder Hinsicht zu erfüllen. (B ravo!) Sie haben 
nichts gescheut, um die Aufrechterhaltung der Be- 

^-^esse des Vaterlandes sicherzustellen.
Es folgte dre Er-

triebe im  Untere! .......
D am it M ost die Debatte, 

orterung über
Ernährungsfragen.

Die Kommission beantragt, den Reichskanzler 
zu ersuchen, bei der Aufstellung des K riegsw irt- 
schaftsplanes von 1915/16 folgende Maßnahmen zu 
treffen: zum Zwecke einer wohlfeilen Kartoffe l­
versorgung der weniger bemittelten Vevölkerungs- 
schichten eine ausreichende Menge von Kartoffeln 
sicherzustellen, ferner, soweit hierzu Veschlaa- 
nahmungen notwendig find, vorzugsweise Betriebe 
m it über zehn Hektar Kartosfelland heranzuziehen.

Abg. W u r m  (Sozialdemokrat): W ir haben 
erzeugung gewonnen,8-?- -  - Nahrungsmittel

daß die vorhandenen 
jetzt und nach der neuen Ernte

und Schmalz. Der Zwischenhandel muh durch Be­
schlagnahme beseitigt werden.

Abg. F isch b  eck (fortschrittliche Volkspartei): 
Zur Eicherstellung der Ernte müssen energische 
Maßnahmen getroffen werden. Die Krregs- 
getreidegesellschaft muh sich gerechterweise pari­
tätisch aus Landwirten und aus Konsumenten zu­
sammensetzen.

Abg. Roes i cke  (konservativ): Gegen den
Vorwürfe die Landwirtschaft trerbe Spekulation 
und verteuere das Brot, erheben w ir m it allem 
Nachdruck unsere Stimme. Die Landwirtschaft hat 
gezeigt, daß sie das deutsche Volk, abgeschnitten von 
aller W elt, ernähren kann.

Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k :  Es ist uns 
gelungen, m it unseren Getreidevorräten so zu w ir t­
schaften, daß w ir nicht nur bis zur nächsten Ernte

überreichen, sondern auch noch über gewisse Reserven 
verfügen. Es w ird  jetzt geprüft, ob aus diesen 
Vorräten an die Teile der Bevölkerung noch abge- 

^ eine Vergrößerung der
Die Lebcnsmittelpreise

den gekommen ist, ih r Bedauern über^en unglück­
lichen Zufa ll ausgesprochen und, wenn es in der 
Sachlage begründet war, Entschädigung zugesagt. 
Nach den gleichen Grundsätzen w ird sie auch die 
Fälle der amerikanischen Dampfer „Cushing" und 
„G u lfligh t" behandeln; über diese Fälle ist eine 
Untersuchung im Gange, deren Ergebnis der Vot- 

„ . . , schaft demnächst m itgeteilt werden w ird, und die
S e ite , geforderte Höchstpreis- gegebenenfalls durch eine internationale Unter­
äm ter! aus Bundesrats- suchunaskommisfion aemäß T ite l I I I  des Haager

geben werden kann, die 
Brotrationen wünschen, 
find bei uns niedriger als in  allen m it uns im 
Krieg befindlichen Ländern. Eine Beschlagnahme 
der Kartoffeln konnte nicht erfolgen wegen 
damit Verbundenen fro h e n  Verluste. Die 
sozialdemokratischer 
kommission, die zr 
Mitgliedern, zum and.

der
von

zu dringen ist. Wenn w ir die Erfahrungen der 
Kriegszeit in den Organisationen uns zunutze 
machen, dann werden w ir das zweite Kriegsjahr 
noch weit besser überstehen als das erste. (Leb­
hafter Beifa ll.)

Abg. D a v i d  (Sozialdemokrat): Die Rege­
lung der Lebensmittelversorgung muh von einer 
Zentralstelle geleitet werden, und auch der Reichs­
tag muh einen T e il der Verantwortung tragen.

Dam it schloß die Debatte. Die sozialdemokra- 
tischen Anträge wurden angenommen, so auch ein 
Antrag, der den Mannschaften zwecks Beurlaubun­
gen während des Krieges freie Fahrt gewährt.

Hierauf wurde ein Antrag auf Vertagung des 
Reichstages auf den 19. August 1915 angenommen.

Der P r ä s i d e n t  erbat die Ermächtigung, 
wenn nötrg, den Reichstag auch zu einem späteren 
Zeitpunkt einzuberufen.

Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k  verlas sodann 
eine kaiserliche Verordnung, laut der der Reichstag 
auf den 10. August vertagt wird.

Präsident Dr. K a e m p f :  W ir find am Ende 
unserer Beratungen angelangt. Allen denen, die 
den gestrigen Tag miterlebt haben, w ird dieser Tag 
unvergeßlich bleiben. Er ru ft die Erinnerung wach

das Schicksal, das uns gerade in  einer so schwe­
ren S tunde auseinanderreitzt. Jetzt gehörte ich 
fre ilich  an deine Seite, um dich zu stützen, d ir  
tragen zu helfen! W eih G ott, w ie  schwer es 
m ir  w ird , jetzt von d ir  zu gehen, aber" —  er 
seufzte t ie f auf —  „es h i l f t  nun doch alles 
nichts; alle Bedenken, alle Wünsche sind jetzt 
zwecklos.

S ie  nickte bloh und sank dann w ieder in  
ih re  vorige S te llung  zurück, a ls ginge sie das 
alles garnichts an. S ie  rührte  sich auch nicht, 
a ls er leise fo r tfu h r :

„ Ic h  verstehe ja , daß dich der Jam m er n ie ­
d e rw ir ft, und der Schmerz um unsern kleinen 
L ie b lin g  bricht m ir  fast das Herz. Aber ich 
hoffe, dah -es der Kunst deines V a te rs  gelingen 
w ird , das K in d  zu re tten ! E m m i, es w ird  
leben, und nach und nach w irs t auch du e in ­
sehen, dah ich nicht anders handeln konnte! 
W i l l 's  G ott, sehen w ir  uns alle  gesund w ie ­
der! —  Aber nun gib m ir  ein gutes W o rt m it 
auf den W eg! Um deiner selbst w ille n  b itte  
ich dich, denn ich weih, wenn ich auf dem Felde 
der Ehre fa llen  sollte, so würdest du t ie f be­
reuen, dah du mich so gehen ließest, und v ie l­
leicht zeit deines Lebens schwer an dem V o r­
w ürfe  zu tragen haben. D avor möchte ich dich 
bewahren."

M a n  konnte im  Z w e ife l sein, ob die junge 
F ra u  hörte; was ih r  G atte sprach, sie rüh rte  sich 
nicht. —

T ie f aufseufzend wandte F riede! sich 
^ r i t t  m it gesenktem K opf hinaus.

an den 4. August 1914. I ta lie n  hat sich unseren 
Gegnern zugesellt. M it  stolzer Verachtung blickt 
das deutsche Volk diesem neuen Feinde entgegen. 
W ir vertrauen der militärischen K ra ft und der 
wirtschaftlichen Macht des deutschen Volkes. W ir 
wollen uns trennen m it dem Rufe: Seine Majestät 
der Kaiser, Volk und Vaterland leben hoch!

Das Haus stimmte in  den dreimaligen Ruf be­
geistert ein; auch die Sozialdemokraten hatten sich 
von ihren Sitzen erhoben.

Schluß 824 Uhr.

Die Antwortnote
-er kaiserlich deutschen Regierung 
in der „rllfitania"-Angeiegenheit

lautet wie fo lg t:
B e r l i n ,  29. M a i 1915.

Der Unterzeichnete beehrt sich, Seiner Exzellenz 
dem Botschafter der Vereinigten Staaten von 
Amerika Herrn James W. Gerard auf das Schrei­
ben vom 15. d. M ts. über die Beeinträchtigung 
amerikanischer Interessen durch den deutschen Unter­
seebootskrieg nachstehendes zu erwidern.

Die kaiserliche Regierung hat die M itte ilungen 
der Regierung der Vereinigten Staaten einer ein­
gehenden Prüfung unterzogen und hegt auch ihrer­
seits den lebhaften Wunsch, in  offener und freund­
schaftlicher Weise urr Aufklärung etwaiger M iß ­
verständnisse b e itra g e n , die durch die von der 
Amerikanischen Regierung erwähnten Vorkommnisse 
in den Beziehungen der beiden Regierungen einge­
treten sein könnten.

Was zunächst die Fälle der amerikanischen 
Dampfet „ C u s h i n g "  und „ G u l f l i g h t "  be­
tr if f t ,  so ist der Amerikanischen Botschaft bereits 
m itgeteilt worden, daß der deutschen Regierung jede 
Absicht fernliegt, im Kriegsgebiet neutrale Schiffe, 
die sich keiner feindlichen Handlung schuldig gemacht 
haben, durch Unterseeboote oder Flieger angreifen 
zu lassen; vielmehr sind den deutschen Stre itrraften 
wiederholt die bestimmtesten Anweisungen gegeben 
worden, Angriffe auf solche Schiffe zu vermeiden. 
Wenn in den letzten Monaten rnkolge von Ver­
wechselungen neutrale Schisse durch den deutschen 
Unterseebootkrieg zu Schaden gekommen sind, so 
handelt es sich um ganz vereinzelte Ausnahmefälle, 
die auf den Flaggenmitzbrauch oer britischen Reaie- 

in  Verbindung m it einem fahrlässigen vonrung er 
»u- 
en 

Ver-erger
schulden nach den von ihr getroffenen Feststellungen 
durch deutsche Unterseeboote oder Flieger zu Scha-

über oe

ge

Bei der Versenkung des englischen Dampfers
„ F a l a b a "  hatte der Kommandant des deutschen 
Unterseeboots die Absicht, den Passagieren und der 
Mannschaft volle Gelegenheit zu ihrer Rettung zu 
geben. Erst als der Kapitän der Aufforderung, 
beizudrehen, nicht nachkam, sondern flüchtete uno 
m it Raketen-Signalen H ilfe herbeirief, forderte der
deutsche Kommandant zunächst die Mannschaft und 
die Passagiere durch Signale und Sprachrohr auf, 
das Schiff binnen zehn M inuten zu verlassen; ta t­
sächlich lieh er ihnen dreiunvzwanzig M inuten Zeit 
und schoß den Torvedo erst ab, als verdächtige 
Fahrzeuge der „Falaba" zu H ilfe eilten.

Was die Verluste an Menschenleben bei der Ver­
senkung des britischen Passagrerdampfers „ L u s i ­
t a n i a "  anlangt, so hat die deutsche Regierung den 
beteiligten neutralen Regierungen bereits ih r leb- 
heftes Bedauern darüber zum Ausdruck gebracht, 
daß Angehörige ihrer Staaten ih r Leben bei dieser 
Gelegenheit verloren haben. Die Kaiserliche Re­
gierung vermag sich im übrigen dem Eindruck nicht 
)U verschließen, daß gewisse wichtige Tatsachen, die 
im unmittelbarsten Zusammenhang m it der Ver­
senkung der „Lusitania" stehen, der Aufmerksamkeit 
der Regierung der Vereinigten Staaten entgangen 
sein könnten. Sie hält es deshalb im Interesse des 
von beiden Neaierurmen angestrebten Zieles einer 
klaren und vollen Verständigung für notwendig, 
sich zunächst davon zu überzeugen, daß die den beiden 
Regierungen vorliegenden Nachrichten über den 
Sackwerhalt vollständig sind und übereinstimmen.

Die Regierung der Vereinigten Staaten geht 
davon aus, dah die „Lusitania als ein gewöhn­
liches, unbervaffnetes Handelsschiff zu betrachten ist. 
Die Kaiserliche Regierung gestattet sich in diesem 
Zusammenhange darauf hinzuweisen, daß die Lusi­
tan ia" einer der größten und schnellsten m it Re- 
gierungsmitteln als Hilfskreuzer gebauten engli­
schen Handelsdampfer war und in  der von der eng­
lischen A dm ira litä t herausgegebenen „Navy List" 
ausdrücklich aufgeführt ist. Der Kaiserlichen Regie­
rung ist ferner aus zuverlässigen Angaben ihrer 
Dienststellen und neutraler Passagiere oekannt, daß 
schon seit längerer Zeit so gut wie alle wertvolleren 
englischen Handelsschiffe m it Geschützen, M un ition  
und anderen Waffen versehen und m it Personen be­
mannt sind, die in der Bedienung der Geschütze be­
sonders geübt sind. Auch die „Lusitania" hat nach 
hier vorliegenden Nachrichten bei der Abfahrt von 
Newyork Geschütze an Bord gehabt, die unter Deck 
versteckt aufgestellt waren.

Die Kaiserliche Regierung beehrt sich ferner die 
besondere Aufmerksamkeit der Amerikanischen Re­
gierung darauf zu lenken, daß die britische Admi­
ra litä t ihrer Handelsmarine in einer geheimen An­
weisung vom Februar dieses Jahres empfohlen hat, 
nicht nur hinter neutralen Flaggen uno Abzeichen 
Schutz zu suchen, sondern sogar unter dieser Verklei­
dung durch Rammen angriffsrveise gegen deutsche 
Unterseeboote vorzugehen. Auch sind als besonderer 
Ansporn zur Vernichtung der Unterseeboote durch 
Handelsschiffe von der britischen Regierung hohe 
Preise ausgesetzt und auch bereits ausgezahlt wor­
den Angesichts dieser ihr einwandfrei bekannten 
Tatsachen vermag die Kaiserliche Regierung eng- 

mnirische Kauffahrteischiffe auf dem vom Ndmiralstabe 
der kaiserlich deutschen M arine bezeichneten See

um sich. W as geschehen darrten infolgedessen nicht mehr in der Lage, die 
eigentlich nicht sogleich zum Be- sonst kür das Seebeuterecht üblichen Regeln zu be- 

wußtsern, nu r ein schwerer Seufzer klana ik r  obachten, denen sie früher nachgekommen sind. End-
noch im  O hr. -------- - ' lzch muß die Kaiserliche Regierung besonders darauf

^  ,___. ^  > hinweisen, daß die „Lusitania", wie schon früher, so
(Fortsetzung fo lg t.) ! auch auf ihrer letzten Reise kanadische Truppen und

Kriegsmaterial, unter diesem nicht weniger als 
5400 Kisten M un ition , an Bord hatte, die zur Ver­
nichtung Llwferer deutscher Soldaten, die m it Opfer­
mut und Hingebung ihre Pflicht im Dienst des 
Vaterlandes erfüllen, bestimmt war. Die deutsche 
Regierung glaubt in  gerechter Selbstverteidigung 
zu handeln, wenn sie mrt den ih r zu Gebote stehen­
den Kriegsm itteln durch Vernichtung der für den 
Feind bestimmten M uniton das Leben ihrer So l­
daten zu schützen sucht. Die englische Schiffahrts­
gesellschaft mußte sich der Gefahren, denen die Passa­
giere unter diesen umständen an Bord der „Lusi- 
Lania" ausgesetzt waren, bewußt sein. Sie hat, 
wenn sie sie trotzdem an Bord nahm, in  voller Über­
legung das Leben amerikanischer Bürger als Schutz 
für dre beförderte M un ition  zu benutzen versucht 
und sich in  Widerspruch zu den klaren Bestimmungen 
der amerikanischen Gesetzgebung gesetzt, die die Be­
förderung von Passagieren auf Schiffen, die Explo­
sivstoffe an Bord haoen, ausdrücklich verbietet und 
m it Strafe bedroht. Sie hat dadurch in  frevelhafter 
Weise den Tod so zahlreicher Passagiere verschuldet. 
Nach der ausdrücklichen Meldung des betreffenden 
ll-Vootkommandanten, die durch alle sonstigen 
Nachrichten lediglich bestätigt w ird, kann es keinem 
Zweifel unterliegen, daß der rasche Untergang der 
„Lusitania" in  erster L in ie auf die durch den Tor- 
pedoschuß verursachte Explosion der M un itions­
ladung zurückzuführen ist. Anderenfalls wären die 
Passagiere der „Lusitania" menschlicher Voraussicht 
nach gerettet worden.

Die Kaiserliche Regierung hält die im  vorstehen­
den angeführten Tatsachen für wichtig genug, um 
sie einer aufmerksamen Prüfung der Amerikanischen 
Regierung zu empfehlen. Indem die Kaiserliche 
Regierung sich ihre endgiltige Stellungnahme zu' 
den im Zusammenhang m it der Versenkung der

glaubt sie schließlich 
Stelle darauf hinwerfen zu sollen, wie sie seinerzeit 
m it Genugtuung von den Vermittelungsvorschlägen 
Kenntnis genommen hat, die seitens der Amerika­
nischen Regierung in  B erlin  und London unter- 
brertet worden sind^ um einen mockus vivevckL für
die^ ^ h r m r ^  äeekrie^es zwischen Z^ut^chland

Regierung hat damals durch chr bereitwilliges Em- 
aehen auf diese Vorschläge ihren guten W illen zur 
Genüge dargetan. Die Verwirklichung dieser Vor­
schläge ist, wie bekannt, an der ablehnenden Haltung 
der Großbritannischen Regierung gescheitert.

Indem der Unterzeichnete Seine Exzellenz den 
Herrn Botschafter bittet, vorstehendes zur Kenntnis 
der Amerikanischen Regierung zu bringen, benutzt 
er diesen Anlaß, um dem Herrn Botschafter die Ver­
sicherung seiner ausgezeichnetsten Hochachtung zu er­
neuern. gez. Jagvw.

Seiner Exzellenz
dem Botschafter der Vereinigten Staaten von 

Amerika Herrn Gerard.

parlamentarisches.
E in  sechster Nachtrag zu den Zusammen­

stellungen der vom B undesra t getroffenen 
wirtschaftlichen M aßnahm en m it einem A n ­
hang, der die Ausführungsbestim mungen ent­
h ä lt, ist dem Reichstage zugegangen.

ProuinKtalnachrichten.
Tuchel, 29. M a i. (Von der Bortrefflichkeit des 

Gesundheitszustandes im hiesmen Gefangenenlager) 
zeugt die Tatsache, dah innerhalb der letzten Woche 
nicht ein Mann verstorben ist; es w ird wohl sehr 
selten vorkommen, daß im gewöhnlichen Leben eine 
Gemeinschaft* von zirka 20 000 Personen in  dem 
genannten Zeitraum keinen Todesfall zu ver­
zeichnen hätte.

Königsberg, 29. M a i. (Auf dem Felde der 
Ehre geblieben.) Bei einem Sturm angriff, zu dem 
er sich fre iw illig  gestellt hatte, starb durch Kopf­
schuß Redakteur Hans Soult, der jetzt als Offiziers­
aspirant im Westen kämpfte. Der tödliche Schuß 
tra f den Heldem als er m it seiner Schar bereits 
im feindlichen Schützengraben war. Hans Soult, 
der einzige Sohn des Redakteurs Soult, war 
längere Zeit M itarbe iter der „O ftpr. Zeitung".

Cranz, 31. M a i. (Unser Seebadeort,) der be­
kanntlich auch wirksame Moorbäder verabfolgt, ist 
zum Empfang der Leidenden und Sommerfrischler 
gerüstet. Wie amtlich festgestellt, ist die Scharlach­
krankheit, die durch Flüchtlinge eingeschleppt war, 
durch geeignete Maßnahmen unterdrückt und Cranz 
zurzeit wieder gänzlich scharlachfrei.

r  Argenarr, 30. M a l. (Zerstörungswut.) V ier 
Arbeiter aus Oberwalde und Waldesruh kehrten 
von Armierungsarbeiten aus Suwalki hierher 
zurück und betrunken sich. I n  diesem Zustande 
rissen sie eine Seite des Zaunes vom Gutsgarten 
Ludwigsruh ein, wodurch sie einen Schaden von 
mehreren hundert Mark verursachten. Desgleichen 
brachen sie. auf der Promenade nach Eichtal zu, 
die unter beträchtlichen Kosten des hiesigen Ver­
schönerungsvereins und Magistrats angelegt wurde, 
von einer Anzahl Bäume dre Krone vollständig ab 
und zertrümmerten die Warnungstafeln. Ih re  
polizeiliche Anzeige ist bereits erfolgt. Eine strenge 
Bestrafung der Täter wäre hier am Platze.

v Zanny, 30. M a i. (Blitzschläge.) Während 
des letzten Gewitters schlug der Blitz in das Wohn­
haus des Besitzers Steinmetz ein und zündete. I n  
Oberwiesental fuhr der Blitz in  die Donrinral- 
scheune und beschädigte sie, ohne aber zu zünden. 
I n  Schlabitz erschlug der Blitz ein auf der Weide 
befindliches Pferd nebst Fohlen des Gastwirtes 
Scheurrg.

ôka! Nachrichten.
Zur Erinnerung. 1. Jun i. 1914 Rücktritt des 

französischen Ministeriums Doumergue. 1912 Be­
such des bulgarischen Königspaares in Wien. 1905 
Erdbeben auf der westlichen Balkanhalbinsel. 1904 
Besetzung von Dalny durch die Japaner. 1901 An­
t r i t t  der Heimreise des deutschen Panzergeschwaders 
aus China. 1879 Tod des Prinzen Louis Napoleon 
in englischen Diensten im Zululande. 1846 Papst 
Gregor X V I .  1825 Seeschlacht zwischen Türken 
und Griechen Lei Kaphereus. 18)5 * König Otto l .  
von Griechenland. — f  Marschall Vecthrer, napo- 
leonischer Heerführer. 1813 Einzug Vandammes 
in  Hamburg. — Lübeck von neuem französisch. 1803 
Aufhebung der Erbuntertäniakeit in  Preußen. 
1664 S tiftung der Universität Halle.

Z I.M a l 1 15.
— ( V e r b o t  d e r  A u s f u h r  v o n  S c h l a c h t ­

v i e h . )  Laut. Bekanntmachung des General­
kommandos ist vom 1. Ju n i d. Js. Privatpersonen 
die Ausfuhr von Schlachtvieh, selbst wenn die

Lieferung bereits vor Erlaß dieser Verfügung ver­
traglich übernommen war, nur m it Genehmigung 
der stellv. In tendantur des 17. Armeekorps, der 
Landwirtschaftskammer zu Danzig oder der 
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung 
zu B e rlin  gestattet. Ausfuhr ohne eingeholte Ge­
nehmigung w ird  m it Gefängnisstrafe bis zu einem 
Jabre aeabndet.

-  ( B e s c h l a g n a h m e  v o n  B a u m w o l l -  
l u m p e n  u n d  S t o f f  ab f ä l l e n . )  Auf die 
Bekanntmachung des Generalkommandos im An­
zeigenteil der heutigen Nummer betreffend Bestand­
erhebung und Beschlagnahme baumwollener Lum­
pen und Stoffabfälle w ird h ierm it hingewiesen.

— ( G e g e n  d i e  F r e m d w ö r t e r  i n  d e r  
K irc h e .)  Die Flensburger Synode Hai folgenden 
bemerkenswerten Antrag angenommen: „Um die 
Anregungen der gegenwärtigen großen Zeit auch 
auf kirchlichem Gebiete nutzbar zu machen, b itte t 
die Synode der Probstei: das königl. Konsistorium 
und die hochw. Eesamtsynode wolle geneigtest dafür 
Sorge tragen, daß die aus dem Griechischen und 
Lateinischen stammenden Fachausdrücke und Am ts­
bezeichnungen möglichst durch deutsche, jedermann 
verständliche Ausdrücke ersetzt werden, ferner auch 
dahin zu wirken, daß das kirchliche Leben in Gottes­
dienst und Gemeindebetätigung vor englischen E in ­
flüssen bewahrt bleibe, damit, unserem deutschen 
Wesen entsprechend, ein lauteres evangelisches 
Christentum in heimischer Ausprägung gefördert 
und aller Ausländerei auch aus diesen Gebieten 
ein Ende gemacht werde."

Nrlegs-Allerlei.
E in  kaiserliches Eedenkblatt fü r  die A ngehöri­

gen gefallener K riege r.
I n  hochherziger Weise ha t der Kaiser 

sich ve ran laß t gesehen, ein Eedenkblatt 
zu stiften, das fü r  die Angehörigen der fü r  das 
V a te rland  gefallenen K riege r bestimmt ist. 
D ie  E rm itte lu n g  der Angehörigen und die 
A usfe rtigung  des Gedenkblattes lie g t den 
m ilitä rischen Behörden ob. Dagegen ent­
spricht es, was besonders freud ig  zu begrüßen 
ist, dem kaiserlichen Wunsche» daß die A u s­
händigung möglichst durch die je nach R e lig io n  
und Konfession inbetracht kommenden Geist­
lichen des W ohnorts  der Angehörigen in  einer 
dem A n laß  angemessenen Weise geschehen soll. 
D ie  M ilitä rb e h ö rd e n  werden daher die fe r t i­
gen Eedenkblätter nebst Begleitschreiben in  
den S täd ten  den Polizeibehörden, in  den 
Landkreisen den Land ra tsäm te rn  m it dem 
Ersuchen zugehen lassen, sie an die zuständigen 
Geistlichen w e ite rzu le iten . A n  im  A usland  
wohnende Empfangsberechtigte werden die 
m it der B earbe itung  beauftragten M i l i tä r b e ­
hörden die Zustellung durch V e rm itt lu n g  des 
A usw ärtigen  A m ts  veranlassen. D er evan­
gelische Oberkirchenrat zu B e r l in  hat da rau fh in  
die ihm  unterstellten Konsistorien von dem 
kaiserlichen Entschlüsse un terrich te t und die 
E rw a rtu n g  ausgesprochen, daß die Geistlichen 
dem kaiserlichen Wunsch, die Aushändigung 
des Gedenkblattes zu übernehmen, freud ig  
entsprechen werden, zumal sich dabei eine über­
aus w illkommene Gelegenheit bietet, m it den 
Angehörigen der Gefallenen in  persönliche Be­
rüh rung  zu kommen und ihnen u n m itte lb a r 
den Trost des E vange lium s zu bringen. Dem­
entsprechend ha t der evangelische Oberkirchen­
ra t angeordnet, daß die Geistlichen die Über­
reichung des B la tte s  zu einer kurzen, schlichten 
und eindrucksvollen häuslichen F e ie r un ter 
D a rb ie tung  des E vange lium s gestalten.

D er Marschallstab im  Torn iste r.

V o r einigen Jah ren  e rh ie lt der Fleischer­
geselle Paschke in  C harlo ttenburg  nach seiner 
Lehrzeit aufgrund des Künstlerparagraphen 
das Zeugnis fü r  den E in jäh rigen -D iens t und 
t r a t  beim  Earde-Schützen-Bataillon in  E roß- 
Lichterfelde ein. U n te r den wenigen seines 
Jahrganges, die die O ffiziersbesähigung er­
rangen, w a r auch er. B a ld  nach seiner ersten 
achtwöchigen Übung in  P renz lau  brach der 
K rie g  aus. P . wurde O ffiz ie rs te llve rtre te r. 
V o r kurzem w urde er zum Leu tn a n t befördert 
und zum B a ta illo n sa d ju ta n te n  ernannt.

I n  die H e im at entkommen!

Noch vor der K riegserk lä rung I ta l ie n s  
gegen Österreich berichteten italienische B lä t ­
ter, daß er einer Anzah l von deutschen Seeleu­
ten gelungen sei, auf einem kleinen Segelboot 
von etwa 10 M e te r Länge von Barze lona in  
S pan ien  aus die italienische Hafenstadt 
P a le rm o zu erreichen,wo sie bei der dam als noch 
vorhandenen N e u tra litä t I ta l ie n s  sicher waren 
und hoffen durften , ungestört in  ih r  a ltes V a ­
te rland  zurückzukehren. Das ist ihnen denn 
auch w irk lich  gelungen. Dieser Tage meldete 
sich die kleine Schar, im  ganzen 35 M a n n , bei 
dem Bezirkskommando in  Lörrach. S ie  erzähl­
ten, daß m it ihnen noch ein zweites Boot, das 
m it 37 Deutschen bem annt w a r, abgefahren sei, 
das aber b is  jetzt n irgends gelandet sei, sodass 
man es w oh l a ls  verschollen betrachten darf. 
D ie  wackeren Seeleute bezeichneten es selbst a ls  
ein W under, daß es ihnen gelungen sei, den 
wachehaltenden englischen und französischen 
Kriegsschiffen zu entschlüpfen. Z u  Ehren der 
m utigen und patriotischen Leute veranstaltete 
die S ta d t Lörrach ein einfaches Mittagessen, 
bei dem der Bürgerm eister die Gäste aus deut­
schem Boden w illkom m en hiess. Nach dem 
Essen tra ten  die Seeleute die F a h rt nach dem 
Norden an, um sich in  der H e im at zu stellen.

D as Gebiet von B o rys la w  
das m it den angrenzenden nördlichen Bezirken 
w ieder in  den Händen der Österreicher ist, b i l-
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det Mlt den angrenzenden nördlichen Bezirken
as wichtigste galizische Petroleumgebiet, aus 

^ ^ ^ e ic h  nicht nur seinen eigenen Bedarf 
^eat, sondern noch eine beträchtliche Ausfuhr 
^streitet. Auch Deutschland bezog von dort 
-Petroleum, und so ergab sich eine immerhin 
merkbare Störung in unserer Petroleumve» 
>orgung, als die in Ealizien vordringende rus- 
M)e Armee auch Boryslaw besetzte. Das ge- 
l^ah zu einer Zeit, als die Einfuhr von Erdöl 
aus Amerika infolge der englischen Blockade- 
aktwn aufgehört hatte und das rumänische 
-Petroleum infolge der Umwege, die der Trans­
port benutzen mutzte, so verteuert war, datz an 
einen Bezug in großen Mengen kaum gedacht 
tverden konnte. Aber wenn es auch eine Zeit­
tang eine recht dringende Petroleumnot ge­
geben hat und noch gibt, so sind wir doch auch 
dieser Schwierigkeit Herr geworden. Auch 
hier hat sich das deutsche Organisationstalent 
trefflich bewährt. Die Heeresverwaltung hatte 
rechtzeitig Vorkehrung getroffen, datz aus­
reichende Vorräte an Benzin und an Erdölsal- 
ben, vor allen Dingen den Vaselinen, zur Ver­
fügung standen. Benzin konnte, soweit es 
fehlte, durch das in unerschöpflichen Mengen 
aus unseren Steinkohlen zu gewinnende Ben­
zol ersetzt werden. Denn wenn, wie zu hoffen 
ist, die Rüsten, da ste ja die übrigens engli­
schen Gesellschaften gehörigen Petroleumlager 
selbst ausbeuteten, bei dem schnellen Rückzüge 
ZU einer irgendwie belangreichen Zerstörung 
keine Zeit gefunden haben werden, können 
nunmehr die galizischen Petroleumquellen in 
Boryslaw und Umgegend von den Osterrei- 
chern, die ja unter ihrem Verlust zuerst und zu­
meist zu leiden hatten, alsbald wieder in Be­
trieb genommen werden. Unsere Feinde aber 
sind wieder einmal in ihrem Wahn, die ver­
bündeten Zentralmächte wirtschaftlich erdros­
seln zu können, um eine Hoffnung ärmer.

Si» Edgar Speyer,
der wegen der gegen ihn gerichteten Verdächti­
gungen um Enthebung von seinen Ehren­
ämtern und Titeln ersucht hatte, erhielt vom 
Ministerpräsidenten Asquith die Antwort, 
datz der König dem Ersuchen nicht stattgegeben 
habe. S ir Edgar bleibt also Baronet und 
Mitglied des Privy Council.

Münchener HofbrS« für ein deutsches Bor­
postenboot.

Am 3. Mai, abends 6 Uhr, sah, wie die 
»Münch. Neuest. Nachr." mitteilen, der Aus- 
guckmann eines deutschen Vorpostenbootes auf 
der Nordsee auf den Wellen einen rätselhaften 
Gegenstand schaukeln. M it Volldampf ging es 
darauf los, und bald, wenn auch mit einiger 
Mühe, entrissen die blauen Zungen der See 
das Opfer. Die „treibende Mine" entpuppte 
sich als ein Fast bayerisches Bier, sogar Mün­
chener Hofbräuhausbier. 97 Liter für 24 
Mann Besatzung; das war ein Fest! Alle an 
Bord befindlichen Tasten, Töpfe und Gläser 
wurden herbeigeholt, um das köstliche Ratz zu 
fasten, und drei kräftige Hurras für den unfrei­
willigen Spender der geschätzten Liebesgabe, 
das königlich bayerische Hofbräuhaus, brausten 
durch die Luft. Gleichzeitig ging ein gereimtes 
Dankschreiben an das Hofbräuhaus ab. Über 
das eigenartige Schicksal, das dem schließlich 
doch seiner Bestimmung zugefiihrten Faß Bier 
zuteil wurde, erfährt das Münchener Blatt 
von der Hofbräuhausverwaltung: Am 3. März 
ging ein Ladung von 110 Faß Hofbräuhausbier 
mit einem deutschen Transportschiff von 
Bremen aus an einen Agenten in Newyork ab. 
Als das Schiff den Kanal passierte, stieß es in 
der Nähe der Küste auf eine Mine und versank 
mit der ganzen Ladung. Das fragliche Faß 
wurde merkwürdigerweise von der Strömung 
weitergetragen und tauchte nach zwei Mona­
ten an der Nordseeküste wieder auf, wo er nun­
mehr gefunden worden ist und aufgrund seiner 
Bezeichnung: „Münchener Hofbräuhau», 97 
Liter, 15, Eermany, 8446" als Bestandteil der 
verunglückten Schiffsladung identifiziert wer­
den konnte.

V or Przemysk.
A us W ien w ird  dem „H am burger Frem den- 

gemeldet: D ie größte Aufmerksamkeit er­
w idert zurzeit der Kampf um Przem ysl. Ich hatte  
«»L-stEvheit, vor wenigen Tagen im O perations- 

der Armee Boroevic, nur wenige K ilom eter 
vom P rzem ysler Festungsgürtel entfernt, zu oer- 
^ eu en . H ier harren  unsere und die verbündeten 
Gruppen a ls  zernierendes Heer des S ig n a ls  zum

yermatete O ffiziers und S o ldaten  stehen. S ie  
vnnen kaum die W iedereroberung ihrer S ta d t er- 

A^wten, doch müssen sie sowie das H interland  
M u s d  haben. D ie Russen besorgten d iesm al ih r 
Her>torungswerk aus dem ganzen Rückzugswege in  
Unergründlichster Weise. S ie  sprengten und ver- 
x^?unten sämtliche Brücken und Stege, ru in ie rten  
M a ß e n  und verschütteten sämtliche T unnels. 
^M ere im W iederaufbau solcher D inge geradezu

.A uffah rt unserer schwersten Geschütze 
Mörser und dam it der eigentliche B eginn

und
des

Das österreichisch-italienische Grenzgebiet.
erforderlich sein werden. F ü r  jeden F a ll tu t m an 
gut, die E rw artungen  nicht zu überspannen. D ie 
Russen haben sich im allgemeinen in  der V erteid i­
gung a ls  sehr zähe erwiesen, die Chancen des
gegenwärtigtgen V erteidigers von P rzem ysl können 
aber jetzt schon a ls  aussichtslos bezeichnet werden.

D ie brennenden galizischen Petro leum feldrr.
Ferdinand Tuohy, der V ertre ter der „D aily  

M a il"  an der russischen F ron t, berichtet au s Lem° 
berg: Die ganze S ta d t LemLerg w ird durch dicke 
Rauchwolken verdunkelt, die eine förmliche Sonnen­
finsternis verursachen. Dieser Rauch stammt von 
den brennenden Petro leum feldern  in  der Gegend 
von B oris law , 60 M eilen von Lemberg entfernt. 
Um M itternacht sind die hundert Fuß hoch empor- 
teigenden Flam m en von einer die S ta d t b e h o r­
chenden Anhöhe au s  klar zu sehen. N ur m it 

W iderstreben entschlossen sich die Russen zum An­
zünden der V orräte , da es unmöglich w ar, 80 000 
Tonnen P etro leum  in  B ehältern  dem Feinde zu 
überlassen, der A utos und M otorräder in  au s­
giebigster Weise und in  jeder Form  verwendet. 
D ie Feuerzone um faßt ein Gebiet von etwa zwan­
zig M eilen im  Durchmesser; der größte B ehälter 
enthält 4000 Tonnen S l.

Die Centesimi-Kanone.
Die „Chemnitzer Volksstimme" bringt 

folgenden hübschen Scherz: Wie wir aus siche­
rer Quelle erfahren, ist von der Firma Krupp 
ein neues, ganz eigenartiges Geschoß gegen die 
italienische Arme konstruiert worden. Äußer­
lich gleicht es durchaus den bisher gebräuch­
lichen Schrapnellgranaten. Aber bei der Ex­
plosion der äußeren Hülle streut es anstatt der 
bekannten runden Bleikugeln — Kupfermün­
zen zu 6 und 10 Centesimi aus. Wer jemals 
in Venedig oder Neapel sich das Vergnügen 
gemacht hat, vom Hotelfenster aus ein paar 
Kupferstücke auf die Straße zu werfen, wird

gefangen genommen, 
der Erfinder.

Für den Erfolg bürgt

G em ein W ges.
R einigen von Vasthüten. Um sie zu waschen, 

re ib t m an auf einem reinen, m it lauem  Wasser 
befeuchteten Flanell-Lappen venetianische Seife so­
lange, b is  auf demselben fester Schaum steht. M it 
diesem Lappen wäscht m an den zum teil getrennten,lesem Lappen wäscht 

af einem reinen Tis, 
>rd so stark, b is allei

isch ausgebreiteten H ut solan. - -  - . . .  ... 2 .̂.
entfernt ist.

Seifenschaum öfters er-

nae
äh-

aui
und so stark, b is aller Schmutz 
rend dieser Z eit w ird der 
neuert. D er Hut w ird dann m it reinem  Wasser 
von aller anhaftenden Seife befreit, m it reinem 
Tuch gut abgetrocknet und geschwefelt. Zu diesem 
Behuf legt man au l den Boden eines Fasses auf 
S te in  oder Eisenblech ein Stück Schwefel, b ring t 
den H ut hinein, zündet den Schwefel an und be­
deckt oas Faß  m it dem Deckel.

Jn tervallstellungen. E s  w ird von der - lie g t  im  N u  a u f  d er E rd e , e ine  w üste S chläge- l

lümst und Wissenschaft.
Die Akademie der Wissenschaften in Wie« 

hat den Freiherr von Baumgartnerpreis im 
Betrage von 2500 Kronen dem Professor an 
der Universität Berlin Dr. Rubens für seine 
Arbeit über die Absorption des Wasser- 
dampfes und über eine neue Reststrahlen­
gruppe im Gebiete der großen Wellenlängen 
zuerkannt und den Richard Liebenpreis im 
Betrage von 2000 Kronen dem Professor für 
Mathematik an der Universität Leipzig Dr. 
Gustav Herglotz für seine Arbeit über eine 
analytische Fortsetzung des Potentials ins I n ­
nere der anziehenden Massen. Professor 
Wagner-Berlin wurde zum Ehrenmitglied im 
Auslande und Sven Hedin-Stockholm, Planck- 
Berlin, Eroth-München, Winter-Bonn und 
Deußen-Kiel wurden zu korrespondierenden 
Mitgliedern im Auslande gewählt.

Gedankensplitter.
D ie Dankbarkeit ist eine Last, und jede Last 

w ill abgeschüttelt sein.
Lust und Liebe sind die Fittiche zu großen T aten .

M a n n ig f a lt ig e s .
( Z w e i  P e r s o n e n  v o n  e i n e m  E i n ­

b r e c h e r  erschossen. )  Aus K ö l n  wird 
vom Sonnabend gemeldet: Der Architekt Putz 
überraschte nachmittags in seiner Villa einen 
Einbrecher. Als er ihn festnehmen wollte, er­
schoß der Einbrecher den Hausherrn; das 
gleiche Schicksal ereilte das zu Hilfe kommende 
Dienstmädchen. Der Täter wurde der Polizei 
übergeben. Es ist ein stellungsloser Schmied 
von einigen zwanzig Jahren, der erst kürzlich 
aus dem Zuchthaus entlassen wurde.

Wetter-Uebersicht
d e r  D e u t s c h e n  S e e w a r t e .

H a m b u r g , 31. Mai.

Name 
der Beobach. 
tungsstation

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neusahrwasser
Danzig
Königsberg
Memel
Metz
Hannover
Magdeburg
Berlin
Dresden
Bromberg
Breslau
Frankfurt, a.
Karlsruhe
München
Prag
Wien
Krakau
Lemberg
Hermannstadt
Blissinyen
Kopenhagen
Stockholm
Karlstad
Haparanda
Archangel
Biarritz
Rom

M.

B
ar

om
et

er
­

sta
nd 4  Z  

Z §
Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us Witterung»- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

763,3 NNW bedeckt 10 vorw. Heller
762.9 NW wolkig .  s zteml. heiter
760,3 W bedeckt 10 zteml. Heller
757.9 W heiter 13 zteml. heiter

757.7 W bedeckt 11 meist bewölkt
755.6 W molkig 15 vorw. heiter
765,8 NO wolkig 7 vorw. Heller
763.9 W SW wolkig 8 zieml. Heller
763.5 W heiter 10 zteml. Heller
762.5 W halb beb. 10 zteml. heiter
764.2 SW bedeckt 10 zieml. heiter
759.3 W bedeckt 10 meist bewölkt
762,7 NW wolkenl. 11 zieml. heiter
765.9 N heiter o zieml. heiter
769.4 NNO heiter s zieml. heiter
764.0 NNW bedeckt 10 zieml. heiter
763,8 N molkig 12 zteml. heiter

760,9 WNW wolkig 14 zieml. heiter

767̂ 3 N halb beb. vorw. heiter
758,6 N bedeckt 9 zieml. heiter
769.5 N wolkenl. 8 vorw. heiter
76L.6 — wolkenl. T zieml. heiter
759,7 WNW heiter 7 zieml. Heller

— —
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Bekanntmachung
betreffend Seftmderhebmg m d Beschlagnahme »an

alten Baumtvoll-Lumpen und neuen 
banminollenen ZtoWMen.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Übertretung 
(worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung 
fällt), sowie jedes Anreizen zur Übertretung der erlassenen 
Vorschrift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen 
höhere Strafen verwirkt find, nach Z 9 Ziffer „b" des Ge­
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Ju n i 1881 oder 
Artikel 4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs­
zustand vom 3. November 1912 mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre, gegebenenfalls nach Z 5 der Bekanntmachung über 
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1916 mit den hier vor­
gesehenen Strafen belegt wird.

§ 1.

Znttasttteten der Verfügung.
a) Die Verfügung tritt am 1. Ju n i 1915, mittags 

12 Uhr, in Kraft.
b) Für die in 8 3 Absatz ci bezeichneten Gegenstände 

treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem 
Empfang oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

o) Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach 
dem 1. Ju n i 1915 etwa Hinzukommenden Vorräte; Lei den 
durch § 5 betroffenen Personen, Gesellschaften usw. jedoch 
nur, wenn damit die zulässigen Mindestmengen überschritten 
werden.

<1) Falls die in 8 5 aufgeführten Mindestmengen am 
1. Ju n i 1915 nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und 
Beschlagnahme für die gesamten Bestände an dem Tage in 
Kraft, an welchem diese Mindestvorräte überschritten werden.

s) Verringern sich die Bestände eines von der Ver­
fügung Betroffenen nachträglich unter die angegebenen M in­
destmengen, so behält die Verfügung trotzdem für diesen ihre 
Gültigkeit.

8 2 .

Bsn der Verfügung betroffene Gegenstände.
a) Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom festge­

setzten Meldetag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der 
nachstehend aufgeführten Klassen (einerlei ob Vorräte einer, 
mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden sind), mit Aus­
nahme der in § 5 bezeichneten Vorräte:

K
l. Alte helle Kattun­

original.

G e g e n  st a n d

und Barchent-Lumpen, sortiert und

2.

3.

4.

Alte mittelhelle Kattun- und Barchent-Lumpen, sortiert 
und original.

Alt original bunt Kattun- und Barchent-Lumpen, aus­
genommen gesondert gehaltene blaue, rote und 
schwarze baumwollene Lumpen, sowie solches Mate­
rial, das ausschließlich für die Pappen-Fabrikation 
verwendbar ist.

Kunstbaumwolle, aus den Sorten der Klassen 1—3, ohne 
Zusatz von Öl hergestellt.

b) Nur meldepflichtig sind vom festgesetzten Meldetag 
ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend auf­
geführten Klassen (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder 
sämtlicher Klassen vorhanden sind), mit Ausnahme der in 
Z 5 bezeichneten Vorräte:

G e g e n s t a n d

5.

6.
7.
8.
9.

10.

Alte baumwollene Lumpen:
Alte weiße baumwollene Lumpen aller Art, ausgenom­

men gesondert gehaltene Gardinen, Mull, gehäkelte 
und gestärkte Sachen.

Alt trüb weiß Kattun, alle Sorten.
Alt weiß und trüb weiß baumwollgestrirkt.
Alte blaue Kattun-Lumpen.
Alt Hosenzeug und Englisch Leder.
Alt bunt baumwollgestrickt und Trikotagen, original und 

in Farben sortiert, außer schwarz.

11.
8 . Neue baumwollene Stoffabfälle:

Neue weiße Wäscheabschnitte, Kattun und Barchent, alle 
I Qualitäten.

«

13.
14.

G e g e n s t a n d

Neue helle, bunte und farbige Kattune und Barchent, 
original und sortiert, in allen Qualitäten, ausge­
nommen gesondert gehaltene rote, blaue und schwarze 
Abfälle, sowie Segeltuche.

Neu Englisch Leder.
Kunstbaumwolle, aus den Sorten der Klassen 5—13, 

ohne Zusatz von Öl hergestellt.
6. Unsortierte, sogenannte bunte Lumpen. 

(Sammelware, nicht nach Stoffen und Farben geordnet.)

8 3.

Bon der Verfügung betroffene Personen, 
Gesellschaften usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
n) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren 

Betrieben die in 8 2 aufgeführten Gegenstände er­
zeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, soweit die 
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen 
unter Zollaufstcht befinden;

d) alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände 
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des 
Erwerbs wegen für sich oder für andere in Gewahr­
sam haben, oder wenn sie sich bei ihnen unter Zoll­
aufstcht befinden;

o) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften 
und Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände 
erzeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder die 
solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die 
Borräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen 
unter Zollaufstcht befinden;

ä) alle Empfänger (der unter a bis e bezeichneten Art) 
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls 
die Gegenstände sich am Meldetag auf dem Versand 
befinden und nicht bei einem der unter a bis e auf­
geführten Unternehmer, Personen usw. in Gewahr­
sam oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und 
anderen Aufbewahrungsräumen lagern, find, f a l l s  d e r  
V e r f ü g u n g s b e r e c h t i g t e  s e i n e  V o r r ä t e  n i c h t  
u n t e r  e i g e n e m V e r s c h l u ß h ä l t ,  von den I n ­
habern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden 
und gelten, soweit sie unter 8 2 a aufgeführt sind, bei 
diesen als beschlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbesondere 
nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

g e w e r b l i c h e B e t r i e b e :  Papierfabriken, Kunst- 
woll- und Kunstbaumwollfabriken, Wäschefabriken und 
dergleichen,

H a n d e l s b e t r i e b e :  Händler, Lagerhalter, Spedi­
teure, Agenten, Kommissionäre u. dergl.,

P e r s o n e n ,  welche zur Wiederveräußerung durch 
sie oder andere bestimmte Gegenstände der in 8 2  auf­
führten Art in Gewahrsam genommen haben, auch wenn 
sie im übrigen kein Handelsgewerbe betreiben.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben der 
Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken, F ilia­
len, Zweigbüros u. dergl.), so ist die Hauptstelle zur Mel­
dung und zur Durchführung der Veschlagnahmebestimmungen 
auch für diese Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb des 
genannten Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle befindet) 
ansässigen Zweigstellen werden einzeln betroffen.

8 4.

Umfang der Meldung.
Außer den Angaben über die Vorratsmengen ist anzu­

geben, wem die fremden Vorräte gehören, die sich im Ge­
wahrsam des Auskunftspflichtigen befinden.

8 8-

Ausnahmen von der Verfügung.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in 8 3 

gekennzeichneten Personen, Gesellschaften usw., deren Vor­
räte (einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen, die 
sich im Bezirk der verfügenden Behörde befinden) am 1. Ju n i 
1915 gleich oder geringer waren als

je 1000 von den Klassen 1—4 
je 500 von den Klassen 5—14 
je 2000 kA von der Klasse 15.

Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen der ver­
fügenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehl­
meldungen verpflichtet.

8 6.
Beschlagnahmebestimmungen.

Die Verwendung der b e s c h l a g n a h m t e n  Bestände 
wird in folgender Weise geregelt:

a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den 
Lagerräumen und sind tunlichst gesondert aufzube­
wahren. Es ist ein Lagerbuch einzurichten, aus 
welchem jede Änderung der Vorratsmengen und ihre 
Verwendung ersichtlich sein muß, und den Polizei- 
und Militärbehörden jederzeit die Prüfung der 
Läger und des Lagerbuches sowie die Besichtigung 
des Betriebes zu gestatten. .

Zu- und Abgänge sind entsprechend zu belegen.
b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnom­

men werden:
1. Die von der Aktiengesellschaft zur Verwertung 

von Stoffabfällen, Berlin IV 35, Lützowstraße 33 
bis 36 (Fernspr.: Nollendorf 445 und 446, Telegr.- 
Adresse: „Stoffwechsel") angekauften Mengen,

2. die von solchen Firmen oder Personen angekauf­
ten Mengen, die vom Kriegsministerium, Kriegs- 
Rohstoff-Abteilung als „Lieferer" der „Aktien­
gesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen" 
zugelassen sind.

Jede andere Verwendung und Verfügung ist verboten.
Hiernach ist die Beschlagnahme im Sinne dieser Bestim­

mungen lediglich eine Verfügungsbeschränkung.
8 7.

Wer Gesuche um Freigabe von Teilmengen aus den be­
schlagnahmten Beständen, welche m it. kurzer Begründung 
versehen sein müssen, entscheidet die Kriegs-Rohstofs-Abtei- 
lung (Sektion IV. II) des Kriegsministeriums, Berlin 81V 48, 
Verlängerte Hedemannstraße 9/10.

8 8.
Meldebestimmungen.

Die Meldung hat auf den a m t l i c h e n  M e l d e ­
s c h e i n e n  so zu erfolgen, daß für jede Klasse getrennt der 
Bestand i n e i n e r  besonderen G e w i c h t s z a h l  angegeben 
wird; in denjenigen Fällen, in welchen genaue Ermittlung 
des Gewichts durch Verwiegen mit unverhältnismäßigen 
Schwierigkeiten verbunden ist, find die Gewichte nach dem 
Lagerbuch oder nach Belegen aufzugeben. Die Belege müssen 
zur Nachprüfung bereitgehalten werden. I r g e n d  e i n e  
w e i t e r e  M i t t e i l u n g  d a r f  d e r  M e l d e s c h e i n  
n i c h t  e n t h a l t e n .

Die amtlichen Meldescheine werden aus schriftliches An- 
suchen.von der „Aktiengesellschaft für Verwertung von Stoff­
abfällen" Berlin IV 35, Lützowstr. 33—36, postfrei versandt.

Die Meldungen sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung 
(Sektion W. II) des Königlichen Kriegsministeriums, Ber­
lin 81V 48, Verlängerte Hedemannstraße 9/10, bis zum 
15. Ju n i 1915 e i n s c h l i e ß l i c h  einzureichen. (Die Briefe 
müssen ordnungsgemäß flankiert sein.)

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, 
welche die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise wieder am 1. August 
aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist b i s  
zu m  15. Au g u s t .

Diese Bekanntmachung gilt für den gesamten Befehls­
bereich des LV II. Armeekorps.

Danzig, Graudenz, Thorn, den 31. M ai 1915.

M  W U M M  k M M w iM w k  G kllM l 
X V I!. A M llÜ W .

gez. v. 8eknvk, General der Infanterie.

Her M llM M M  w  M u s  M lf f .
gez. V. Laerent'vlL-^ariio^) Generalleutnant.

Jer U w e «  Her M w g  S M M .
I .  V.:

gez. v. H«nn1gs, Generalleutnant.

M  8 « e «  »er M m ,  A m .
I .  V.:

gez. v. der-8teIn-II«btzL8lein, Generalleutnant



kkr. p s . Thor«, vienrtag den ». Juni 1915.

Die prelle.
«Drittes Matt.»

SS. Zahrg.

von Saloniki nach Serble«.
Auf der Fahrt ins Seuchenland.

Eine Reise nach Serbien pflegt heute wahrlich 
nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens zu ge­
hören. Das geht aus einem, mit launiger Anschau­
lichkeit geschriebenen Reisebrief der „Stampa" her­
vor, in dem Mario Bassi, der Spezialberichterstatter 
des Türmer Blattes, über seine Erlebnisse auf der 
Fahrt nach Serbien berichtet. „M it drei Kriegs- 
berichterstattern französischer Blätter zusammen 
trat ich heute," so erzählt der italienische Journalist, 
„von Saloniki aus meine Reise nach Serbien an. 
Die Stadt ist seit zwei Jahren im Besitz der Grie­
chen; aber es gibt keinen Balkanstaat, der nicht 
mit habgierigen und sehnsüchtigen Blicken auf Salo­
niki schaute und seinen Besitz heiß ersehnte. Das 
begreift man ohne weiteres. Ist doch Saloniki als 
Berbindungspunkt zwischen Orient und Okzident 
und als Mittel- und Ausgangspunkt der Bahnen 
nach Monastir, Mitrowitza und Wranja, nach Dede- 
agatsch und Konstantinopel für alle Balkanstaaten 
von ausschlaggebender Bedeutung. Als wir gestern 
vom Heere aus im Hafen ankamen, bot sich uns im 
lachenden Licht der Frühlingssonne ein überraschend 
schönes Bild. M it seinem von Dampfern und Segel­
schiffen dicht gefüllten Hafen, mit seinen verschiede­
nen weiß, grau und rötlich schimmernden Stadt­
vierteln, die sich längs des Ufers hinziehen, mit den 
grauen Mauern seiner Zitadelle, den Minarets 
der Moscheen, deren schlanke Spitzen in den blau­
leuchtenden Himmel hineinzuwachsen scheinen, mit 
seiner milden, lauen Lust, dem Lärm des Handels­
treibens, dem Summen der Stimmen, aus dem alle 
Sprachen und Dialekte der Mittelmeerländer her- 
ausklingen, mit seinem würzigen, kräftigen Geruch 
von Fischen und Seetang mutet Saloniki wie eine 
Erscheinung an, die uns lachend den farbenschim- 
mernden Orient kündet. Aber heute Morgen zeigt 
sich uns mit unwillkommener Deutlichkeit die Kehr­
seite der Medaille; unter einem bleischweren Regen­
himmel, eingehüllt in graue Nebelschleier, aus 
denen der Regen tropfenweise herabrieselt, bietet 
Saloniki das Grau in Grau gehaltene Bild mürri­
scher Verdrossenheit. Auf dem Bahnhof, auf den 
von breiten Wasserpfützen unterbrochenen Bahn­

steigen, unter dem wurmstichigen, löcherigen Dach, 
von dem der Regen tropft, drängt sich in hastendem 
Durcheinander eine buntscheckige Menge. Hier eine 
Gruppe von etwa dreißig französischen M ilitär­
ärzten in Uniform, die die Nachhut der nach Ser­
bien gesandten Sanitätskolonne bilden; dort ein 
Gewimmel von Russen und Russinnen, die iiber 
Nisch und Bukarest nach Hause reisen. Hier sieht 
man unternehmungslustige Handeltreibende, denen 
die Ausnahmezustände und ungewöhnlichen Bedürf­
nisse der kriegführenden Länder unbegrenzte Aus­
blicke auf abenteuerliche Geschäfte und ebenso aben­
teuerliche Gewinne eröffnen. Dort drängt sich scheu 
ein Haufen armseligen Volks im Winkel zusammen, 
zerlumpte Männer und Frauen, an deren zerrissene 
Röcke sich — ein Gewimmel heulender Kinder klam­
mert. Woher kommen sie, wohin gehen sie? Kein 
Mensch kann auf diese Fragen eine bestimmte Ant­
wort geben. Aber nach den Gründen, die diesen 
Zug der armen und elenden, von der Scholle ge­
triebenen Menschen ununterbrochen in Fluß halten, 
braucht man gleichwohl nicht lange zu suchen. Die 
furchtbare Not, die das Land schon so lange unter 
ihrem eisernen Druck hält, hat es mit sich gebracht, 
daß sich die unglücklichen Bewohner der notleiden­
den Gebiete wieder zu Nomaden gewandelt haben, 
die ohne Rast und M h, ohne Hoffnung und ohne 
Ziel durch die Lande irren. I n  dieser Nomaden­
wanderung der Ausgeftoßenen entrollt sich uns ein 
Bild, das der Pinsel eines neurasthenischen Rem- 
brandt oder eines zum verzweifelten Menschen­
feinde gewordenen Goya geschaffen haben könnte.

Um 8 Uhr setzt sich unser Zug in Bewegung. 
Kaum haben wir uns im Abteil häuslich einge­
richtet, als wir uns schon an die Arbeit machen, 
die antiseptischen Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen, 
deren Ausführung uns die Ärzte der französischen 
Sanitätsmission für unsere Reise auf das Drin­
gendste ans Herz gelegt hatten. Serbien ist heute 
bekanntermaßen der Herd einer furchtbaren Epide­
mie, die unter der Bevölkerung schrecklich aufräumt. 
Es ist der Flecktyphus, der in Belgrad, in Nisch, in 
den M ilitärlagern und den Dörfern Tag für Tag 
Hunderte von Opfern fordert. Es unterliegt keinem 
Zweifel mehr, daß der Verbreiter der Epidemie, 
der das tätliche Typhusgift von Mensch zu Mensch

verschleppt, in jenem kleinen Insekt zu suchen ist, 
über das man früher nicht gern sprach, das man 
aber bisher für einen zwar nicht sehr sauberen, 
aber harmlosen und sastmütigen Bewohner der 
Kleider, des Haupt- und Varthaares hielt, das mit 
Kamm und Bürste nur oberflächliche Bekanntschaft 
machte. M it einem Wort: es Handel sich um die 
Laus, von der, je mehr man sich Serbien nähert, 
so viel und so schreckliches erzählt wird, daß man 
allmählich in einen Zustand gerät, der einem das 
gefährliche Insekt als leibhaftigen Teufel erscheinen 
läßt. Und diese Furcht wurzelt so fest, daß man 
jede Berührung mit einem Bett, mit einem Kissen, 
mit einem Stuhl mit ängstlicher Scheu meidet, und 
daß einem die erregten Nerven ein unwidersteh­
liches Juckgefühl vom Kopf bis zu den Füßen vor­
täuschen. Was Wunder, daß wir, während der Zug 
durch die ausgedehnten und heute halbüber- 
schwemmten Wiesen und Felder dahineilte, fieber­
haft am Werke waren, uns desinfektorisch zu wapp­
nen: wir bestreuten die Überzüge der Sitze des Ab­
teils mit Naphtalin, wir salbten uns Arme und 
Hals mit Kampferöl, als wären wir römische 
Gladiatoren, die sich anschickten, in die Arena hin­
abzusteigen. Wir schmierten uns die Haare mit 
Gott weiß welchen ekligen und übelriechenden Medi­
kamenten ein. Eine junge Dame, die uns gegen­
über sah, deren Schönheit an die unserer Frauen 
in der Lombardei erinnerte, und in deren Augen 
die sinnende Schwermut der Slawen mit aufleuch­
tenden Blitzen unterdrückter Lustigkeit wechselte, er­
hob diese schönen Llugen von einem Buche, in dem 
sie bisher mit gespannter Ariftnerksamkeit gelesen 
hatte. Es war, wie mich ein rascher Blick belehrte, 
Marcel Pr6vosts „Manon Lescaut", und sie ließ 
das interessante Buch sinken, um uns eine Weile 
lang mit staunenden Blicken zu betrachten. Dann 
brach sie in ein Helles Lachen aus, das frisch wie 
ein Märzenmorgen wirkte und so hart klang, wie 
ein Regenschauer, der auf eine Fensterscheibe 
prasselt. „Verzeihung, meine Herren, aber Sie 
bieten in diesem Augenblick einen Anblick» wie ich 
ihn gleich drollig in meinem Leben bisher noch nicht 
hatte," rief sie kichernd. Uns war wahrlich gar­
nicht heiter zumute. Wir beeilten uns deshalb, 
unserer schönen Reisegenossin die Zweckmäßigkeits­

gründe unseres Tuns auseinander zu setzen, sie über 
die unerläßliche Notwendigkeit derartiger Vorsichts­
maßregeln aufzuklären, und ihr den Rat zu geben, 
in Anbetracht dieser Notwendigkeit unser Beispiel 
nachzuahmen. Zu diesem Zwecke boten wir ihr mit 
dringendem Zureden unsere Salben und Pulver an. 
„Aber wo denken Sie hin, meine Herren?" wehrte 
sie ab. „Ich denke ja garnicht daran, wenn ich 
Ihnen für Ih r  freundliches Anerbieten auch bestens 
danken muß. Ih re  Medikamente verbreiten einen 
zu entsetzlichen Geruch, und wenn ich diesem Geruch 
noch eine halbe Stunde preisgegeben wäre, würde 
ich unweigerlich die schönste Migräne davontragen. 
Nein, nein, ich hätte es wirklich nicht für möglich 
gehalten, daß vier junge Vertreter des starken Ge­
schlechts vor dem lächerlichen Schreckgespenst des 
Typhus sich so gruseln würden." Damit zog sie aus 
ihrer Reisetasche eine Flasche Kölnischen Wassers 
und schüttete ihren In h a lt über die Kleider, über 
das Taschentuch und über die Hände aus. Sie um­
gab sich somit einer Hülle von Duft, die sie gegen 
den schlechten Geruch unserer Desinfektionsmittel 
schützen sollte. Und als das geschehen war, ließ sie 
dem Gehege ihrer hübschen Zähnchen die unsere 
Eigenliebe kränkenden Worte entschlüpfen: 
„Achilles, der sich mit seinem Schilde deckte, war 
ein tapferer Held. Sie haben als Schild nur ein 
armseliges Apothekerprodukt: das ist, gerade her­
ausgesagt, widerwärtig!" Der Regen hatte aufge­
hört; das dunkle Gewölk am Himmel teilte sich, und 
zwischen den Wolkenfetzen tauchte der blaue Himmel 
auf, unter dem der Zug zwischen blühenden Weiß­
dornhecken und Feldern, die sich mit dem Grün der 
Saat zu bedecken begannen, der serbischen Grenze 
entgegenfuhr."

Kriegshumor.
( De r  k l e i n e  P a t r i o t . )  „Ich möcht kein 

Franzofenbub sein." — „Das ist brav von dir, 
Franz. — „Die hab'n nämlich noch nie schulfrei 
g'habt wegen eines Sieges!" („Jugend".)

( Gl os seZ „Mancher war noch nie solange in 
einer festen Stellung, wie jetzt im Schützengraben."

( Z u v i e l  v e r l a n g t . )  „Dürfen wir hier im 
Zimmer Krieg spielen, M utter?" — „Meinet­
wegen! Aber kein Geräusch machen, der Vater 
schläft!"

S. RrenMch-KKdderttfche 
(SSL. KSnigl. Rrerch.) Klasserrlott-rr-
v. Klasse 18. Ziehungstag LV. M ai 1V1K Bormittag

A u l jede gezogene N um m er find zw ei gleich hohe » 
G ew inne gefallen, und zw ar je einer auf die Lose 8 
gleicher N um m er in  den Seiden A bteilungen I n . N  8

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . s. Z.) (Nachdruck verboten)
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(8000) 86 2  7 063 139 342 638 83 834 2  8092 201 376 423 761 
L75 (600) 89 936 2S134 86 200 (1000) 64 371 444 73 627 (600) 
623 94 SS4

80043 362 410 93 663 (1000) 698 964 81085 169 237 371
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676 2  8137 (600) 37 (500) 237 651 94 659 82 912 2  7 059 178 
442 (500) 612 703 60 803 V07 12 2S074 151 68 388 62 31S
419 26 S2S 79 86 2S136 92 201 (1000) 311 57 437 833

30190 341 71 77 78 (1000) 631 ÜS (500) 744 S«OSS 340 
449 ( 1 0 0 0 0 )  645 724 32234 87 92 436 (1000) 603 73 707
639 83071 136 (500) 61 78 79 201 83 634 837 91 84341 413 
(1000) 40 (1000) 600 930 8L043 66 181 (6000) 230 44 94 349
470 665 795 (1000) 36130 278 SSS 633 660 (500) 945 48 SS
87136 63 627 65 900 9 (1000) LK02S (1000) 68 61 199 312 
SSO 431 600 (500) 80 (600) 35 657 933 45 46 3  0096 264 78
402 93 621 606 719 S3V 66 948

40090 141 294 343 84 (500) 435 669 63S 914 -«438 65 
723 -  2065(600) 93 201 333 61 496 603 49 89 816 18 -8 0 0 6  
21 136 (600) 319 61 (600) 736 95 SIS 60 904(1000) 4 -0 5 0  161 67 
89 203 59 663 640 74 67. -8 0 0 6  66 102 60 237 82 96 (1000) 
463 66 666 (500) 74 (600) 857 917 21 -« 0 1 3  1S 105 (1000) 10 
66 63 233 (1000) 60 62 438 533 769 915 67 4  7034 282 601 25 
66 99 688 (1000) 736 823 67 SO 945 4V17S 26S 632 4S21S  
417 626 878

80014 210 320 809 958 ««106 (800) 72 660 771 SSI
«S25K 366 65 433 649 62 603 70 86 719 65 (600) L30S6 118
267 80 329 603 (1000) 16 643 75 745 817 44 979 S4386 402
694 (3000) 632 817 913 48 «  8048 (1000) 71 124 62 222 24
301 64 97 497 836 (1000) 63 70 84 915 84 «6296 639 629
649 62 (600) 75 924 31 67 «  7061 81 113 66 451 627 667 630 
(1000) 65 SL4S0 645 (600) 983 «SlOS SS 80 294 460 SO 
(3000) 611 819 41 997

V023S 69 60 393 440 66 732 960 98 ««053 SS 32S SS 306 
416 llOOO) 651 943 (500) «2184 (3000) 370 410 SS 601 676
693 913 «3255 64 616 36 929 (800) 6 -0 9 0  119 28 203 V 35
(1000) 66 336 405 60 72 575 600 777 681 «8034 231 441 SO
565 60 915 69 60 68141 46 248 (600) 71 75 94 SSI 613 (600)
87 772 896 8  7103 334 61 98 649 766 922 8  8224 62 67 94
626 604 33 943 (500) 63 KS010 60 251 76 831 (500) 61 SO 473 
646 (3000) 55 664 723 32 (1000) 42 60 645 905

7 0003 13 245 69 (1000) 303 66 89 70114 976 7«030 (3000) 
881 805 64 72106 17 63 (500) 322 66 494 616 (1000) 735 643
811 29 64 73037 (3000) 66 67 167 65 206 (1000) 603 33 (3000) 
676(600) 722 39 67 841 93 976 7 -0 1 4  291 (500) 843 446(3000) 
626 76 (3000) 876 (3000) 969 7  «002 77 66 120 (600) 663 7  6199 
265 394 401 748 69 986 (600) 7  7236 49 330 32 67 604 7 69
603 64 (600) 708 32 (3000) 80 (500) 813 29 73 97 7  8009 63
101 77 205 67 613 (500) SO 85 623 603 64 944 74 7 LOTS 188
238 64 644 753 900 (500) 4 10 (600) 33

813 948 64 8  4062 ISO 264 322 30 62 42S (1000) 627 39 671 83 
702 19 (500) 8  3316 (500) 28 669 618 77 794 921 80 8S232
317 36 49 411 784 SSS 927 S  7173 358 480 667 667 SS5 88333  
440 639 824 (3000) 42 SS 933 LV195 344 436 761 87 998

SV197 233 673 826 913 8,103 7V S09 620 SO (600) 67
775 844 (600) 974 75 8  2190 237 383 412 624 647 65 753 70
71 937 71 SL022 69 459 74 771 83 (1000) 829 8  4080 (1000)
258 607 69 VS3 8V10S 64 246 48 (« 8  VKO) 338 432 SS 513 
664 (500) 849 S14 47 8  8209 833 404 61 633 783 641 977 79 
07174 328 543 66 713 13 34 643 (500) S8016 70 626 S4S 50
S  8033 104 379 603

*00066 1 92 (1000) 223 (1000) 374 419 85 SIS 645 705 612 
SO «M 035 234 39 468 614 67 677 820 63 90 993 (3000) « 02 '68  
229 73 360 786 >83053 69 148 79 261 300 623 64 733 43
llOOO) >6-145 49 213 76 627 609 (600) 790 923 47 78 «0S020 
275 435 932 36 «S6091106 223 34 420 651 (3000) 723 «07211  
70 611 «0S087 172 374 65 68S 624 37 717 936 «««007 (600) 
L3 143 221 74 SO 91 287 684 632

«10003 60 350 478 595 763 89 ««014 « V  VVLF, 113 3'^ 
473 SO 616 61 67 73 647 938 «>§074 318 67 693 6Z4 956 93 
««2165 224 691 SOS ««-313 93 66S 606 77 >«5045 71 llOOO)
172 322 334 601 74S 376 ««6211 67 600 13 66 646 «>7)84
516 (500) 926 (500) «>«034 369 427 707 58 636 980 « 8 0 2 5
181 854 487 661 (1000) 637 769 846

«S0I09 86 200 66 851 (500) 469 (300) 94 657 784 639 
(500) 66 959 « 2,231 369 61 96 667 709 72 (500) 935 88
«22146 50 (1000) 76 84 243 851 71 401 761 «2 3077 81 312
37 50 66 685 730 57 822 « 2 -103  65 97 611 851 63 911 (600)
18 «2 « 093 165 64 229 44k 65 (3000) 581 673 74 772 97 872
971 «2«012 179 468 78 575 680 (500) >27004 63 144 67 235 
379 657 770 79 653 997 «2 8014 (3000) 265 436 655 (1000) 602 
759 (500) 884 948 «2 8037 201 (1000) 367 419 76 569 621 711 
890 (500) 943 (1000)

«SV257 89 369 468 K3S 60 (1000) 601 697 «3«035 164
415 69 613 63 791 9§1 «32190 371 73 413 769 (1060) 77 608 
7 «3 8035 192 291 527 689 742 (1000) 664 977 , 3  -043 169
221 67 324 492 602 64 672 (600) 739 ' «3 5 026 663 69 (1000) 
606 71 963 «86253 329 43 731 62 69 829 79 33 976 «S7133  
623 74 923 63 «ZSZ020 127 64 225 319 53 422 616 60 646 98 
768 654 911 94 «30135 (3000) 50 252 76 (3000) 79 378 (600)
428 633

«40091 229 65 622 71 738 64 «-«034 186 338 670
«42030 302 (600) 465 651 64 935 «43049 453 (600) 607 13
76 (500) 926 >44176 261 359 401 611 795 610 (1000) 966
«4L111 33 34 310 15 39 468 (500) 635 724 69 91 972 (1000) 84 
«4SSS4 SO 488 (600) 605 95 624 49 (1000) 772 69 69 641 919 
«4 7 071 109 371 452 659 700 840 46 V72 95 «48007 151 760
890 93 «-S01S (600) 82 (600) 362 68 613 (600) 894 977

«88093 (1000) 160 64 (1000) 230 374 479 506 80 699 690 
SK9 66 75 «S,8'^2 909 11 «5 2070 175 220 (1000) 436 686 90
«8 3253 339 78 427 30 (500) 622 630 (500) SL6 (1000) «S-212  
330 (500) 437 63 536 (500) 59 613 76 (1000) 741 800 964 «88029  
63 (3000) 168 SS 218 76 (600) 316 25 44 421 22 66 617 625 49 
701 24 67 603 SSS «88110 66 67 332 (3000) 427 (500) 721 93 
(500) «8 7066 60 (500) 82 218 65 405 21 625 37 931 «8S01S
68 607 735 «LS013 160 69 227 997 (600) 666

«VV031 584 91 660 99 (1000) 898 949 «««125 268 349
««§122 206 (600) 320 64 (1000) 432 612 23 (600) kgFOtzö 144 
213 38 625 69 73 755 843 909 60 « 64070 224 406 663 662 73 
92 734 61 «6  8494 608 72 921 «6«201 7 37 369 95 432 70 
602 67 70 612 788 95 893 639 62 «S7L60 361 437 707 804
IVS061 243 364 408 622 36 774 904 «VS037 316 19 428 614 
73S 802 996

«70180 317 SIS 963 93 «75086 174 36V 630 624 81 729 
63 « 72129 690 (1000) 92 817 939 69 94 « 73152 97 809 73 
461 631 43 47 733 «74076 3L3 70 367 461 77 657 657 715 
(600) 963 (600) «78034 42 414 SS7 633 609 60 922 (3000) 46 
49 72 « 7 8072 (3000) 74 133 68 243 324 (3000) 677 767 607 87 
956 «77041 (1000) 413 93 611 SS (500) 690 763 SO 624 952 
«7L346 83 417 (3000) «7S061 131 67 250 365 646 780 (600) 
609 41 (500) S71

«80008 214 457 876 717 85 86 891 (3000) SSS (1000) 
«««005 106 37 234 73 436 38 643 «82553 664 68 773 «SS003  
95 103 226 406 619 30 ( 4 «  « « « )  40 619 «84316 436 602 9
823 938 72 «8S 333 40 (1000) 4S1 785 800 81 V44 (1000)
«SS124 (500) 208 82 374 600 736 93 662 S42 «87026 67 225
409 31 S11 726 893 «8 8034 89 68 164 91 822 349 SO (1000)
660 775 87 863 74 (500) SSS «SV018 41 203 75 417 660 711
69 625 (600) 27

«SV103 25 60 480 573 (1000) 719 «VI038 123 272 336 470 
514 683 721 «S2012 46 78 (3000) 340 494 699 663 (660) 701
602 907 64 «V3034 119 (600) 264 322 424 603 71 79 603 11
760 «S-0S5 350 416 72 625 29 636 75 748 67 71 955 60 91
«VS134 65 419 910 «VS023 68 62 94 205 66 350 630 933
«V 7669 76 797 «88031 72 669 643 721 96 (3000) 644 923
«S S I 55 315 494 681 (500)

2 0 0 1 7 6  94 463 651 790 9S0 S««014 108 SS2 81 (500) 360 
424 93 873 943 46 2V2175 76 604 (600) 64 (1000) 969 288 0 4 6  
242 (1000) 428 57 634 674 SS 766 93 SSS 2 8 -0 3 9  167 237 305 
409 34 691 807 17 944 69 73 2 88166  (600) SSS 400 613 16 46 
763 946 S 8S 024 68 99 212 31 47 367 (600) 404 66 699 609 
16 22 26 93 771 (3000) 685 2  8 7217 69 (3000) 338 40S 64S SSS 
2 8 8 0 3 9  111 314 647 (500) 904 75 77 28S1S0 235 343 643 
705 636

21V12S 283 378 SS 47S 76 651 74 776 2N06S 106 13 413 
(800) 764 649 929 69 2«2099 222 38 338 SS 606 16 74 (600) 
742 925 2« 3047 173 (1000) 284 359 62 730 78 637 2 « -3 3 9  
658 710 60 841 67 2«8063 73 104 8 237 33 418 87 807 032 61 
2««036 62 136 L25 46 339 430 46 728 641 2« 7418 71 614 68 
623 35 (1000) 58 60 805 2«S 139 67 733 S37 929 2>SlSS (600) 
760 51 814 (1000) 963

2 2 8 0 0 2  63 123 310 408 SS 800 631 726 76 828 S2«0KS 
182 209 447 66 60S 632 64 (500) 2 2 2 0 7 5  169 217 ZZ? 60 455 
623 62 622 (500) 29 95 2  2  3062 206 79 311 626 31 92 6<r0
(3000) SSS 2 2 -0 0 8  20 103 99 244 (500) 311 411 78 507 N
754(3000) 914 2  2  5161 64(600) 330 401 93 614 881 S2K021 
284 65 354 S1 403 519 SS 836 923 (3000) 84 
350 472 631 93 673 701 6 65 75 810 919 2  2  8042 (1000) 63
108 58 287 911 601 30 69 93 (600) SIS 66 2 2 9 1 0 9  320 410(1000) 38 662 (500) 67.(500) ^ « 1 0 9  620 410
WS ^a^824 ^  W 8Z2 23I21S 52 51 «m 7g 53»^ 0 / 4 0  V24 80 « 8 2 1 3 6  351 581 (500) 671 764 834 631
2 3 2 0 1 1  (500) 139 89 262 372 604 625 (500) 701 63 (500) 610



Füßlinge
3 P aar 5«  Pfennig.

Ein Posten

« 1 « .
Stück 4V, Meter,

95, 58, 48 Pfennig.

Ein Posten

Spachtelkragen,
Wert bis 2.50,

110 n. 65 Pfennig. Z 

Große Auswahl

killige üerkaulstage
Salin-AickWiM

mit Träger,

110. SS. 75 Pfennig.
Weihe SMereislhiirzeil

mit Träger,

145. I IS  Pfennig.
Mseil-Slhiirzeil,

s ,  145, I I «  P f.
WirtsAils-Sijiiikjeii

in verschiedenen Breiten,

135. I I «  Pfennig.

KiiiiU-Striinich,
Gr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
P r . 25 3« 35 38 42 45 50 55 60 65 Ps.

Nor-IgMN-TlriWse
in modernen braunen Farben und schwarz,

P aar 75 Pfennig.

Frimn-StmiO
P aar 48, 38 P f.

H m e il-M M s -S M l
(Schweiß-)

P aar 42, 35 P f.

» , « » »  8 « Z L O L 'M H l M I N

Herreii-Mahho-Hemiieil
TlSck 185. 145 P f.

H m e n -M M -M e »
P aar 145, 125 P f.

Herreil-Makkii-Helllileil
mit bunten Einsätzen

225, 2««, 175 P f.

Damen-Taschen,
große Auswahl,

325, 225. 135, I I « .

Bttiteftr.

1- DtzS. 125 P f.

Makko-

Sweater
aparte Neuheiten.

mod. lange Form,

285. 21« P f. 

Bunte

9 22.

Eis,
RNOM W W 5 K M Ir.
hergestellt im hiesigen Schlachthose, wird 
täglich abgegeben.

Der Verkauf erfolgt;
1. ab Schlachthof:

pro Block zu 50 Pfg.,
2. ab Eiswagen: 

im Abonnement:
pro ri, Block zu 30 Pfg.,
pro 1 Block zu 60 Pfg., 

im Einzelverkauf:
pro 'i2 Block zu 35 Pfg.,
pro 1 Block zu 70 Pfg.
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden schriftlich oder tele­
phonisch im Schlachthofbüro ange­
nommen.

Telephonische Bestellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7—-10 Uhr, nachmittags 
3—7 Uhr.

Eisabgabe in» Abonnement erfolgt von» 
1. Juni ab nur gegen vorherige Lösung 
von Gutscheinen am Eiswagen oder im 
Schlachthosbüro.

Thorn den 29. M a i 1915.

Air Schlachtliüf-Nkrivallllng.

MIWe Meise!

L k
Ju diesem Kriegsjahre habe 
ich mich nach Vereinbarung 
mit vielen Herrn entschlossen,
lklNk Bock-Auktion, son­
dern freihändigen Verkauf 
abzuhalten. Näheres sagen 
spätere Inserate.
Bankan b. MrlM»

0. v. kerliod.
-

Buchführung,
Stenographie,
Maschinenschreiben

rc. lehrt erfolgreich bei mäßigen Preisen 
M .  Gerberstr. 18, pt

M ckelbriüeu mit Gläsern v. 1,25 Mk. an, 
Nickelklemmev »»».Gläsern». 1,50 Mk.an, 
einzelne Gläser Stück 30 Pfg. nur bei 

Llvttettisuvr. Breiteste. 46. 1 Treppe 
_________(am Altstädt. Markt).

Größere Postsu

1 Winiis-zissleM
sowie Sum bras, Gold- und Pappmund- 
slück, gepackte

Waschseifen,
la. Qualitäten, billig abzugeben.

Ooki», Schillerstr. 8
I »  Essigesienz nnd kondens. Milch 

enrpfiehlt t t n K «  V I» » « « .  Seg!erstr.22, 
___________Drogenhandluug.

Gardinen,
M » . BMeteii.
Verfahren tadellos gereinigt und gespannt. 

Gerberstratze 1S!15, part^
8MickM!t kür kdm. kMWZ

von vLMM- miä LerrM-ÜLräsrodM. 
Zur Ansertiguug van
Me». Mei>, KlelLll» 

iwie «Mdkriiinm
empftehlt sich zu billigen Preisen in und 
außer dem Hause.

Gerechtestraße 26, L, rechts.

L D S L iL lL r r U -  L a Z M v L .
Grslhlkchkskraiikhrrtrli,
Frauenleiden. Hautleiden usw.
^   ̂ ' — H a rn -u . Blutuntersuchungen —
Nachweislich glänz. Erfolge in schwerst.ü.veraltetst. Fällen vi-.msö. tt.Sssmsnn 
G.ni.b. H . 6srlin  8.W .68, Zlmmerstr. 95-96. Sprechstunden des Spezialarztes 
Wochentags 9-10, 3-4. Sonntags 10-11. Separate Wartezimmer. Kriegern und 
deren Angehör.. sowie Krankcnkassenmitgl. bedeut. Honorar-Ermäß — Wenn 
Sie  sich vorher über die neue Behmdlung§metho^e einer dieser Leihen näkier 
inform iern wollen, verlangen S ie sofort die ruü-nlose Auseudung der auf­
klärenden Broschüre g gen 20 Pst f. Porto u. Ur>. 1S (Berschl. Kuvert ohne j den 
Aufdruck.) Angabe des Leidens erforderlich, über jedes Leiden in eine aus­
führt. belehr. Broschüre erschienen. DieEinsord. derBrojchüreverpflicht.zumLytS.

AllIll!elI-Il.Kkl»Ilk»ll!!M
M.: W  UWINM 8eliu!lr. B. SikW

Ver!in ü. Z8. pabstzurgM. 18. 1.
:: :: Telephon Nollendvrs 8197. :: ::

5 Minuken vom Unterglilndbahirhos Nollerrdorspiatz, 2 M inilten von der 
elektrischen Bahn. Zimmer m»L u. ohne Pension, auch tage- «. wochenweise. 

Elektrisch Licht und Bad. Mäßige Preise.

kür 6ras, Lies und Oetreids.

!Ü«l>N
Labrrad, mit verdes- 
8erter» sebr bequemer 
^mklappvorriebtunx.

WßNSÜN.
sper. kür deulsods VerbMn. xednut. Uvureebou, üouivouder, 
8olt^Ldvn reellen, LvrelsellarpMxv, Lnltivaloreu, Lx^eu, 
DrUlmusobluv«, IValren, Vre8eilma8oll1veu mit und obus 

H e in ix u l lL .

? !l.W M L K o ..?088N 01. Lm 8ks!!mlor9.
Vertreter überall ge8ucbk.

„OrllM'-Sklollllkoslkil.
vlLSnarmlart, d«iar v. dMl^- 
«tsr LrsLts kür 8o1s- u. L!««n- 
pkosten, obrre dorsr» riaoblsüs 
ru besNrsv, dedark Kola«
^Lstriobes, tault uiobt, ist von 
wad«srev2ter Llaltbackolt.
Reparaturen ausAesobloesen.
Oeelxnet G r Lauoptosten,
^VLsoboxkosteu, LarrlSrsn.
Matern evpkLblo, ^Ve^veiser,
VfLrmmxstakel», Oberbau- 
pkLbls, Orerustolns mn-r. Von 

-  . > . grvssler IVlobllxLsIt kür ksueb-
»O ik su .^ L e t- ie>r v»4 «lmxvz-o Loä«»,

« ,  v i - d k ° r p « l ° .
Lübuvrbüko usv. rauQpkosttzL.

H e k s ru v K  k o m p le tte r  
2 L « a o .

Lom entp lattev.

K A P ,

Ursmtseken ^Vxr.,
L re ls  U ra ru .

?ost- rmd VadustaNov. 
Drsbt«uwxkost«v k^rvruk Lsldltaab 3.

'  ___________

W M L M

W P W
H M

Orem slakLS.

Ztellenansebote.^

Selterobzielier kd SsrSovkStzL.
s,-m i°s°t «in Answartnng

L .  ^ « L l l ,  Mi»»eral»vassersabrik.. verlangt Schillerstraße 20. 2.

103, 135, 110 Ps.

r r v n u n s  s e i i o n  ..........
s . ,  9 . ,  1 0 . ,  1 1 .  u .  1 2 .  ^ u n >

E S i d »
s t t s r k s

L7SSS K v IS g e v liu » «  mtt S lsrL

3 6 « « « «
wo««« 
I so«««
^«LsZrq.k."K.'iiA
«c.«rss«
seni.18 Nö, r,-I«üi-iok,tr. 1S3»

^ s rn rn t L4S.

LLklo VM Lnrüvk
K in o  p r ie c l i t v a l l s

k e r l s  u n v  ü p p i g e

S ü r t s
v v d  « « v t e  N i « u i t  v l«

A l s v s s t s r
erbaltau  8 ia  m  K v ii7 » v » r  T e i l  

u u r  durvb m eiu

„ M Is r d s s t " .
L in r i§  m  seintzr M r i lv v x !  V eem - 
tra eb tig t v e d e r  I k i l l s  voab R ü k- 
ten. t v  1 1 « k  v
^ i r ^ v r » ä « n Z § .  d r v k s a r t ß - _______________________________
S «  » n ä
M v l i r v  v k jx v n e  D i  kL d» « N K

beweisen d ie  V o rrü x lio k b e it  L rk o l§  u n d  D v o o b L d lio b b e it v ii-d  
du ro b  O aran lieso b . v e rb . I d i l s k i ' .  2 1 » > « v n ä i i n s  v u r  a llv iu  d u reb

fpau Lmmafioeksi', 8srIin-WiImvk'8üol'f7l,
I 1 r r „ » K , e r s t L ' .  3 0 .  V « l . :  v i » 1 » n d l  4 8 7 3 .

D e l V o re iQ sen d u v^  V » « 6  3  A ll-, 2  ( ru r  L u r  erkorderüob)
i r » L '  5  A ll. kranke», ^ a o b v a b m e  u v d  korko e x tra .

AST' ^Vie m au üb e r u r te ilt , ssxt iolxeodo
k re iv M ix e  -< v e rk e v u u u § : >1it Ib re m  „A llerbest,"  b m  lob sebr au- 
kriedea, d ie  ^ V irkuvA  v  a r  eius Z n r r L  v L '8 t » » i» N v 1 » v .  rsebm eu  
8 is  m eiueu ü errlieks leu  D a n k . d . 8 .  iu  L .

Laufburschen
fürs Haus sucht

IL I , ' ! » « « .  Bachestraße 17. vart.

gesucht.
All LliOiirsllle

Zentral-FruchthattS. 
Eltsabethstraße 1.

Einen Laufburschen
stellt sofort ein

Eoppern!kusstr. 41.

Arbeitssrauen
können sich melden in der Gärtnerei von 

lb 'ileM tzv, Mocker,
_____________Konduttftraßs 52.

M  W SMkll«!
kann sich melden. Lindenstraße 45a.

Mehrere Fraileii
oder Mädchen zum Flaschenspülen sucht 
von sofort

Lindenstraße 58.

Jüngere

ArbeitNöWell
können sofort eintreten.

Ahmet ftjlittVilleObkkk

öMm AliWrtkli»
sofort gesucht.

Graudenzerltraße 125.

Liliili. jililgtS Aiisivülttiiiäillhril
für den ganze,, Tag gesucht.

Schmiedebergstraße 1, 3. links.

ZW.WiMleniWeii
sauber nnd ehrlich, für den ganzen Tag 
sofort gesucht. Elisabethstrahe 6. 3. r.

«.W M lem W »
von sofort verlangt Hofstr. 7. 2. links.

Junges Mädchen
oder A ufw artefrau  kann sich melden. 
__________  Mellienstrahe 80. 1, links

kill LllllsniiWen
gesucht. LRLnt»«-, Blumengeschäft, 

Coppernikusstraße 22.
Ein lljähriges anständiges

Mädchen
zu einem 2 Jahre alten Kinde gesucht. 

F ra u  W i i r t E i * ,  Schubmacherstr. 16>

Empfehle
Kö iin, Mädchen für alles, Kindermädchen 
und Stützen mit guten Zeugnissen.

I-r» n rr»  AAi ««rLkoH VG kß, 
gewerdsmäßigeStellenvermittlerin, Thor« 

Junkerstraße 7, part-

L Zu »ri!!,i»fkil

Zu verkaufen:
1 Bettgestell mit Matratze, 1 Abwasch, 
schrank, 1 einfacher Kleiderschrank. 1 
Waschmaschine mit Ofen, l Wringmaschine. 
Zu erfragen Mellienstraße 59 3, links, 
varmittags zwischen 10 und 1 Uhr.

Zu verkaufen:
ein Nettgesiell m it M atratze. Spiegel 
m lt Spind. Kleiderspind. Wäschespind, 
Sopha und großer Spiegel.

Gerechtenraße IM S , S.
Wegen Krankheit fast neues

Iaiiiell-Flihrrail
zu verkaufen. ^ n L i - r ,  Schillerstraße 2.

« -  IIN WUIlPW
zu verkaufen. Brombergerstrahe 102. 

E»n fast neuer

Selbstfahrer
zu verkaufen.

N t t n s v i .  Vensan, Kreis Thorn.
Eine gebrauchte, guterhalt. Remington«

SchrelbWslhille
ist zu verkaufen.

S . K cßo lpk,
Breitestraße 25.

W M lM W W H .
nicht benutzt, zu verkaufen. Zakodstr. 15,1.

Stattdung
gibt sehr billig ab

l?r»lUL«i»«ikV8lLl, Lindenstr. 58.

Pserdedung
gibt ab L .. L .

Brennspiritus-Großvertriebsstelle.

Neust. Markt 20,
W ohnung, 3. Etage. 4 Zimmer und 
Zubehör, neu renoviert, von gleich oder 
später zu vermieten.

KU«SV L r o r n i n -

Kin slkunWtsstkililiksAiiiirikr
mit Schlafkabinett vom 1. Juni zu ver- 
mieten. Araberstraße 10. 2 Treppen.

3-Zimmerwohnnng
mit Zentralheizung. Bad, elektr. Licht und 
sonst. Zubehör zum 1. "Juli zu vermieten. 
Daselbst sind auch Pserdestalle zu haben. 

H o d lt l ie ,  Mellienstrahe 62.

Wegen Einberufung
sofort großes Restaurant und Ausschank 
in guter Lage aus mehrere Jahre billig 
zu vermieten. Angebote unter L ., 8 1 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Schlafstellen
zu vermieten. Araberstraße 13»


